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Eine Wirtſchaftsenquete der Reich
Einſetzung einer amtlichen Prüfungskommiſſion

Der Geſetzentwurf vor dem Reichstage
Berlin, 15. Januar.

Wie wir erfahren, iſt geſtern abend dem Reichswirtſchafts
rat und dem Reichsrat ein wie ſolgt bezeichneter Geſetzentwurf
zur Begutachtung zugegangen: „Entwurf eines Geſetzes
über einen Ausſchuß zur Unterſuchung der Er-
zenugungs- und Abſatz bedingungen der deut-
ſchen Wirtſchaft.“ Es beſteht die Abſicht, den Geſetz
entwurf dem Reichstag ſofort vorzulegen. Der in dem
vom Reichswirtſchafts-Miniſterium, Reichsarbeits- Miniſterium
und Reichs Ernährungs Miniſterium ausgearbeitete Geſetz
entwurf vorgeſehene Ausſchuß ſoll beſtehen aus 24—30 Mit-
gliedern, die von der Reichsregierung berufen werden, davon
werden 8 Mitglieder berufen auf Vorſchlag des Vorſtandes des
Reichswirtſchaftsrats und 8 nach freiem Ermeſſen der Reichs
regierung. Der Ausſchuß iſt berechtigt, auf eigenen Beſchluß
6. weitere Mitglieder hinzuzuziehen. Für die Arbeit des Aus-
ſchuſſes ſollen die Verordnungen über Auskunfts-
pflicht und Preisprüfungsſtellen vom 13. Juli 1923
Anwendung finden. Gegen unrichtige und unvollſtändige An
gaben ſind Strafbeſtimmungen vorgeſehen.

Die erſte Veranlaſſung zur Aufſtellung des Geſetz
entwurfes über die Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Unter
ſuchung der Produktions- und Abſatzbedingungen der deutſchen
Wirtſchaft hat der handelspolitiſche Ausſchuß des Reichstages
gelegent. ich ſeiner Beratung der Zolltarifnovelle gegeben. Auch
im wirtſchafts politiſchen Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates iſt
ein Plan zu einer umfaſſenden Wirtſchaftsenquete aufgeſtellt und
ein entſprechendes Erſuchen an die Reichsregierung gerichtet
worden. Der Vorſtand des Vereins für Sogialpolitik und andere
Wirtſchaftsorganiſationen ſind gleichfalls vor einiger Zeit an die
Reichsregierung herangetreten. Dieſes Gutachten wird zweifel
los für die kommende Wirtſchafts-, Steuer- und Handelspolitik
von weittragender Bedeutung ſein. Der Verein für Sozial
politik erwartet, wie er in ſeiner Eingabe an die Reichsregierung
ausführt, von dem zu erſtattenden Gutachten, daß die er
bitterten Kämpfe zwiſchen Arbeitnehmern und
Arbeitgebern gemildert werden könnten, wenn gewiſſe
umſtrittene- Tatſachen auf Grund zuverläſſiger Ermittlungen
eindeutig feſtgeſtellt werden würden. Die Aufſtellung eines be-

ſonderen Geſetzentwurfes zur Durchführung dieſer Enquete iſt
deswegen notwendig geworden, weil das Geſetz über den end-
gültigen Reichswirtſchaftsrat, deſſen Aufgabe ein ſolches Gut-
achten eigentlich iſt, noch nicht in Kraft iſt.

Aus der Begründung, die dem Geſetzentwurf beigegeben
iſt, ſind wir in der Lage, noch folgende beachtenswerte Punkte
hervorzuheben: Die Reichsregierung glaubt, daß auf Grund des
Ergebniſſes der von allen behördlichen Stellen geförderten Unter-
ſuchungen zuverläſſige Unterlagen für geſetzgeberiſche oder ver
waltungsmäßige Maßnahmen beſchafft werden können. Außer-
dem dürfte das Material ſich zur Vorbereitung der vom Völker
bund in Ausſicht genommenen Weltwirtſchafts-
konferenz eignen. Zu den Aufgaben des Ausſchuſſes ſoll
auch die Unterſuchung des Kartellweſens gehören. Der Geſamt-

arbeitsplan wird laut Entwurf vom Ausſchuß im Benehmen mit
der Reichsregierung aufgeſtellt werden. Da dieſer Arbeitsplan
ſehr umfangreiche Unterſuchungen vorſieht, iſt die
Zahl der Mitglieder des Ausſchuſſes auf mindeſtens 24 feſt
geſetzt worden. Der Reichstag und der Reichswirtſchaftsrat
ſchlagen hiervon je 8 Mitglieder vor. Eine Beteiligung des
Vereins für Sozialpolitik und anderer wirtſchaftswiſſenſchaftlicher
Vereinigungen und Sachverſtändigen wird dadurch erreicht, daß
die Reichsregierung ihrerſeits ebenfalls 8 Mitglieder benennen
kann. Das Geſetz ſchreibt die ſofortige Einſetzung eines
Unterausſchuſſes von 10 Mitgliedern zur Prüfung
der in der Eingabe des Vereins für Sozialpolitik behandelten
Fragen vor.

Von großer Wichtigkeit ſind die Beſtimmungen des Geſetz
entwurfes über die Anwendung der Vorſchriften der Verordnung
über die Auskunftspflicht und der Verordnung über
die Preisprüfungsſtellen. Die Begründung ſagt hrer-
über, daß die ſich aus dieſen Vorſchriften ergebenden Befugniſſe
in erſter Linie dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes zuſtehen, um.
die für das Anſehen des Ausſchuſſes erforderliche Einheitlichkeit
in der Ausübung ſeiner weitgehenden Befugniſſe zu wahren.

Die zahlreichen Verhandlungen des Aus
ſchuſſes ſollen nach im Auslande gemachten Erfahrungen
grundſätzlich öffentlich geführt werden. Mit Zweidrittelmehrheit

oder auf Verlangen eines Unterausſchuſſes oder auf Verlangen
des Vorſitzenden kann die Oeffentlichkeit für beſtimmte Zeit-
dauer ausgeſchloſſen werden. Nach Abſchluß ſeiner Arbeiten kann
der Ausſchuß ſeinen Bericht im Einvernehmen mit der Reichs
regierung veröffentlichen.

Eine neue Reichsregierung geſucht!
Die örängende Außenpolitik

Wann endet das Parteigezänk?
Berlin, 15. Januar.

(Von unſerer Berliner Scht e u n g.Die Regierungsver handlungen nehmen doch
keinen ſo glatten Verlauf, wie man es eigentlich an
nehmen ſollte, nachdem ſich alle anderen Kombinationen ins
beſondere die der Großen Koalition, als undurchführbar heraus-
geſtellt haben. Demokraten und Zentrum haben ſich überraſchend
ſchnell von ihrer Niederlage erholt und treten mit Forde
rungen hervor, die man nicht gut als beſcheiden an
ſprechen kann. Die Demokraten wollen vor allem, daß Herr
Luther ſich ausgerechnet auf den Boden der Richtlinien ſtellt, die
Herr Koch für die von ihm beabſichtigte Große Koalition aus
gearbeitet hat. Daneben machen ſie Forderungen perſoneller
Natur geltend, die weit über den Rahmen deſſen gehen,
was ihnen zugeſtanden werden kann. Vor allem wollen ſie er-
reichen, daß Herr Geßler nicht wieder ins Reichswehr-
miniſterium zurückkehrt. Wenn nicht alles täuſcht, ſo
werden ſie ſich mit dieſem Grund aber an den Willen eines
Stärkeren ſtoßen, der die ſchrittweiſe Blamage des Parlamentaris-
mus in den zurückliegenden Wochen der Regierungskriſe mit
wachem Auge verfolgt hat, und der feſt entſchloſſen iſt, nunmehr
für Deutſchland eine Regierung der ſtaats politiſchen
Notwendigkeiten zu ſchaffen. Auch die Jntrigen gewiſſer
Zentrumskreiſe werden einem ſolchen Gegner gegenüber nicht
verfangen und wenn Herr Luther die Ruhe bewahrt und tut, was
er für richtig hält, ſo darf er ſicher ſein, in den Beſitz aller not
wendigen Mittel zu gelangen, um der von ihm berufenen Regie
rung, mag ſie nun auf parlamentariſchem Wege zuſtande kom
men, oder auch jeder ausgeſprochen parlamentariſchen Unter
ſtützung entbehren, jedenfalls eine wohl zugemeſſene Friſt ſach-
licher Arbeit zu ermöglichen.

Jn politiſchen Kreiſen iſt man der Auffaſſung, daß
die durch die Parteien ſolange verſchleppte Regierungskriſe nun
auch deshalb zu einem ſchnellen Ende geführt werden muß.weil eine Reihe wichtiger außenpolitiſcher Frag
uns in der nächſten Zeit beſchäftigen werden. Sie dürften da
ſtärker hervortreten, nachdem die auswärtigen Mächte ſtatt de
jebigen geſchäftsführenden, wieder ein feſtes und politiſches
Kabinett vor ſich ſehen. Nach Auffaſſung gut unterrichteter Stel
len wirddas Jahr 1926 außenpolitiſch ein Jahr der Konferenzen
werden, auf denen namentlich die wirtſchaftlichen Probleme einer
Löſung entgegengeführt werden, von denen der größte Teil der
augenblicklichen internationalen Verwirrungen ausgeht. Die
deutſche Außenpolitik wird in dieſem Jahr auf eine Reviſion

des Dawesplanes hinarbeiten müſſen, und im Auswärtigen Amt
dürften in diplomatiſch vorſichtiger Form auch bereits Vorbe-
reitungen nach dieſer Richtung im Gange ſein. Dabei iſt von
Jntereſſe, daß dieſe Reviſionsbeſtrebungen auch von gewiſſen
ausländiſchen Seiten unterſtützt werden.

Namentlich iſt in Frankreich eine erhebliche Strömung
gegen den Dawesplan im Wachſen, die damit argumentiert, daß
er Frankreich nichts einbringe und wie die Praxis ſage, nicht
einmal eine währungspolitiſche Stütze des Franken bilde. Jn
Frankreich bezeichnet man Parker Gilbert als Deutſchenfreund,
vor allem aber als Amerikaner, der ein Jntereſſe daran habe,
daß die Zahlungen an die früheren Alliierten nicht zu groß
würden, damit den amerikaniſchen Gläubigern Deutſch ands
kein Nachteil entſtehe. Aus dieſen Geſichtspunkten werden
übrigens auch die amerikaniſchen Kreditgewährungen an Deutſch
land in Frankreich mit großem Unbehagen verfolgt. Die Ner-
voſität, die durch das Sinken des Franken verurſacht und ge-
ſteigert wird, ſchiebt nun in einflußreichen franzöſiſchen Kreiſen
die Erwägung in den Vordergrund, ob es für Frankreich nicht
einträglicher ſei, lieber zahlenmäßige Zugeſtändniſſe zu machben,
und dafür einen Teil der Reparationsforderungen aus der Gil-
bertſchen Zwangswirtſchaft herauszunehmen und in freie Ver
fügung zu bekommen.

Peſſimiſten ſind allerdings der Auffaſſung, daß Frankreich
aus ſeiner Finanzkriſe nur herauskommen kann, wenn es
noch weitergeht und ſich mit einer Art Dawes Ab-
kommen für das eigene Land freiwillig gewiſſe Be
ſchränkungen auferlegt. Bei Polen iſt dieſe Entwicklung bereits
viel weiter. Der

Zloty wird international als ein hoffnungsloſer Fall
betrachtet,

wenn nicht von einer ſtärkeren Hand, als die Polen ſie haben,
Ordnung und Beſchränkung in das polniſche Staatsweſen hinein
gebracht wird. Die Tatſache, daß die polniſche Regierung ſich
einen amerikaniſchen Sachverſtändigen verſchrieben hat, der vor
einigen Tagen bereits in Warſchau eingetroffen iſt, wird als
eine bemerkenswerte Etappe dieſer Entwicklung angeſprochen.
Bei all dieſen Problemen ſitzt Deutſchland am länge-
ren Hebel, weil es eine abſolut geſicherte Währung hat und
im Dawes- Abkommen Reviſionsmöglichkeiten von vornherein
feſtgelegt ſind. Nimmt man aber noch hingu, auch die

daß ferner diee e W in Fluß ſind, ferneölkerbundsfrage in kurzem in Bewegung kommen wird, ſo er
ibt ſich die Notwendigkeit von ſelbſt, daß die irre
riſe auch aus außenpolitiſchen Gründen zu einem ſchnel enAbſchluß geführt wird. und zwar in einer Form, die ein

ſicheres und ruhiges Arbeiten gewährleiſtet. Dieſe Gedanken
gänge dürften bei den Abſichten, die den Verhandlungen Dr.
Luthers zugrunde liegen, eine erhebliche Rolle ſpielen.

sregierung
Gedanken über die

deutſche Staats wirtſchaft
Von

Geh. Reg.-Rat Dr. Quaatz, M. d. R.
Die Staatswirtſchaft ruht auf der Volkswirtſchaft, nur

von deren Reinerträgen kann ſie leben. Die deutſche Staats
wirtſchaft iſt übermäßig entwickelt. Revolution und Jn-
flation haben gleichermaßen dazu beigetragen, die aus
öffentlichen Mitteln zu befriedigenden Anforderungen ins
Unerträgliche zu ſteigern. Ein zügelnder Staatswille war
nicht vorhanden. So wuchs der Haushalt des Reichs, der
Länder, der Gemeinden, aller öffentlichen Verbände ins
Rieſenhafte. Hierzu traten die Tributanforderungen der
Feinde, denen die Erfüllungspolitik ohne Rückſicht auf. Er
füllungsmöglichkeiten entgegenzukommen befliſſen war.

Man hätte meinen ſollen, daß mit der Stabiliſierung
der Mark, die auf den völligen Zuſammenbruch dieſer Ver
ſchwendungswirtſchaft folgte, ſtrenge Sparſamkeit ein
gekehrt wäre. Das iſt nicht der Fall Die Urſache war die
Parteiwirtſchaft. Mit dem Eintritt der Deutſchnationalen,
mit dem Finanzminiſterium Schlieben vollzog ſich ein ge
wiſſer Umſchivung. Aber wir ſind noch heute weit entfernt
von einer wirklichen Produktions- und Sparpolitik. Hierzu
würde nicht nur eine kraftvolle Politik nach innen, ſondern
auch eine nationale Außenpolitik gehören.

Ueberblickt man die Anforderungen des neuen Etat
jahres 1926, ſo iſt zunächſt die erſchütternde Tatſache feſt
zuſtellen, daß die Anforderungen des Reiches gegen 1925
um faſt 2 Milliarden Mark geſtiegen ſind. Die Gerechtig
keit erfordert zu bemerken, daß das nicht in der Reichs
verwaltung ſ begründet liegt. Die Sparaktion imſelbſt
Reiche hat es möglich gemacht, für 1926 für die Reichs
verwaltung mit einem etwas geringeren Anſatz (minns
200 Millionen) gegenüber dem Vorjahre auszukommen.
Dagegen ſind an Ueberweiſungen für die Länder und' Kom
munen über 2300 Millionen ausgewofen, was ein Plus von
127 Millionen gegenüber dem Vorjahre bedeutet. Von enſ-
ſcheidender Bedeutung iſt aber der Aufwand. des. Kriegs
laſtenetats, der im Jahre 1926 anſchlagmäßig über
1500 Millionen verlangt. Zu den Reichslaſten kommen die
Landes- und Gemeindeſteuern ſowie die Koſten der ſozialen
Verſicherung, die auf der Wirtſchaft laſten. Man kann die
Geſamtſumme der Laſten, die von der Wirtſchaft aufzu-
bringen ſind, ohne zu hoch zu greifen, auf 14 bis 15 Mil-
liarden Mark veranſchlagen. Das würde bei der vorſich-
tigſten Rechnung erheblich mehr als ein Drittel des deutſchen
Volkseinkommens aus machen.

Jn welcher Richtung iſt die Geſundung zu ſuchen? Wenn
man die Daweslaſten betrachtet, ſo wäre es nicht richtig,
allein nur an den Tributziffern ſelbſt zu kleben. Außer
den baren Zahlungen halten das Reich, die Eiſenbahn uſw.,
d. h. die Tributpflichtigen Reſerven, um unter ſeinen Um-
ſtänden in Verzug zu kommen. Ebenſo handelt die Reichs
bank als Tributvermittler. Es iſt zu verlangen, daß die
Höhe dieſer Reſerven völlig klar gelegt wird. Als totes
Kapital arbeiten ſie nicht in der Wirtſchaft und vermehren
die herrſchende Kapitalnot.

Das erſte Erfordernis einer Geſundung iſt alſo die
Siſtierung der Daweszahlungen und die Freigabe der
Dawesreſerven. Auch in demokratiſchen Kreiſen, ſoweit ſie
ſachverſtändig ſind, iſt man ſich darüber einig, daß die
deutſche Wirtſchaft zurzeit keine Tribute nach außen auf-
bringen kann. Auch im Ausland verbreitet ſich dieſe Er-
kenntnis. Die deutſche Politik ignoriert die furchtbare
Kriſis der deutſchen Wirtſchaft. Aber auch nach innen muß
die ſanierende Hand zupacken. Es iſt ein Unſinn, die ſpär-
lichen Gehälter der Beamten verkürzen zu wollen. Man
ſehe ſich die verſchwenderiſche Wirtſchaft in den Kommen
an, unnütze Bauten, Käufe und dergleichen. Vor allen
Dingen aber iſt der Behördenapparat zu vermindern. Das
iſt der Kernpunkt. Um das zu erzielen, muß das Reich die
Ueberweiſungen rückſichtslos kürzen und die Länder wie die
Gemeinden an der Auflegung neuer Steuern verhindern.
Das Nebeneinanderregieren von Reichsminiſterium und
Landesminiſterium, das unendliche Arbeit für die Behörden
und das Publikum verurſacht, muß beſeitigt werden. Die
taatsrechtlichen Fragen, die ſich daraus ergeben, müſſen

ungeſäumt in Angriff genommen werden. Das Wing
Voſk kann nicht mit Milliarden Jahreslaſten ſtaatsrNnklarheiten, die die Weimarer Verfaſſung acht d be
zahlen. Auch die zügelloſe Ausgabefeeudigken des chs

tags muß eingeſchränkt werden. Hier hat der Reichskanzler
nicht immer ſeine Schuldigkeit getan. Wenn er nach eng e
liſchem Vorbild eigenmächtige Ausgabebewilligungen des a
Reichstags mit einem Entlaſſungsgeſetz beantwortet hätte. S
ſo wäre die Mehrheit des Reichstags auf ſeine Seite ge



Die großen Parteien, die fich zurzeit im Wektlauf
gegenſeitig vorwärts treiben, hätten ein ſolches Vorgehen
als Erlöſung begrüßt und gedeckt. Eine ſolide Finanzwirt-
ſchaft würde ſelbſtverſtändlich viel Widerſpruch ergeben,
tro aber von der geſamten öffentlichen Meinung
Deutſchlands jubelnd begrüßt worden.

Darüber hinaus aber muß man eine ſtaatsrechtliche
Neuregelung verſuchen, die die Gewähr für eine dauernd
geſunde Staatswirtſchaft abgeben könne. Ein ſtaatsrecht-
licher Fehler liegt darin, daß der Reichsrat zu ſchwach und
konſtrukiv nicht richtig aufgebaut ſei. Wir brauchen in
Deutſchland eine Erſte Kammer, die aus Vertretern der
Länder und der Wirtſchaft beſtehen müſſe. Die Wirtſchafts
vertreter dürften keine Jntereſſenvertreter ſein und dürften
deshalb nicht gewählt, ſondern müßten vom Reichspräſi-
denten ernannt werden. Die Erſte Kammer müßte in allen
Finanzfragen mit dem Reichstag gleichberechtigt ſein, vor
allen Dingen eigenmächtige Ausgabebewilligungen des
Reichs?ages verhindern können. Der Reichswirtſchaftsrat
wäre damit überflüſſig und zu beſeitigen.

Nun der dritte Hauptpunkt, in dem eine Reform einzu
ſetzen hat: die Wirtſchaftspolitik. Wir müſſen ſie erwähnen,
weil ohne verſtändige Wirtſchaftspolitik keine verſtändige
Finanzwirtſchaft möglich iſt. Hier nur folgendes:

Nach der amtlichen Statiſtik haben wir -1925 in
9 Monaten an ausländiſchen Lebensmitteln für mehr als
eine Milliarde Mark eingeführt, alſo im Jahre etwa für
124 Milliarde. Unſere Landwirtſchaft erſtickt unter
Schuldenlaſt und ſchlechten Preiſen. Somit ſcheiden auch
Millionen von Käufern auf dem Jnduſtriemarkt aus. Die
Induſtrie hat ihren Abſatz im Jnlande damit größtenteils
verloren. Jm Ausland findet ſie keine Entſchädigung. Hohe
Zollmauern ſtarren ihr überall entgegen. Landwirtſchaft
und Jnduſtrie, Käufer und Verkäufer ſind ſchickſalverbunden.

Wir haben eine Million Arbeitsloſer, die vor ge-
ſchloſſenen Fabriktoren ſtehen. Wir zahlen in dieſem Winter
des Elends vorausſichtlich eine halbe Milliarde für Er-
werbsloſenfürſorge. Die Hälfte dieſer Summe würde ge-
nügen, die zwei Milliarden ſchwebender Schuld, die auf der
Landwirtſchaft ruht, zu konſolidieren und auf einen erträg-
lichen Zinsfuß zu bringen. Die andere Hälfte könnte der
Jnduſtrie den gleichen Dienſt leiſten. Durch eine ſinnloſe
Wirtſchafts und Finanzpolitik vertreiben wir den Arbeiter
von ſeiner Arbeitsſtätte, den Bauer von ſeiner Scholle. Wer
ſoll den Brotloſen auf die Dauer Brot geben? Was iſt der
Staat anderes als der Koſtgänger der Wirtſchaft?
Wuie lange noch? Iſt es nicht Zeit, daß alle nationalen
Kreiſe in Wirtſchaft und Politik ſich zuſammentun, um eine
Umkehr zu erzwingen? Auf zur Sammlung der nationalen
Von für unſer hungerndes und verelendetes deutſches

o

Die Abfindungen in Anhalt, Braun-
ſchweig, Waldeck und Schwerin

Berlin, 14. Januar.

e des Reichstages erklärte dertiſche Staatsminiſter Dr. Müller, das Rahmengeſetz ſei vom
Anhaltiſchen Landtag einſtimmig angenommen worden.
Die anhaltiſche Staatsregierung betrachte wie die ſächſiſche Re

erung die Auseinanderſetzung für vollkommen abgeſchloſſen. Jm
übrigen würde er einer reichs geſetzlichen Regelung nicht
widerſprechen. Die braunſchweigiſche Regierung ſchloß ſich der
Shre t im penen Mefheern Erklärung

getroffenen indungserklärungen zwiſchen We
und dem Reich ſind, wie der Ausſchuß feſtſtellt, nicht ange
ochten worden. Jn Mecklenburg- Schwerin iſt die

seinanderſetzung durch einen am 17. Dezember 1919 vom
Landtag genehmigten Abfindungsvertrag erfolgt. Dem Groß-

wurde neben den Schlöſſern und Grundbeſitz eine ein-
ige Abfindung von 6 Millionen bewilligt. Sein Jahresein

kommen, das am Zeitpunkt der Abfindung 725 000 M. betrug,
wird bis zum Betrage von 150000 M. ſtaatlich garantiert. Ver
chiedenen Mitgliedern der groß herzoglichen Familie ſind außer-
dem Jahresrenten ausgeſetzt worden. Der Großherzog hat ferner
nach einer Vertragsbeſtimmung für die Uebernahme der in den
Schlöſſern befindlichen Kunſtgegenſtände 83 Millionen
Mark Entſchädigung, und ſpäter die Aufwertung dieſer Summe

Reifende Seelen
Original -Roman von Hermann Richter.

(Copright 1926 by Hermann Paetel, Berlin-UNeufinkenburg.)
I.

Wolkenloſer Maientag blaute über dem Saaletal.
Blütenſchweres, weißſchimmerndes Gezweig reckte ſich über

den Leinpfad am hafen, auf dem keuchende Schiffer ſchwer-
beladene Saalekähne flußaufwärts treidelten, unter der Schiffer-
brücke entlang, zur Weineckſchen Mühle, wo die triefende
Schleuſe ihr giſchtgliterndes Tor öffnete, um ſie einzulaſſen in
die Arme der Wilden Saale.

Geſchäftiges Treiben herrſchte im Hhafen. Grünröcke ſtan
den inmitten haſtender Hände am Dampfkran, der unabläſſig
Fäſſer, Säcke, Ballen, Kiſten und Körbe in die weit geöffneten
Rachen der Saalekähne hineinſchob. Kahn lag an Kahn mit
wehenden Wimpeln an maiengekrönten Maſten bis zur Siegel-
wieſe, hinter der der Peißnitzturm ſich keck über die knoſpenden
geſte von Buchen, Birken und Linden in den Kether reckte. Und
im Mittelgrunde hinter der ſattbraunen Kohlenſchurre am
grünlich ſchimmernden Fluß glitzerten ſonnenumflutet die weißen
Mauern des Stadtgutes Gimritz.

Süßen Hollerduft trieb der leichte Weſt in linden Wellen
über den Fluß und jagte funkendurchſetzte ſchwarzbraune Wölk-
chen aus den dreizehn Schornſteinen der Saline über die Klaus-
tor-Dorſtadt hin zu den ſtolzen, ehrwürdigen Markttürmen der
alten Saaleſtadt Halle.

Ein rauher Pfiff ein ſchwarzes Ungetüm ſchob ſich von
Gimritz her dem Hafen zu, Ketten knurrten und knachkten, eine
dünne Rauchfahne fing ſich im Geäſt der alten Knorrigen Eiche,
die wie zum Gruß des Kettendampfers ihre Wipfel neigte.

Doch ein Willkommensgruß war es nicht. Uur ein Zeichen
der Kchtung vor der aufſtrebenden Induſtrie, die vor einem
Pierteljahrhundert das beſchauliche Idyll des Saaletales ſo jäh
zerſtört. Stolzer reckte ſie ihre Arme und ſchaute voll Selbſt
bewußtſein auf ihre Schweſtern am Wieſenrand, die ſie nicht er
lebt hatten, die ſchönen Tage luftiger Hallorenturniere.

Vor achtzig Jahren noch, als ſie, ein ſchlanker, zwanzig-
jähriger Stamm, juſt an einem Maientag wie heut von den
ſchmeichelnden Strahlen der Sonne geküßt wurde, kamen ſie auf
bekränzten Kähnen zu Hauf, ſtramme, ſehnige Hallorenburſchen,
Uelken im Haar, auf der Bruſt das Turnierſchild der Fiſcher-

ſtecher; gekreuzte Salzhaken in rotem Felde, darunter den Salz-

Jſt der Dawesplan durchführbar?
Gilbert berichtet über ſeine

bisherige Tätigkeit
Der Bericht des Generalagenten für die Reparations

zahlungen über da s Jahr des Sachverſtändige n-
planes liegt nunmehr in deutſcher Ueberſetzung vor.
130 Seiten ſtarke Schrift ſtellt eine dem Ton und Jnhalt nach
rein kaufmänniſche Darſtellung über das Funktionieren des
Dawesplanes dar, ohne zu dieſem Plan ſelbſt Stellung zu
nehmen. Sin eingehendes Studium dieſer Schrift wird jedoch
erheblich zu der Beantwortung der die deutſche Oeffentlichkeit
im Augenblick wieder ſtark beſchäftigenden Frage beitragen
können, ob der Dawesplan überhaupt, wenigſtens in ſeiner
jetzigen Form durchführbar iſt. Einſtweilen dürften den deutſchen
Leſer die Stellen des Berichtes e intereſſieren, in denen
der Agent interne deutſche Finanzvorgänge
berührt.

Zunächſt ſtellt er faſt, daß ſich die Abwicklung der Jahres
zahlungen im reibungsloſen Zuſammenarbeiten zwiſchen den
ausländiſchen Reparationsorganen und den deutſchen Regie-
rungsſtellen planmäßig vollzogen hat. Zu dem Thema der
Unterbringung der deutſchen Reichsbahn- Schuldverſchreibungen
äußert ſich der Agent mit auffallender Vorſicht. Das Ueber-
tragungskomitee iſt der Auffaſſung, daß die Durchführbarkeit
des Verkaufes der Schuldverſchreibungen in erſter Linie von dem
ihnen inne wohnenden Wert abhängen muß, das heißt doch wohl
von der Durchführbarkeit des ſogenannten Dawes
planes, und daß ſich hierüber zu gegebener Zeit der
Markt ein Urteil bilden muß.

Jntereſſant ſind dann beſonders die allgemeinen Bemer-
kungen zum Reichs haushalt 1924/25, in denen der Agent
feſtſtellt, daß der Ueberſchuß es erſchwerte, dem Drängen der
politiſchen Kreiſe nach Ausgaben Widerſtand zu leiſten, die im
regelmäßigen Haushalt nicht vorgeſehen waren. Die öffentlichen
Ausgaben wieſen im allgemeinen eine gefährliche Nei-

gung zum Steigen auf und das gerade zu einer Zeit, in
der es für die deutſche Wirtſchaft das dringendſte Bedürfnis ſei,
daß ein möglichſt großer Anteil des Volkseinkommens in pro-
duktive Bahnen geleitet werde. Außerdem beſtehe die Gefahr,
daß unnötig hohe Steuern durch Schwächung der Leiſtungs
fähigkeit des Landes die Steuerquellen ſelbſt zum Verſiegen
bringen. Zu dem Thema der Ueberweiſungen an die
Länder und Gemeinden kommt der Bericht zu dem
Schluß, wie nötig es ſei, eine wirkſame Ueberwachung
zu ſchaffen. Dennoch wird dieſes ganze „heikle“ Kapitel mit
großer Zurückhaltung behandelt.

Ein wichtiges Kapitel des Berichts befaßt ſich mit den
deutſchen Währungs- und Kredit-Verhältniſſen,

wobei zunächſt feſtgeſtellt wird, daß die Stabilität der deutſchen
Währung erreicht und völlig aufrecht erhalten worden iſt. Der
von der Reichsregierung eingeſetzten Beratungsſtelle für An-
leiheanträge wird das Zeugnis ausgeſtellt, daß ſie zahlreiche
Anleihen von Gemeinden beſchnitten oder unkerbunden habe,
weil der Ertrag zur Förderung von Unternehmungen beſtimmt
war, die zurzeit nicht unbedingt notwendige oder ſogar über-
flüſſige Ausgaben darſtellten und außerdem nicht imſtande

waren, die Ausfuhr von Waren zu heben, mit denen die Zinſen
bezahlt und das Kapital getilgt werden könnte. Dem Amerikaner
offenbar nicht gang klar ſind die Verhältniſſe bei den
deutſchen öffentlichen Banken. Der Agent kritiſiert
da unter anderen die Beziehungen der von ihm ſogenannten
„halbamtlichen* Banken zu den Priatbanken und der Reichs
bank.

Abſchließend bemerkt der Bericht: „Der Dawesplan hat im
erſten Jahre ſeine beiden hauptſächlichſten Vorziele erreicht,
nämlich einen ausgeglichenen Haushalt und eine beſtändigeWährung. Der Halshalt iſt ſogar mehr als ausgeglichen
worden und im Augenblick ſteht ſogar die Regierung, und zwar
in eingigartigem Umfange, vor den entgegengeſetzten Problemen
der Bewirtſchaftung dieſer Gelder. Zu gleicher Zeit ſahen ſich

Handel und Jnduſtrie Deutſchlands vor dem doppelten Problem,
ihr Betriebskapital zu ergänzen und ihre Betriebsführung nach
Richtlinien einzuſtellen, wie die veränderten Verhältniſſe ſie er
heiſchen. Jn einigen Jnduſtrien hat dies zu Ver
hältniſſen geführt, die faſt (j) einem Notſtand nahe-
kommen, welche jedoch als unvermeindliche Begleiterſchei-

nungen der Rückkehr zu beſtändigen Verhältniſſen als ein
weiterer Meilenſtein auf dem Wege der Umſtellung zu. be

trachten ſind.“ (1) 4Jnsgeſamt zeigt die Jahresbilang des Herrn Parker Gil-
bert ein Bild, das trübe genug iſt. Wie er dem Optimismus kommt, daß die deutſche Wirtſchafts und Snduſtriekrife

nur eine unvermeidliche Begleiterſcheinung der Rückkehr zu be
ſtändigen Verhältniſſen ſei, iſt unerfindlich. Vedauerlicher-
weiſe ſcheint ſchon der Jnduſtrielle mehr Recht zu haben, der,
als man ihm von der Kriſe ſprach, antwortete: „Jch ſehe keine
Kriſe, ich ſehe nur eine Kataſtrophe.“ So objektiv
auch der Reparationsagent ſich bemüht, die wirtſchaftliche Lage
in Deutſchland zu ſchildern, und ſo berechtigt auch ſeine Kritik
an der fehlenden Sparſamkeit in den öffentlichen Ausgaben iſt,
als einen berufenen Urteiler wird man ihn, trotz des großen
Einblicks, den er vermöge ſeiner Stellung in das innere Ge-
triebe der deutſchen Volkswirtſchaft hat, doch nicht bezeichnen
können, denn dafür iſt er viel zu ſehr Partei, und zwar
Partei im Sinne der Aufrechter haltung des Dawes-
paktes, deſſen Untragbarkeit für Deutſchland ſich aber Tag
für Tag mehr praktiſch beweiſt.

Aeberprüft den Dawesplan!
München, 14. Januar.

Die deutſchnationale Fraktion hat im bayeriſchen
Landtage einen Antrag eingebracht, der darauf hinweiſt, daß ſich
die wirtſchaftliche Lage der geſamten deutſchen Volkswirtſchaft fo
r r habe, daß die Vorausſetzungen für eine Er
füllung der Laſten aus dem Dawesgutachten end-
gültig auf gehoben werden müßten. Da im Dawesgut-
achten ſelbſt vorgeſehen ſei, daß im Falle einer erheblichen Ver
ſchlechterung der Wirtſchaftslage Deutſchlands eine Ueber
prüfung ſtattfinden ſolle, ſei der Augenblick gekommen, bei der
Reichsregierung darauf hingzielende Schritte einguleiten. Die
bayeriſche Regierung wird daher erſucht, bei der Reichs
regierung ein leitende Schritte zur Ueberprüfung
des Dawesgutachtens zu unternehmen.

verlangt. Ein Schiedsgericht hat die Aufwertung auf 50 Prozent
des Nennwertes verfügt.

Deutſchnationale und Regierung
Berlin, 13. Januar.

Das Kabinett der Mitte, um deſſen Bildung ſich Dr. Luther
gegenwärtig bemüht, wird als parlamentariſches Minderheits-
kabinett ſich eine Mehrheit von Fall zu Fall ſchaffen müſſen.
Von beſonderer Bedeutung iſt deshalb die Stellungnahme der
Deutſchnationalen gegenüber einem ſolchen Kabinett.
Die „Kreuzzeitung“ umſchreibt dieſe Haltung ſehr klar: „Die
Deutſchnationalen werden abwarten. Der Gegenſatz zur
Außenpolitik des künftigen Kabinetts, die zweifellos wieder von
Dr. Streſemann gemacht werden wird, beſteht unvermindert
fort. Jnnen- und wirtſchaftspolitiſch kommt es darauf an, wel
chen. Kurs die Regierung einſchlagen will.“ Die „Deutſche
Tageszeitung“ beſchäftigt ſich in einem Artikel „Regierungs-
bildung und Vertrauen“ mit der übertriebenen Bedeutung, die
das förmliche Vertrauensvotum in der deutſchen Politik ein
nimmt. Jn Wirklichkeit beſage der Ausdruck „Vertrauen“ weiter
nichts, als daß eine Mehrheit des Parlaments den
Willen haben müſſe, eine beſtimmte Regierung regieren

korb, Handgemal der Hallorengilde. Voch ein Händedruck der
Kranzjungfern, ein Sprung in den Kahn, ein aufmunternder
Zuruf den Ruderern. Behend ergriff die Rechte die Turnier-
ſtange, geſchmückt mit den rot- weißen Stadtfarben von halle,
und mit leuchtenden Augen rannten die Fiſchſtecher aneinander.
Ein wildes Getümmel, ein Jauchzen, Schreien, Krachen von
berſtendem Holz, Kufklatſchen beſiegter Burſchen im Waſſer,
Jubel der Sieger, Sprudeln und Schimpfen der waſſertriefenden
Beſiegten ward hörbar. Erneut rannten die Turnierſtangen
Bruſt auf Bruſt, geſchmeidig parierten die Kämpen. Ha, Karl
Bandermann, wackerer Burſch, ſchon den vierten Gegner hobſt du
aus dem Kahn. Da, Fritz Teller, dein beſter Freund und heut
dein ärgſter Feind, gelenkig wie du, zielte nach deiner Bruſt!
Doch der Adlerblick aus den bliuen Augen hatte es ſofort be
merkt, ein Ruck des Kahnes nach rechts, die Stoßſtange zielte
geſchickt auf die roten Felder des gegneriſchen Turnierſchildes,
Fritz Teller ſtieß links vorbei und ſtürzte kopfüber in die
Fluten. Eine Uelkenkrone von Traudchen Moritz ward dein
Lohn!

Ein zweiter heiſerer Pfiff des Kettendampfers. Erſchrocken
fuhr die Eiche aus ihren Erinnerungen empor. Hurtiger kreiſte
der kreiſchende Kran und füllte flink den gähnenden Grund der
letzten Kähne mit Fäſſern und Ballen.

Da ein Autoſignal auf der Brücke verwundert drehten
ſich die beiden faul am Brückengeländer lehnenden Lattcher um

Benzin miſchte fich mit ſtickendem ſchwarzen Rauch des
Kettendampfers und dem hHauch von Kirſchbaum und Holunder-
ſtrauch. Mit kurzer Wendung bog das elegante Auto des Kom-
merzienrats Schmidt in das Tor der Saline ein. Bebend öffnete
der Tagewächter in der kleidſamen Bergmannstracht, Schlegel
und Eiſen an der Mütze, den Schlag.

„Glück auf, Herr Kommerzienrat!“ und eilte, die Tür zu den
Geſchäftsräumen zu öffnen.

„Uee, nee, laſſen Se man. Ich komme heute nicht geſchäft
lich. Ich will meinen Kindern und dem kleinen Leutnant da
bloß mal unſere alte Saline und die Halloren zeigen.“n ſprang der ſechzigjährige, hochgewachſene Herr

federnd wie ein Jüngling aus dem Kuto und bot ſeiner Tochter
Elli den Arm. Der anderen Seite des Benzwagens entſtieg ein
ſchlanker junger Mann mit einem noch ziemlich friſchen Durch-
zieher auf der linken Wange, und ein hHunſarenoffizier, das
Monocle im rechten Kuge.

„Alſo, nun aufgepaßt, meine Herrſchaften! Uehmt im Geiſte
die diverſen Kopfbedeckungen ab und betretet mit Ehrfurcht das
ſchlichte Hallorenreich: Ein gewaltig Stück Geſchichte begleitet
euch!“ Mit kurzer Handbewegung entließ Kommerzienrat

zu laſſen. Das Wort „Vertrauen“ ſei ein Ausdruck der
parlamentariſchen Konvention und weiter nichts. Auf den
Willen der Parlamentsmehrheit, eine Regierung amtieren zu
laſſen, komme es allein an. Die deutſche Reichsverfaſſung er-
fordere im Gegenſatz zur preußiſchen eine Mehrheitsformel über-
haupt nicht. Dieſe verfaſſungsrechtliche Darlegung erſcheine
zweckmäßig, um zu verhüten, daß die Formfrage des Vertrauens
r in der gegenwärtigen Regierungskriſe wieder eine größere
Rolle ſpiele, als ihr tatſächlich zukomme.

Graf Emmerich Kndraſſy wegen Brandſtiftung verhaftet
Jn Caſſa (Tſchechoſlowakei) wurde der Großgrundbeſitzer

Emmerich Graf Andraſſy unter dem Verdacht der Brand
ſtiftung verhaftet. Die Angelegenheit reicht noch auf das Jahr
1924 zurück, als im Schloß des Grafen in Velet ein Flügel
brannte. Die behördliche Unterſuchung hatte damals feſt-
geſtellt, daß das Feuer durch Funken aus dem Rauchfang ent-
ſtanden ſei. Mit dem Grafen wurde auch ſein Diener Michael
Gaſinko verhaftet. Der Verhaftung liegt die Anzeige eines ent-
laſſenen Stallmeiſters zugrunde. Die Nachricht von der Ver
haftung des Grafen rief große Aufregung hervor.

Schmidt, Pfänner zu Tal, den Chauffeur und zeigte auf das Ver
waltungsgebäude zu ſeiner Rechten.

„hier hat Preußens ſchmachvollſte und erhebendſte Zeit ihre
Züge eingegraben. Dort, die Kanonenkugeln im Gebälk und
Geſtein, das ſind Uapoleons Grüße von Paſſendorf her, als er
1806 kurz nach Jena und Kuerſtädt die Klaustor-Porſtadt be-
ſchoß! Und dort droben die große Kugel, ſie ſtammt aus 1815,
als der geſchlagene Korſe von Leipzig fliehend nochmals ſich um
wandte, um ſich hier zur hurzen Wehr zu ſetzen. Ja, Sie ſtaunen,
lieber Gronau, über meine Geſchichtskenntniſſe. Ich habe nicht
umſonſt neun Jahre die Latina der Franckeſchen Stiftungen be
ſucht, wo ich mich übrigens oft mit Mackenſen, dem jetzigen
Kommandierenden vom 1. Korps, herumgeprügelt habe. Wir
haben ja viel Dummheiten gemacht und die Lebrer weidlich ge
ärgert. Damals wurde man noch nicht wegen jeder Kleinigkeit
geſchaßt! Aber unſere Lehrer waren la! Pforta und Franckeſche
Stiftungen waren von jeher die beſten preußiſchen Schulen. Was
man da gelernt hat, das ſitzt fürs Leben.

Doch nun weiter! Komm, Max, wir gehen voran. Gronau,
Sie können die Elli begleiten. Aber nicht zuviel geſchwatzt!
Paſſen Sie nur beide wohl auf! Sie können hier eine ganze
Menge fürs Leben lernen.“

Rüſtig ſchritt die kleine Geſellſchaft den Koten zu, vorbei
an dem verwitterten Uhrturm des Werks, der eben mit hellem
Schlage die elfte Stunde verkündete.

Dor einem weißbekruſteten Reſervoir blieb der Kommerzien-
rat ſtehen.

„Daß auf der Saline Salz geſotten wird, wißt Jhr. Das
ſagt ſchon der Uame. Glaubt aber ja nicht etwa, daß hier der
Solequell entſpringt und vor hundert Jahren ſchon dieſe Schorn
ſteine ihre rauchigen Hälſe gen Himmel reckten. Jhr habt auf
der Herfahrt die Hausmannstürme geſehen, dahinter den Wochen-
markt, den ſog. Talmarkt. Uach der Moritzkirche zu, in einer
unſcheinbaren Straße, da liegt des Salzes Born: der Gutjahr-
brunnen. Um dieſen gruppierten ſich früher im Tale nach der
Saale zu die anderen Borne, wie z. B. der Hackeborn, der deutſche
Born, der wendiſche Born, der Meteritzborn, und um die Borne die
Kote. Kote iſt dasſelbe wie Kate wendiſchen Urſprungs
und bedeutet Siedehaus. Die Borne ſind jetzt alle verſiegt. Uur
der Gutjahrborn ſprudelt noch unaufhörlich. Dort im Tale ſaß
der Kern der Salzſtadt, dort ſiedeten die Altſaſſen, die Halloren
über ein Jahrtauſend die Sole. Heute ſitzen ſie hier draußen vor
der Stadt wie Pfahlbürger, wie Außenſeiter, aber trotzdem: der
geſchichtliche Glanz, ihre Privilegien, ihre Sitten ſind geblieben.

Fortſetzung folgt.)
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Halle, 15. Januar.

5800 Erwerbsloſe
Der Haushaltsausſchuß befaßte ſich in ſeiner geſtrigen

Sitzung zunächſt mit dem Antrag der ſozialdemokratiſchen Frak
tion, die Müllabfuhr in ſtädtiſche Regie zu übernehmen.Der Ausſchuß ſprach ſich dafür aus, den Antrag dem Magiſtrat zu

überweiſen mit dem Erſuchen, die Durchführbarkeit zu prüfen
und gegebenenfalls eine Vorlage zu machen.

r in der vorigen Stadtverordnetenverſammlung geſtellte
e der kommuniſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Fraktion
betr. Fürſorgemaßnahmen für die Erwerbsloſen
kam darauf zur Beſprechung. Er verlangt in ſeinem erſten Teil,
daß den Notſtandsarbeitern, die im Freien arbeiten, aus dem
Stadtmagazin Kleider und Schuhwerk geliefert wird; ferner ſoll
ihnen für die Dauer der Arbeit warmes Eſſen verabreicht werden,
unentgeltlich oder gegen geringe Bezahlung. Es wurde darauf
hingewieſen, daß für die Erdarbeiten möglichſt nur ſolche Leute
herangezogen werden möchten, die ſich dafür eignen. Der
Magiſtrat gab die

Zahl der Erwerbsloſen auf 5100 männliche und
700 weibliche

an. Die Arbeiten, die bereits bewilligt ſind, erfordern einen Be
trag von 300 000 M. Die Regierung ſtellt unter gewiſſen
Vorausſetzungen Darlehen zu 5 Prozent zur Verfügung
für längere Zeit. Die mit Notſtandsarbeiten Beſchäftigten er
halten vollen Tariflohn der Gemeindearbeiter ohne Rückſicht auf
die Leiſtung. Die frühere Schneiderwerkſtatt hat Fiasko ge
macht, die Schuhmacherwerkſtatt hat gut gearbeitet. Ein Antrag,
dieſe wieder zu eröffnen. iſt bei der Regierung bereits geſtellt.
Warmes Eſſen zu liefern, wird die Stadt nicht in der Lage ſein.
Vielleicht könnten hier die Gewerkſchaften eintreten. Die Be-
laſtung für die Wirtſchaft ſei ſchon jetzt ungeheuerlich. Der Vor-
ſtand des Deutſchen Städtetages hat ſich auf den Standpunkt ge-
ſtellt, daß nicht Notſtandsarbeiten, ſondern daß Arbeit geſchaffen
werden muß in dem Sinne, daß die Wirtſchaft Arbeitsgelegenheit
hat und Haft und daß der Arbeiter J Berufe
arbeiten kann. Er hat gefordert, daß der Wirtſchaft der nötige
Kredit zur J geſtellt wird. Man hat dem entgegnet, daß
dadurch die Stabiliſierun der Mark in Frage geſtellt werde.
Dabei gibt es tägliches Geld in Hülle und Fülle. Es muß alſo ein
ſchwerer Wirtſchaftsfehler begangen ſein. Jeder Verſuch, über
die geſetzlichen Maßnahmen hinauszugehen wird von der Re
gierung beanſtandet. Wird doch von dem Oberbürgermeiſter „er
wartet', wie es in einer Regierungsverfügung heißt, daß er
derartigen Beſchlüſſen der Stadtverordnetenverſammlung ent-
gegentritt. Wirkliche Hilfe kann nur vom Reiche kommen, aber
das Reich ahnt noch nicht einmal die Schwere der Frage; es
ſcheint andere Schmerzen zu haben. Der Antrag wurde von
bürgerlicher Seite dahin ergänzt, daß die früheren Werkſtätten
Schneider und Schuhmacher) im früheren Umfang für alle Er
werbsloſen, nicht bloß für die im Freien arbeitenden, wieder ein
gerichtet werden. Dieſer Antrag wurde angenommen.

Der zweite kommuniſtiſche Antrag fordert u
Einführung der achtſtündigen Arbeitgszeit.

Der Referent bemängelt, daß in den ſtädtiſchen Betrieben immer
noch Ueberſtunden geleiſtet werden müſſen. Wenn dies auf
höre, könnten eine Reihe von Erwerbsloſen aus Angeſtellten-
kreiſen beſchäftigt werden. Der Antrag wurde angenommen. Ob
die Annahme dieſes Antrages den ſtädtiſchen Angeſtellten be-
ſondere Freude bereiten wird, muß bezweifelt werden. Ein
dritter Antrag will den Erwerbsloſen nach der Stärke der
Familien Kartoffeln und Kohlen zur Verfügung ſtellen, et
dem den Verheirateten 40 M den Unverheirateten 20 M., ſofern
ſie ausgeſteuert ſind. Dieſer Antrag wurde ſeitens des
Magiſtrats als ungeſetzlich und unvereinbar mit der
verordnung bekämpft. Es könnte nur in einzelnen Fällen die
Fürſorge eintreten, eine generelle Regelung fei unmöglich. Dieſer
Antrag wurde r

Chronik der Straße
Geſtern vormittag wurde in der Merſeburger Straße ein

Laſtfuhrwerk beim Vorbeifahren an einem haltenden Bierwagen
von einem in gleicher Richtung fahrenden Straßenbahnwagen
leicht ange fahren. Auf dem Laſtwagen wurde ein Sack mit
Zucker aufgeriſſen, ſo daß ein Teil des Zuckers auf die Straße
fiel. Weiterer Schaden wurde nicht verurſacht.

Gegen 9 Uhr vormittags wurde in der Großen Ulrichſtraße
vor dem Grundſtück Nummer 42 ein achtjähriger Knabe von
einem Perſonenkraftwagen überfahren. Der Knabe trug
Quetſchungen am linken Unterſchenkel davon.

Am Nachmit wurde die Feuerwehr nach dem Grund-
ſtück Dieskauer Straße 14 gerufen, wo in einer Tiſchlerwerk
ſtatt durch Funkenflug aus dem Ofen ein Brand entſtanden war.
Die Feuerwehr konnte nach einer Tätigkeit von etwa 20 Minuken
wieder abrücken. Der entſtandene Brandſchaden iſt unbedeutend.

Gegen Abend wurde die Feuerwehr nach dem Grund
ſtück Große Ulrichſtraße 2 gerufen. Hier waren in der Küche
einer Wohnung unter dem Küchenherd die Dielen und ein
Balken, vermutlich durch eine ſchadhafte Herdplatte, in Brand

1. Beilage zur Halleſchen Seitung

Das Lungenkrankenhaus in Halle
Zu dieſer Halleſchen Tagesfrage intereſſieren
ſicherlich folgende Ausführungen

Jn Halle wird in den nächſten Tagen eine Aufklärungs-
woche über die Tuberkuloſe abgehalten, um zur Bekämpfung
dieſer Krankheit das Publikum heranzuziehen. Da in Halle
gerade dieſe Frage zur Zeit aufs lebhafteſte erörtert wird, weil
der Plan beſteht, für geeignete Krankenhausbehandlung der
Tuberkuloſe zu ſorgen, iſt es wohl nicht zwecklos, hierauf näher
einzugehen.

Dr. Friedrich Hauchecorn,
der neue Direktor des Halleſchen Zovo.

Jm allgemeinen beſteht im Publikum die Anſicht, daß ein
Lungenkranker nur in eine Lungenheilanſtalt geſchickt zu werden
braucht, um der Beſſerung zugeführt werden zu können. Es ſind
aber nur gewiſſe Fälle hierfür geeignet, und andererſeits ſind
auch die Koſten in einer Lungenheilanſtalt ziemlich erheblich, ſie
werden von der Landesverſicherungsanſtalt und ähnlichen Be-
hörden meiſt nur dann getragen werden, wenn Ausſicht auf
Heilung oder wenigſtens ſoweitige Beſſerung gewährleiſtet wer
den kann, daß eine gewiſſe Arbeitsfähigkeit wieder zu erwarten
iſt. Neuerdings hat ſich aber auch eine Anzahl Landesverſiche
rungsanſtalten und auch die Reichsverſicherungsanſtalt für Ange
ſtellte bereit erklärt, für die Schwertuberkulöſen inſofern zu
ſorgen, als ſie die Unterbringung in Krankenhäuſern veranlaſſen,
teils wegen der Anſteckungsgefahr für die übrigen Familien
mitglieder, teils auch wegen der oft doch noch möglichen
Beſſerung.

Für die Bekämpfung der Tuberkuloſe iſt ja durch den Bau
von Lungenheilanſtalten ſehr viel getan, und es wird oft die
Frage aufgeworfen, warum denn nun

kein Rückgang der Tuberkuloſe,
ſondern ſogar eine weitere Verbreitung eingetreten iſt. Selbſt
rerſtändlich iſt dieſe Verbreitung in der Not der Nachkriegszeit
begründet; aber auch, wenn die Wohnungsverhältniſſe ſich beſſern
würden, ſo würde eine Ausrottung der Tuberkuloſe unmöglich
ſein, ſolange man nicht mit großer Konſequenz die Anſteckungs-
herde unſchädlich macht. Es iſt dies jetzt möglich, als jeder Bazil
lenträger, d. h. Kranker, welcher im Auswurf Bazillen hat, vom
Arzt angezeigt werden muß, ſobald die Tatſache feſtſteht. Man
kann nämlich durch bakteriologiſche Unterſuchung genau feſt
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Tuberkuloſe), und welche Kranken keine Bagillen haben (ge
ſchloſſene Tuberkuloſe). Jn die Lungenheilanſtalten werden ſo-
wohl Fälle der erſten, wie der zweiten Art au genommen. Die
meiſten Fälle von offener Tuberkuloſe ſind aber als ſchwere
Fälle anzuſehen, die auch einer eingehenden ärztlichen Behand-
lung bedürfen. Für die breite Maſſe des Voltes kommt hier
hauptſächlich die Krankenhausvehandlung in Betracht, und in den
meiſten Städten Deutſchlands ſind den großen öffentiichen
Krankenanſtalten auch entſprechend große Abteilungen angefügt.
Andere Städte, wie Stettin und Breslau, haben ihre eigenen
Lungenkrankenhäuſer. Jn Breslau dient hierzu das Kranken-
haus in Habelſchwerdt und in Stettin das Krankenhaue Hoben-
tkrug, in welchem über 100 Betten mit offener Tuberkuloſe be

legt ſind.

auch meiſtens nur für kürzere Dauer.

Jn Halle liegen die
Verhältniſſe in dieſer Beziehung recht ungünſtig.

Wohl kann in den hieſigen Krankenhäuſern offene Tuberkuloſe
aufgenommen werden, aber in verhältnismäßig kleiner Zahl und

Ein großer Teil der
anſtechkenden Tuberkulöſen, auch der bettlägerigen, liegt in den

Wohnungen. Es gibt eine große Reihe von Fällen, die aus
den Lungenheilanſtalten zurückkommen, bei Fortſrchitt der
Krankheit oder bei Verſchlimmerung, die dann nirgends mehr
untergebracht werden können. Es ſind Fälle bekannt, ne wenn
auch ſchließ. ich für eine kleine Kammer für ſie geſorgt wird, doch
für ihre Angehörigen eine große Gefahr bilden, insbeſondere für
diejenigen Perſonen, die ſie pflegen müſſen, ſo für die älteren
Mütter und auch umgekehrt für die heranwachſenden Töchter, die
ihre Eltern pflegen müſſen; denn zur Pflege der Tuberkulöſen
gehört eine ganz beſondere Ausbildung, ſtecken ſich doch dauernd
auch immer wieder Schweſtern an, welche nicht genügende Aus
bildung haben, oder für dieſe Pflege körperlich zu ſchwach ſind.

Es muß deshalb begrüßt werden, da in abſehbarer Zeit in
Halle wohl

kein großes ſtädtiſches Krankenhaus gebaut
werden kann, wenn in dieſem Punkte Fürſorge getroffen wird,
und dieſe Fürſorge kann einzig und allein durch ein beſonderes,
hierfür eingerichtetes Krankenhaus geſchaffen werden. Alle an
deren Maßnahmen können nichts nützen. Die aufzubringenden
Koſten ſind im Verhältnis gering, da es ſich innerhalb kurzer
Zeit zeigen wird, daß die Anſteckungsherde verſchwinden und man
hierdurch überhaupt die Möglichkeit hat, eine Jſolierung zu ſchaf-
fen. Das gilt nicht nur für die Stadt, ſondern ebenſo auch für
das umgebende Land, denn neue Anſteckungen kommen auch vom
Lande herein; ſind doch nicht nur die Menſchen und ihr Auswurf
auf unmittelbarem Wege Anſteckungsquellen, ſondern auch die
Lebensmittel und vieles Andere. Bei dem dauernd engen Ver
kehr zwiſchen Stadt und Land, der infolge der Wohnungsnot noch
intimer geworden iſt, iſt dieſes Moment ungeheuer wichtig.

Es braucht nicht befürchtet zu werden, daß nun neue An
ſteckungsherde geſchaffen werden, kommen doch auch die anderen
Jnfektionskrankheiten, z. B. Typhus und Ruhr, von dem Land
in die Städte zur Krankenhausbehandlung.

Nicht zu verwechſeln darf der Plan mit der Einrichtung
einer Lungenheilanſtalt ſein, die die leichter Lungenkranken für
mehrere Monate eigentlich mehr zur Erholung aufnimmt. Es
wurde deshalb wohl auch mit Recht der Plan, das Waldhaus
in Halle zu einer Lungenheilanſtalt umzuwandeln, aufgegeben,
abgeſehen davon, daß in der Heide geeignetere Plätze, z. B. die
Gegend zwiſchen Lieskau und Dölau, zu finden geweſen wären.
Aber die Heide ſelbſt iſt auch nicht einmal als günſtig anzuſehen,
insbeſondere für die Wintermonate.

s Krankenhaus iſt
als Volkskrankenhaus gedacht

worden und ſoll nur eine Klaſſe haben. Es ſoll aber ſo ein
gerichtet werden, daß ſich jeder darin wohlfühlen kann.

Ein ſchwieriges Problem iſt ſelbſtverſtändlich die Koſtenfrage,
die aber beim Zuſammenſchluß aller nicht unlösbar iſt, wie
durch Berechnungen feſtgeſtellt worden iſt.

Am meiſten intereſſiert ſich die Bevölkerung für die Pla z
frage, und es ſcheint, daß dieſe in einer ſehr günſtigen Weiſe
gelöſt worden iſt.

Selbſtverſtändlich können wir Näheres nicht mitteilen, da
viele Fragen noch in der Schwebe ſind. Wir glauben aber, daß
bei Durchführung des Planes für die Geſundung unſeres Volkes,
an der ja alle mitarbeiten, etwas Wertvolles geleiſtet wird.

Aufwertung von Spareinlagen bei der Kreisſparkaſſe.
Ebenſo wie bei der Stadtſparkaſſe ſoll auch bei der Kreisſparkaſſe
alten Leuten, die das 60. Lebensjahr überſchritten haben und be
dürftig ſind, ein Vorſchuß auf die aufzuwertenden Spareinlagen
gewährt werden. Die Höhe des Vorſchuſſes richtet ſich je nach der
wirtſchaftlichen Notlage des Betreffenden. Anträge ſind bei der
Sparkaſſe des Saalkreiſes einzurenchen.

Kauitäre Artikel. Tauschen. Guwmi-ßioder,
S ante e Pekweher n Geſohr befetat ſtellen, welche Kranken Bazillen im Auswurf haben (offene
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Stadttheater
[Herbert Eulenberg „Belinde“.)

Eulenberg iſt ein hochintereſſanter Menſch, voller Prodleme,
ſelbſt ein Problem; er iſt faſt intereſſanter als ſeine Bühnen
menſchen, hinter denen er ſteht, nur lebensvoller. Bei den Wor-
ten geht ihm zuviel verloxen; er kann nicht genug ausſparen;
ſeine lyriſche Sprache verſchwimmt in der Bühnenluft und ſchlag
nicht bis in die Jrrationalität des großen Schauders durch. Zu
dem fehlt ihm trotz Bühnenblut der Logos des Dramas. So
ringt er verzweifelt um die deutſche Bühne; das Theater iſt
ſeine unglückliche Liebe.

„Belinde“, ein Liebesſtück in fünf Aufzügen, wie er es
nennt, zeigt alle Stärken und Schwächen des geiſtvollen Dich-
ters. Die Handlung iſt ſchwach und brüchig, doch fehlt es an
Spannung nicht: der Gemahl Belindes kehrt nach langer, harter
Trennung ſehnſüchtig zurück und findet ſie in den Armen eines
anderen, den ſie liebt, vielleicht nur liebt, weil er ein Jüngling
iſt. Sie ſteht zwiſchen dieſen beiden Männern und wird als

tief verwirrt, da ſie ſich von beiden geliebt, aber nur von
dem Jüngeren gefeſſelt fühlt. Die beiden Männer loſen in
glühendem Haß um ihr Leben; der Jüngling zieht den Tod
und ſtirbt; Belinde weint entwurzelt an ſeiner Leiche und kann
dem anderen nicht wieder angehören, trotzdem ſie ſich durch ſeine
Treue geadelt aufrichten und ſoweit erheben läßt, daß ſie in den
Tod gehen kann, um dieſer Zweiheit und ihrer Zweifel ledig
zu werden. Jn dieſe Handlung iſt der intereſſante Charakter
ihres Bruders Hyazinth verwoben, ohne eigentlich dazuzugehören.
Organiſch bedingt ſind nur die beiden Männer und Belinde.

Daß geſtern abend aus dem Spiel doch etwas gemacht wurde,
verdanken wir natürlich dem Dichter Eulenberg und einem
guten Zuſammenſpiel zwiſchen Annelieſe Johow, Fritz
Henſel (Jüngling) und Fritz Günzel, der den Heimkehrer
gab. Die Belinde machte durch ihre nervöſe Leidenſchaft glaub-
haft, daß ein Weib trotz ihrem Treuverſprechen einen charakter-
vollen nun vergeſſen und einen unbedeutenden Jüngling lieben
kann. Fritz Güngel fand große Töne verdeckter Glut Henſeis
Abſchied vom Leben war echt. Alfred Durras Charakterſtudie
als „Moritz“ mußte naturgemäß zurücktreten hinter der ſtarken
Leiſtung Alfred Hallers als „Hyazinth“. Franz Klebuſch,
Bertel Grether und Emanuel vom Weber befriedigten.

Die Regie des Jntendanten wurde dem Eulenbergſchen
Stück gerecht; die Beleuchtung verzichtet in Halle ſo oft auf
differenziertere Wirkungen, diesmal mit Recht. Das Bühnenbid
war ein Gemiſch von Wirklichkeit und Unwirklichkeit: ganz wie
es Eulenberg auch iſt.

Das Publikum war beifallsfreudig.
Dr. Herbert Hammer.

„Die eiſerne Braut“,
der neueſte Genuß, den die ob der Auswahl ihrer rer
Lichtſpielwerke immer dichtgefüllten „C. T.-Lichtſpiele“
bieten, iſt wieder in jeder Hinſicht empfehlenswert. Nicht genug
damit, daß der durch ſeinen „Fridericus Rex“ unſterblich ge
wordene Otto Gebühr die männliche Hauptrolle ſpielt; nicht

auch damit, daß die anderen Künſtler vollwertig an ſeine
je treten, ehe Pittſchau, Cläre Rommer, ly

De u. a. rakterſtudien geben.d Wanne erſteigt geradezu ergreifende Höhen, wie ſie

ſich zum Beiſpiel aus dem Konflikte zwiſchen der Liebe zum
Weibe und zum Seemannsberufe mühelos ergeben, um von
olchen Menſchendarſtellern mit aller Eindringlichkeit veran
chaulicht zu werden. Aus der Geſamtheit der von Karl Haſſel-

mann mit reichſter Photokunſt ebenſo klar, ſcharf wie tonig und
weich herausgebrachten Sgenen aber blüht der echte deutſche
Seemannsgeiſt mit ſo unwiderſtehlicher Macht empor, daß das
Publikum wie auf Kommando in Beifall ausbricht. Nicht ein
mal, ſondern häufig. Was jedenfalls allerhand zu denken gibtund entlich o zunimmt! Allerdings iſt die Vorführung
des großen Films ſchon infolge des geſchmackvollen Weg
falles r ſonſt leider noch immer üblichen „Akt“-Einteilung,
beſonders auch im Tempo, durchaus gelungen. Das muß dem
unbekannten Vermittler neben der Spiellampe wirklich geſagt
werden. Und ſchließlich erhöht das unabläſſig aufwärtsſchreitende
Hausorcheſter die Wirkung durch ſeine ſelbſt im Pianiſſimo
ausgezeichnete Muſik ganz beträchtlich. Jhre Empfindung und
chr ng mögen anderen Lichtſpielkapellen zum Vorbilde dienen!

Die „Auslandswoche“ nebſt einem an Ueberraſchungen
ſtarken amerikaniſchen Luſtſpiele machen dieſen Spielplan zu
einer Füllgrube r Abwechslungen wie der verſchieden ge

arteten Werte b.Groß-Landbundtag in Halle für die Provinz Sachſen.
Der Landbund Provinz Sachſen veranſtaltet am Dienstag, den
9. Februar, in Halle für das geſamte Landbunbvolk der Provinz
Sachſen einen Groß-Landbundtag. Die Verſammlungen finden
in vier großen Sälen ſtatt, und zwar vormittags 11 Uhr im
C. T.Lichtſpielhaus am Riebeckplatz, im „Deutſchen Geſellſchafts
haus“, Leipziger Straße 63 und Franckeſtraße 7, und in den
beiden großen Sälen des „Stadtſchützenhauſes“, Franckeſtr. 1.
Jn allen vier Verſammlungen werden ſprechen: Reichs-Land-
bund präſident Hepp (M. d. R.) über „Die wirtſchaftlichen
Tagesfragen“ und Hof- und Domprediger Doering- Berlin.
Nachmittags findet eine Feſtvorſtellung im Stadttheater ſtatt.

Der Verband zur Wahrung der Jntereſſen des ge-
ſamten Transportgewerbes in Halle und Umgegend, dem ſämt-
liche handels gerichtlich eingetragene hieſige Spediteure angehören,
macht durch Anzeige in der heutigen Nummer auf die ab
16. d. Mts. gültigen Zahlungsbedingungen aufmerkſam.

Einen liturgiſchen Gottesdienſt veranſtaltet der Kreis-
verband Evangeliſcher Jungmädchenvereine am Freitag, den
15. Januar, abends 8 Uhr in der Stephanuskirche unter Mit-
wirkung von Paſtor Balthaſar-Ammendorf, Fräulein Hanna
Henkel (Soliſtin) und Studienrat Henkel (Orgel). Programme
werden am Eingang koſtenlos verteilt.

Prof. Dr. Hans Drieſch's Vortrag Sonnabend im
„Thalia“ über „China und die Chineſen“ mit ca. 70 Lichtbildern,
bietet eine ſeltſame Gelegenheit, etwas Genaues über die Nach-
kriegsverhältniſſe im fernen Oſten zu erfahren.

Der Filmvortrag über die Polarfahrt, mit dem Lloyd-
dampfer „München“ wird heute abend 8 Uhr im Thaliaſaale von
Kapitän Speckmann wiederholt.

Zwei Erſtaufführungen im Modernen Theater. Am
Sonnabend finden im Rahmen eines neuen Programmes im
Modernen Theater die Erſtaufführungen von „Eine Braut-
nacht“ von R. Oeſterreicher, einem bekannten Wiener Schrift-
ſteller, und „Nachtbeſuch“, ein Sketſch von W. Wacker, ſtatt. Jn
beiden Einaktern ſpielen Willy Wacker und Elli Schulz die
Hauptrollen. Das gegenwärtige Programm ſowie die Haus-
kapelle verabſchieden ſich am Freitag im Rahmen eines Ehren-
und Abſchiedsabends.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag nachm. 344 Uhr großes
vaterländiſches Konzert (Militärmuſik). Leitung: Obermuſik-
meiſter Steuer; u. a. Fanfaren für Heroldstrompeten und
Keſſelpauken in Paradeuniform.

Reichsgründungsfeier des Hochſchulrings deutſcher Art
im Thaliaſaal. Wir verweiſen nochmals auf die
feier des Hochſchulrings deutſcher Art am Sonntag, 11 Uhr
vormittags, im großen „Thaliaſagl“. Der Rektor der Univer-
ſität, Seine Magnifizenz Profeſſor Dr. Fleiſchmann, und
der Prorektor, Geh. Konſiſtorialrat Profeſſor D. v. Dob-
ſchütz, werden Anſprachen halten. Die Feſtrede hält Dr.
Stadtler- Berlin über „Großdeutſchland und Preußen“.
Wir bitten um Beteiligung von ſeiten der nationalen
Einwohnerſchaft. Die ranſtaltung findet unabhängig von der
Kundgebung der vaterländiſchen Verbände auf dem Roßplatz
ſtatt. Der Saal iſt gut geheizt. Karten am Saaleingang.
Vorverkauf bei H. Hothan, Große Ulrichſtraße, Studentenſchaft,
Alte Promenade 5, II, Zimmer 6, und bei Kaſtellan Lippke im
Hauptgebäude der Univerſität.

Turmblaſen. Wie uns der Evangeliſch-Soziale Preß-
verband mitteilt, werden in der Woche vom 17. bis 28. Januar
folgende Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonn
tag: „Wenn doch alle Seelen wüßten“; Montag: „Nun ruhen

Wälder“; Dienstag: „Jeſu, meines Lebens Leben“; Mitt-
woch: „Eins iſt not“; Donnerstag: „Nun freut euch, lieben
Chriſten g'mein“; Freitag: „Nun preiſet alle Gottes Barm-
herzigkeit“; Sonnabend: „Sollt' ich meinem Gott nicht ſingen“.

vereinsnachrichten

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be-
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an veeſer

Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei.

Wir beteiligen uns an den Reichsgründungsfeiern des
Stahlhelms am Sonntag, dem 17. Januar, vorm. 11.80 Uhr, auf
dem Roßplatz, des Hochſchulrings am Sonntag, vorm. 11 Uhr, im
Thaliaſal oder des Kreiskriegerverbandes am Sonnabend abend
8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“.

Saalkreis- Wallwitz Am Freitag, dem 22. Januar, abends
8 Uhr, findet im Gaſthof „Herzog“ zu Wallwitz eine Mitglieder-
verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt. Alle
deutſchnationalen Mitglieder der Ortſchaften Wallwitz, Sylbitz,
Trebitz, Petersberg, Nehlitz, Prieſter, Merkewitz, Dachritz, Weſte-
witz und Frößnitz müſſen unbedingt erſcheinen. Es ſpricht Herr
v. Werder über „Partei-Berufsorganiſationen Varerländiſche
Verbände.“ Nationalgeſinnte ſte können eingeführt werden.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Um zahlreiche Beteiligung der Kameraden an der Reichs

gründungsfeier des Kreiskriegerverbandes am Sonnabend abend
8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ wird gebeten.

Zur Kundgebung am Sonntag (Pflichtveranſtaltung) treten
die Bezirke wie folgt an:

Bezirk Mitte: vorm. 10.15 Uhr Paradeplatz.
Bezirk Süd-Oſt: vorm. 10.15 Uhr Königsplatz.
Begirk Süd-Weſt: vorm. 10.15 Uhr Niemeyerſtrahe, Spitze

Reichsbank.
Bezirk Nord-Oſt: vorm. 10.30 Uhr Humboldtſtraße.
Bezirk Nord-Weſt: vorm. 10.15 Uhr Wettiner Platz.
Jungſtahlhelm: vorm. 9.30 Uhr Königsplatz.

Treffpunkt der geſamten Ortsgruppe )4 Uhr Humboldtſtraße,
Spitze Deſſauer Straße.

Zur großen öffentlichen Kundgebung des Stahlhelms undanderer vaterländiſcher Verbände amaßuch der Reichsgründungs-

feier und des 7. Gründungstages des Stahlhelms am Sonntag,
dem 17. Januar 1926, vorm. 11.30 Uhr auf dem Roßplatz teilt
uns die Stahlhelmpreſſeabteilung noch mit, daß ſich an dem
Aufmarſch Kreiskriegerverband, Wehrwolf, Jungdo, Scharnhorſt,
Jungſtahlhelm und Stahlhelm beteiligen werden. Nach der Feier
auf dem Roßplatz geht der u durch folgende Straßen: Deſſauer
Straße, Hardenbergſtraße, ielandſtraße, Goetheſtraße,, Karl-
ſtraße, Friedrichſtraße, Alte Promenade, Poſtſtraße, Königſtraße,
Königsplatz. Hier erfolgt die Auflöſung. Die Bevölkerung der
Stadt wird nochmals zu der Kundgebung auf dem Roßplatz ean
geladen. Den Ordnern, die mit ſchwarz-weiß-roter Armbinde
verſehen ſind, muß Folge geleiſtet werden.

Kreiskriegerverband
Sonnabend, den 16. Januar 1926, abends 8 Uhr in den Saälen

des „Stadtſchützenhauſes“ Reichsgründungsfeier. Beteiligung der Kameraden
iſt Pflicht. Angehörige herzlich willkommen.

Sonntag, den 17. Januar 1926, 11,30 Uhr vormittags öffentliche Kund
gebung mit den übrigen vaterländiſchen Verbänden auf dem Roßplatz. Hierzu
Antreten der Vereine 10,30 Uhr vormittags Königsplatz. Von hier Abmarſch
nach dem Roßplatz. Dort Anſprache. Marſch durch Deſſauer, Hardenberg-,
Wieland, Goethe, Karl, Friedrichſtraße, Alte Promenade, Poſt, Königſtraße,
Königsplatz. Anzug: Windjacke und Mütze oder Straßenanzug.

„Der Wehrwolf“, Ortsgruppe Halle a. S.
Die geſamte Ortsgruppe tritt am Sonntag, den 17. Januar 1926,

vormittags 10 Uhr 45 Min. mit Muſik auf dem Paradeplatz an. Anzug:
Kluft oder Straßenanzug. Erſcheinen ſämtlicher Kameraden iſt Pflicht.

Die Kameraden werden ferner gebeten, zu der Reichsgründungsfeier
des Kreis-Krieger- Verbandes am Sonnabend, den 16. Januar 1926, abends
8 Uhr in den Sälen des „Stadtſchützenhauſes“ recht zahlreich zu erſcheinen.

Vaterländiſcher Arbeiterverein Halle, E. V.
Unſere Mitglieder werden hiermit aufgeſordert, an der am Sonntag

den 17. Januar, ſtattſindenden Kundgebung der V. V. V. teilzunehmen und
beim Umzug ſich den Iffeundeten Verbänden anzuſchließen.u Sahres eneralver ſammlung findet an demſelben
Tage nachmittags 3 Uhr im Hauſe der D. V. P., Gr. Steinſtraße 37, ſtatt.
Es wird eine Reichsgründungsfeier mit verbunden. Sämtliche Werksgemein

und die Mitglieder der kleineren Betriebe nehmen daran teil, jedoch
ndet für die Werks gemeinſchaft Zuckerraffinerie am

Sonntag, den 24. Januar, vorm. 10 Uhr eine beſondere Verſammlung ſtatt.
Tagesordnung Jahres und Kaſſenbericht und Beitragsneuregelung. Das
Erſcheinen a Mitglieder iſt Ehrenpflicht.

b

Verein ehem. preuß. Garde macht die Kameraden auf die
Bekanntmachung des Kreis-Krieger- Verbandes aufmerkſam und
beiden Tagen vollzähligs Erſcheinen.

Krieger Verein Germania von 1868. Wir beteiligen uns
an der Gründungsfeier am 16. Januar, abends 8 Uhr im „Stadtſchützen
haus“, oberer Saal. Anzug dunkel. Sonntag, 17. Januar, vorm. „Um-
es der vaterländiſchen Verbände. Straßenanzug, Armbinde. Antreten vor
em „Stadtſchützenhaus“, 19,15 Uhr.

Krieger verein Alemannia. Sonntag, den 17. Januar 1926.
vormittags 10,20 Antreten zum Umzug am „Stadtſchützen haus. Marſch-
Nr. 21. Windjacke oder Straßenanzug.

Verein ehem. 19er Hufſaren beteiligt ſich am Sonnabendden 16. Jan., abends 8 Uhr an der Reichsgründungsſeier im „Stadtſchützen
hauſe“. Sonntag, den 17. Jan., verſammelt ſich der Verein 104 Uhr an
37 Prinzenſtraße, Eingang Königsplatz. Mütze und Windjacke oder Straßen

nzug.
D. H. V. Am Sonnabend, den 16. d. Mits., abends 8 Uhr findet in

den Sälen des „Stadtſchützenhauſes* die Reichsgründungsfeier des Kreis
kriegerverbandes Halle ſtatt. Wir bitten unſere Mitglieder, dieſe Veranſtal
tung durch rege Beteiligung zu unterſtützen.

Kavallerie Verein Generalfeldmarſchall vonMackenſen. Reichsgründungsfeier (mit Standarte)h: 1. Sonnabend,
8 Uhr, Stadtſchützenhaus“, oberen Saal; 2. Sonntag, 10,30 Uhr vorm.,
Ecke Blücher- und Königſtraße, hierzu möglichſt Windjacke (evtl. Mantel) und
Mütze oder Straßenanzug mit Armbinde. (Siehe Bekanntmachung Kr.-Kr.

erwartet an

Verband.)

Wann wrhbe feoh ins Stadftthenter
Konnte Monte Dieo es vintwoch Converstag fceit o Sonnabend

3 3Das 7610 7 10 7 10 W 10 72 27 10,,
gtwardene Die ver De ver-dw Belinde Canton elinde xauite Der Orien

r Braut Brautrö ſin arine

Derein ehem. Frer. Zu den deg Berend c16. und 17. er. diiten wir um rege Betelllgung (Rummer 3 im Zuge.)

a S a T S n e 82 t We ründungsfeier im tadtſchühenhaus“, untere
17. Jan., Antreten v 10, 15 r Straßenanzug oder Windjacke,
M Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.e x wem Grenadiere, Sonnabend, den 16. Januar
1926, 7,30 abends, Reichsgründungsſeier im „Stadtſchüßenhaus“, unterer
Saal. Sonntag, den 17. Januar 1926. 10,30 Antreten Königsplatz Vereinhat Nr. 14 Eiſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht

D. H. V. Da anläßlich der 55. Wiederkehr der Reichsgründung von
einer eigenen t Äbſtand genommen wird, bitten wir unſere
intereſſterten Mitglieder, die Veranſtaltung der vaterländiſchen Verbände bei
den ihnen naheſtehenden Vereinen uſw. zu unterſtüßen. Ferner weiſen wir
unſere Mitglieder auf die vom d ntr deutſcher Art am 17. Januar
1926, vorm. 11 d in den P e beginnende Reichsgründungsfeier hin
und bitten auch hier um rege eiligung.Bäühnenvoltsbund. Sonnabend, den 16. (Sondervorſiellung
für alle Reihen) „Der Orlow“, Operette von Mariſchka und Granichſtädten
Kartenausgabe bis 16. auf unſerer Geſchäſtsſtelle, Rathausſtraße 13.
Sonnabend, den 23. (Reihe A) „Lohengrin“. Kartenausgabe 21.--23.

Funtkver einigung Halle, e. V., Tel. 1789. Sprechſtbunde
im „Mkolaus“ fällt am Sonnabend, 16. Jan., aus. Experimental Unter
richtskurs (H. Dr. Männel) beginnt Donnerstag. 28., 8 Uhr im Stadt
aymnaſium. Morſekurſus: (H. Kruſchwitz) jeden Freitag im Nitolaus
s Uhr Anſänger, 9 Uhr Fort eſchrittene. 16. Januar „Funkball“ im Neumarttſchüßenhaus“. 18. Sanuar Hauptverſammlung im „KNikolaus“,
(Karten für Kurſe werden auch in der Verſammlung abgegeben.)
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Sonnabend, den 16. Januar.
Leipziger

Wirtſchaftsrundfunt. 0 Uhr Wirtſchaftsnachrichten; Woll- und Baum
wollpreiſe; amerik Metallmeldungen des Vorabends 38,30 Uhr: dto. De
viſen, Baumwolle, Landwirtſchaft. 4,45—-5 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen
fürs Haus 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 8,30 Uhr.
6,15 Uhr: dto.: Fortſetzung für Baumwolle und Landwirtſchaft. und Mit-
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Induſtrie 6,20--6,30 Uhr:
er Mitteilungen fürs Haus. 6,45--7 Uhr; Geſchäftliche Mitteilungen
r aus.Rundfunk für Unterhaltung und Belehrnng. 10,10--10,15 Uhr Winter

wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr: Was die
n bringt. 11,15 Uhr; Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten

resder, Magdeburg und Weimar 12 Uhr Mittagsmuſik auf der Hugjeld-
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen

e

4—-4,45 und 5--5,30 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunk
orcheſters. 6,30—6,45 Uhr Funkbaſtelſtunde. 7--7.30 Uhr: Vorleſung aus
engliſcher Proſadichtung: Miß Elizabeth Harper: Selections from American
Humour by Mark Twain Tauchnitz Edition vol. 2529). 7,30--8 Uhr Vor-
trag (von Chemnitz aus): Stadtrechtsrat Dr. Albert Heymann-Chemnitz: „Die
öffentliche Wohnungsfürſorge als Freundin der Förderin der Architekten

ſchaft.
Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden für beide Wellen.

8,15 Uhr: Muſikaliſche Darbietungen und Rezitationen. 1. Dvorak: Terzett
für zwei Violinen und Bratſche, op. 74, C-Dur 1. Jntroduction: Allegro ma
non troppo, 2. Larghetto, 3. Scherzo vivace, 4. Thema con variazioni: Poco
adagio. 2. Rezitationen: Von Heine bis Wedekind: a) Heine: Die Laune
der Verliebten; b) Leander: Die Altweibermühle; c) Caſtelli: Kurioſe Ge
ſchichten; d) Baumbach: Die Wurzel der Wahrheit; e) Korfiz Holm: Die
beiden Magiſter; Wedekind: Proteſt. 3. Zwei Stücke für Violine mit
Klavierbegleitung: 1. Svendſen: Romanze, 2. Saraſate: Jota aragoneſa
ſpaniſcher Tanz, Guſtav Fritzſche, Theodor Blumer. 4. Rezitationen: Vom
Kinde: a) Thekla Lingen: Geſchichten b) Victor Blüthgen: Beſuch bekommen:
c) Frida Schanz: Ein bißchen krank ſein, Charlotte Baſté. 5. Zwei Stücke
für Cello mit Klavierbegleitung: 1. Cui: Cantabile, 2. Schlehmüller:
Gavotte, Alexander Kröpholler, Theodor Blumer.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Darauf: Tanzmuſik bis 11,30 Uhr, ausgeführt vom Leipziger Rundfunk
orcheſter.

Wetter ber eftf
Tigener Drahtdericht vaſerer Schriftleltung,

Wetterdienſt der .Hakleſchen Zeitung (Nachdrud verboten.)
Die infolge der großen Temperaturgegenſätze im Süden zur

Ausbildung gelangte Barometerdepreſſion hat ſich vom Mittel
meer nordwärts ausgebreitet. Auf ihrer Oſtſeite iſt ein ſehr
warmer Südſtrom vorgedrungen und verurſacht heute bereits in
Böhmen Tauwetter. Da in Nord und Weſtdeutſchland noch
immer ſehr kalte Luftmaſſen lagern, ſo wird bei weiterem Vor-
dringen der warmen Luft noch ſtarker Niederſchlag auftreten. Dadie Zufuhr von milder Luft vom Süden her anhält, ſo müſſen

wir mit der weiteren Zunahme der Temperatur rechnen, und es
iſt zu erwarten, daß dieſe wieder über 0 anſteigen wird. Die

iederſchläge werden vorausſichtlich in Regen übergehen.
Vorausſichtliche Witterung am 16. Januar: Trübes Tau-

wetter mit Regen.
r

hannoren d.
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RheinländereVereinisung
Sonnabend, den 30. Januar, in den oberen Räumen des „Stadteschützenhauses“,

Karten für Gäste: Stiller's Schuhwarenhaus, Leipziger Straße; Zigarrengeschäft Wolsdorf, Leipziger Strabe; Modehaus Wiedekind, Rannische-Strabe 2.
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Namen aus dem neue
Beilage zur Halleſchen Seitung

Kampf um das Jnnenminiſterinm
Dr. Marx wird Juſtizminiſter

Betlin, 14. Januar.

Eigener Drahtbericht.)
Wie wir erfahren, ſtellt ſich die Lage im Reichstag in

der ſiebenten Avendſtunde folgendermaßen dar:
Die Verhandlungen, die der Reichskanzler den

ganzen Nachmittag mit den Parteiführern gehabt
hat, wurden kurz nach 6 Uhr abends auf Freitag mittag
12 Uhr vertagt. Gegen 7 Uhr begab ſich der Reichskanzler zur
Berichterſtattung zum Reichspräſfidenten. Die
bisherigen Verhandlungen nahmen einen durchaus ruhigen
und befriedigenden Verlauf und führten bisher dazu,
daß nach den grundſätzlichen Fragen bereits über die perſo-
nelle Seite der Kabinettsbildung geſprochen wurde. Gewiſſe
Schwierigkeiten grundſätzlicher Art gingen anfangs vom Zen-
tr um aus, dürften aber im weſentlichen behoben ſein.

Es ſteht bereits feſt, daß Dr. Marx das Juſtiz
miniſterium übernimmt. Die Demokraten wollen
ſich Herrn Geßler nicht als Parteiminiſter rechnen
laſſen, beanſpruchen vielmehr auch das Miniſterium des
Innern. hierüber ſcheint beſonders lebhaft verhandelt
worden ſein ſein. Wegen dieſes Poſtens hat auch da s
Zentrum gewiſſe Forderungen erxhoben, die mit der
Konkordatsfrage zuſammenhängen. Die Miniſter
Geßler, Streſemann, Stingl und Brauns
haben bereits zugeſagt, daß ſie auch dem neuen
Kabinett angehören werden.

Wegen des Ernährungs miniſteriums hat Dr.
Luther Fühlung mit den land wirtſchaftlichen Organi-
ſationen aufgenommen, um ihre Stimmung und Stellung-
nahme zu erfahren. Offen ſind noch das Miniſterium des
Jnnern, der Finanz, der Wirt ſchaft und des Ver

Merkwürdiger Auftakt
Der Hauptangeklagte Holzmann nicht

erſchienen
Aus einem Dresdener Sanatorium geflüchtet7?

Berlin, 14. Januar.
Die Verhandlung gegen Michael Holg mann und Regie-

rungsrat Barthels, der Vorläufer des großen kommenden
Finanzprozeſſes, ſollte heute vor dem erweiterten Schöffengericht
Berlin Mitte unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Doktor
Schul tze ihren Der auf 936 Uhr vormittags
feſtgeſetzte Beginn der Verhandlung, die trotz ihres Umfanges
nicht in einem der großen Schwurgerichtsſäle, ſondern in einem
Sltrafkammerſaal des Landgerichts 1 (Zimmer 671) ſtattfindet,
verzögerte ſich W von Viertelſtunde zu Viertelſtunde. Erſt
fehlte der Hilfsrichter, und als dieſer endlich heran-
g ft worden war, zeigte ſich beim Aufruf der Sache, daß der

ngeklagte Holzmann nicht eeſchienen war.
Um ſo pünktlicher war ſein Mitangeklagter, Regierungsrat

Barthels, zur Stelle. Da kein Brief, kein Telegramm oder
ſonſt eine Entſchuldigung das Fernbleiben Holzmanns motivierte,
fragte der Vorſitzende Rechtsanwalt Dr. Peſchke, ob er etwas dar-
über mitteilen könnte. Rechtsanwalt Peſchke erklärte jedoch, daß
er dazu nichts zu ſagen vermöge. Er hatte zwar in
der Wo nung Holzmanns telephoniſch angefragt, aber nur die
Antwe. erhalten: „Er iſt nicht da.“ Vor kurzem habe Holzmann
dageg feſt verſprochen, pünktlich zum Termin
zu erſcheinen. Eine Abſicht, die auch der Vorſitzende be
ſtätigen konnte.

Von den beiden Vertretern der Anklage, den Staatsanwalt-
ſchaftsräten Polzin und Ziegel, wurde dann von letzterem folgen
der Antrag geſtellt: „Der Angeklagte Holzmann hat ſich zwiſchen
Weihnachten und Neujahr in Berlin aufgehalten und hat auch

am 6. Januar mit guten Kräften einer Zeugenvernehmung
hier beigewohnt. Weiter hat er erklärt, er werde erſcheinen,
gleichgültig, wie das Urteil ſeiner Aerzte über ſeinen Geſund-

itszuſtand laute. Es iſt daher anzunehmen. W Holzmann
nicht erſcheinen will. Jch beantrage deshalb, ihn vor
zuführen und einen Gerichtsarzt zuzuziehen, der feſtſtellen
ſoll, ob er verhandlungséfähig iſt oder nicht.“

Es wurde dann folgender Gerichtsbeſchluß verkündet:
„Der Angeklagte Holzmann iſt vorzuführen, ein Ge

richtsarzt ſoll ihn gleich an Ort und Stelle unterſuchen. Die
Verhandlung wird daher auf morgen mittag 12 Uhr
vertagt.

t

Man erinnert ſich noch, daß vor geraumer Zeit Holzmann
auf Antrag ſeiner Verteidiger aus der Haft entlaſſen wurde,
weil angeblich ſein zu Bedenken Veranlaſſung gebender Geſund-
heitszuſtand eine weitere Jnhaftierung nicht vertrug. Holzmann
hat ſich denn auch, wie wir von gutunterrichteter Seite hören, in
ein Dresdener Erholungsheim zurückgezogen, um ſich
dort einer örtlichen Bebandlung zu unterziehen. Die ganzen
letzten Wochen brachte er in dem bekannten Sangatorium
Königspark in Dresden-Weißer Hirſch zu undhatte nur während der Weihnachsfeiertage ſeinen Aufenthalt

unterbrochen, um für kurze Zeit nach Berlin zurückzukehren. Er
iſt dann. wie wir feſtſtellen konnten, um die Jahreswende wieder
in das genannte Sanatorium zurückgefahren, hat jedoch Berlin
noch einmal am 7. und 8. Januar einen Beſuch abgeſtattet, weil
ſeine Vernehmung als Zeuge erforderlich geworden war. Bei
dieſer Gelegenheit erklärte er ſeinen Anwälten Dr. Alsberg und
Dr. Peſchke ausdrücklich, er werde ſich am 14. Januar, dem Tage
der gegen ihn anſtehenden Hauptverhandlungen, beſtimmt wieder
i Dieſe Zuſage hat Holz mann nicht inne ge
alten.Ein Haftbefehl gegen Holzmann iſt einſtweilen noch

nicht ergangen, wohl aber ein Vorführungsbefehl, der vermutlich
heute telegraphiſch die Dresdener Polizi erreicht haben

dürfte. Gleichzeitig kam das Gericht zu dem Beſchluß. an Holz
mann, wo immer er auch angetroffen werden, durch einen Ge
richtsarzt unverzüglich eine ärztliche Unterſuchung vornehmen

laſſen. Eine telephoniſche Anfrage bei demriminglamt der Dres dener Polizeidirektion
ergab, daß man dort von der Anweſenheit Holz

ehrs, während das Miniſterium der beſetzten Gebiete
weiter dem Juſtiz miniſter unterſteht. Auch die Frage der
Zuſammenlegung von Verkehr und Wirtſchaft ſpielt bei dem
augenblicklichen Stand der Verhandlungen noch eine Rolle. Die
Verhandlungen von Dr. Reinhold wegen des Finanz-
miniſteriums gehen noch weiter. Stimmungsmäßig wird
die Situation von unterrichteter Seite dahin gekennzeichnet, daß
natürlich noch gewiſſe Schwierigkeiten zu überwin-
den ſeien, daß aber die beſtimmte Zuverſicht beſteht, daß
ſie im weſentlichen bereits in Laufe des morgigen
Tages überwunden werden.

Die Wirtſchaftspartei gab eine Erklärung heraus,
daß ſie einem Lutherkabinett nur ſachlich neutral gegen
überſtehen kann.

Der Stahltruſt gebildet
Die Gründung des Montantruſts geſichert

Berlin, 14. Jannar.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie wir erfahren, wurde heute in Eſſen die Gründung
des Stahltruſtes unter dem Namen „Vereinigte Stahlwerke
Aktiengeſellſchaft“ mit einem vorläufigen Aktienkapi-
tal von 50 000 Mark vollzogen. Gründer ſind:

1. Die Rhein-Elbe-Union mit der Deutſch-Luxemburgiſchen
Bergwerksaktiengeſellſchaft, dem Bochumer Verein und der Gel-
ſenkirchener Bergwerks-Aktiengeſellſchaft.

2. Die Thyſſen-Gruppe,
3. Phönix, die Vereinigten Stahlwerke van der ZypenWiſſen.
4. Rheinſtahl.
Dem Vorſtand liegt zunächſt die Aufgabe ob, alle für den

geplanten Zuſammenſchluß erforderlichen Maßnahmen
durchzuführen, insbeſondere die Steuer und Finanzfrage zum Ab
ſchluß zu bringen. Die Gründung ergibt, daß nunmehr alle
Differenzen innerhalb der Werke geklärt worden ſind.
und daß damit die Gründung des Ruhr-Montantruſtes
als geſichert anzuſehen ſein dürfte.

zum Kutisker-Prozeß
manns überhaupt nichts wußte, geſchweige denn von
ſeiner anſcheinenden Abreiſe.

Man muß alſo daher die Möglichkeit ins Auge faſſen, daß
Holzmann es vorgezogen hat, das Weite n. r
über werden ſchon die nächſten Stunden aller Wahrſcheinlichkeit
nach volle Aufklärung ſchaffen. Tatſächlich ſcheint Holzmann ein
lebhaftes Jntereſſe daran gehabt zu haben, ſeinen eigenen Prozeß
vorerſt noch hinauszuſchleppen, und ſtatt deſſen erſt einmal in
der Verhandlung gegen Kutisker als Zeuge auftreten zu können.
Holzmann hat wiederholt erklärt, beſtimmte Perſönlichkeiten
er zielte damit wohl in erſter Reihe auf Kutisker und die ihm
naheſtehenden Kreiſe hätten ein äußerſt lebhaftes Jntereſſe
daran bekundet, daß er ſchleunigſt und auf Nimmerwiederſehen
den deutſchen Boden verlaſſe. Ja, er behauptete ſeinerzeit ſogar,
während der Zeit ſeiner Jnhaftierung habe ſich eine „beamtete.
Perſönlichkeit“ bei ihm im Gefängnis eingefunden und
ihm den Vorſchlag gemacht, zu fliehen“, wofür man
ihm den „Betrag von einer halben Million Mark ſeitens der
Kutisker-Leute“ zur Verfügung ſtellen wolle. Dieſen eigen
artigen Behauptungen Holzmanns ſteht die Tatſache gegenüber,
daß ein beſtimmter Kriminalbeamte r bereits mehrfach
über dieſe Angelegenheit vernommen worden iſt, der aber mit
aller Entſchiedenheit beſtritt, Holzmann einen derartigen Vor
ſchlag gemacht zu haben.

Man hat den Eindruck, daß das Gericht wohl verſuchen wird,
im Notfall ohne Holz mann gegen Regierungsrat Bartels
und Rothe allein weiter zu verhandeln, um endlich etwas Fluß in
die Affäre Kutisker zu bringen.

Die Wohnungsnot vor dem Landtage
Hochwaſſer- Debatten

Berlin, 14. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Preußiſche Landtag ſetzte am Donnerstag die Beratung
die

Förderung des Wohnungsbaues
ort.i Abg. Heym (Komm.) betonte, es ſei errechnet worden, daß an

ſtatt 100 000 neue Wohnungen, wie im Bauprogramm vorgeſehen
ſei, höchſtens 85 000 für 1926 W ä werden könnten.

Abg. Hoff (Dem.) unterſtreicht das Bedenkliche der gegen
wärtigen Wohnungsnot. Es gelte insbeſondere die Preiſe für
das Baumaterial zu ſenken. Die Hauszinsſteuer könne
für den Bauzweck erhöht herangezogen werden. Der Redner
wünſcht weiter Maßnahmen zur Herabſetzung der Hypotheken
zinſen. Ein kommuniſtiſcher Antrag der die ſofortige Herbei-
führung des Wohlfahrtsminiſters fordert, wird, nachdem von Re-

erklärt worden war, a der Miniſter zu einer
ußerſt dringenden Angelegenheit nach dem Reichstag berufen

worden ſei. abgelehnt.
Abg. Sonnenſchein (Dnatl.) erhebt Widerſpruch gegen die

Verallgemeinerung des Vorwurfs, daß das Bauunter-
nehmertum die Handwerker ausgebeutet habe.

Darauf werden die Vorſchläge des Ausſchuſſes über das
Wohnungsbauprogramm uſw. unter Ablehnung der kom
muniſtiſchen Abänderungsanträge angenommen.

Das Haus geht über zur Beratung der Verordnung über die
Grundvermögensſteuer. Nachdem Abg. Dallmer (Dnatl.) gegen
eine Notverordnung, und die Abgeordneten Leinert (Soz.) und
Riedel (Dem.) ſowie der Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff ſich
dafür ausgeſprochen haben, wird die Vorlage, die das bisherige
Grundvermögensſteuergeſetz bis zum 30. September 1926 ver
längert, unter Billigung der vom Ausſchuß beſchloſſenen
Aenderungen gegen die Rechtsparteien genehmigt.

Ohne Ausſprache ſtimmte das Haus dann dem Antrag des
Beamtenausſchuſſes zu, wonach das Staatsminiſterium erſucht
wird, der deutſchen Beamtenſchaft beſchleunigt einen Geſetzentwurf
vorzulegen für ein Beamtenheimſtättengeſetz für alle Beamten,
Lehrer, Wartegeldempfänger und Ruhegehaltsempfänger.

Es folgt dann die dritte Beratung des Geſetzentwurfes über
die Unterbringung der ehemaligen Seminarlehrerbildner. Hier-
bei wurden in der Abimmung die Beſchlüſſe zweiter Leſung auf
rechterhalten. Die früheren Lehrerbildner erhalten nach ſpäteſtens
16 Dienſtjahren erhöhte ruhegehaltsfähige Ausgleichszulagen. Die

800 000 Perſonen vereint. Es müſſe ein

Sonnabend 16. Januar 1926

n Luther Kabinett
in der Beratung umſtrittene Entſchließung der Sozialdemokraten,
die bei der Beſetzung der freien Stellen an den höheren Schulen
in erſter Linie Lehrerbildner heranziehen wollte, wird wagen die
Stimmen der Linken bis zu den Demokraten abgelehni. Jm
übrigen werden alle Aenderungsanträge abgelehnt. Dann wendet
ſich das Haus der Beratung der zu den

Hochwaſſerkataſtrophen
vorgelegten Anträge zu. v

Abg. Kleinmeyer e erſtattet den bereits bekannten Bericht
des Hauptausſchuſſes, in dem die bisher zur Verfügung geſtellten
Mittel bekanntgegeben ſind und aus dem weiter W. t, daß
im Rheinland ein Hochwaſſer ſchaden von 8 Mit
lionen entſtanden ſei und ferner 50 000 Ware erwerdslos
geworden ſind. Nach der Debatte, an der ſich die Abgeordneten
Lewerentz-Krefeld (Soz.), Schwech (Dnatl.), Jordans-Marienbaum
(Zentrum) und Eichhoff (D. V. P.) beteiligen, und von Reich,
Staat und Gemeinden die entſprechenden Mittel zur ilfe der
entſtandenen Not fordern, vertagte das Haus um 2346 r die
Weiterberatung auf Freitag 12 Uhr.

Außerdem ſtehen auf der Tagesordnung die Anträge zur Er
den und die dritte Beratung der Novelle zur Be
ſtellung von Mitoliedern in den Reichsrat.

Die Hilfe für die Ueberſchwemmten
Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages be

ſchäftigte ſich in ſeiner lehzten Sitzung mit einer großen Reihe
von Anträgen zur Abhilfe der durch die erkata
r entſtandenen Schäden. Gegeben wurden bisher: für die

heinprovinz 1,6 Millionen Mark von Preußen, 100 000
Mark vom Reichspräſidenten, 2 Millionen Mark ſind noch bereit
geſtelll. Für Heſſen-Naſſau wurden insgeſamt gegeben
225 000 Mark, für Weſtfalen 30000 Mark, für Sachſen und
das Harzgebiet 50 000 Mark, ebenſo aus dem Fonds des Reichs
präſidenten größere Mittel. Jn der Ausſprache betonte der Ver
treter des Landwirtſchaftsminiſteriums, daß eine Rheinkata-
ſtrophe durch Erhöhung der Deiche verhindert
werden kann, die in dieſem Jahre gehalten hätten.
Es wurde ein Antrag angenommen, wonach tunlichſt baldder Umfang des Schaden im einzelnen feſtgeſtellt und dem

Landtag eine Vorlage zur r e Geſchädigten vor
elegt werden ſoll. Für die vorläufige Behebung ſollen weitere
eittel zur Verfügung geſtellt werden. Bei Feſtſtellung der

Schäden ſollen Ausſchüſſe aus allen Bevölkerungéſchichten und
Parteien mitwirken.

Das u n r reim Reichstage
Verlin, 14. Jannar.

(Eigener Drahtbericht.)
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20. Min.

Die Reichsdienſtſtrafordnung wird dem Beamtenaus-
ſchuß überwieſen.

Darauf wird die erſte Leſung der
Vorlage zum Reichsknappſchaftsgeſetz

fortgeſetzt.
Abg. Mumm (Dn.) rühmt das Knappſchaftsweſen, das auf

gutem, chriſtlichem Geiſte aufgebaut ſei. Die Bevölkerung an der
Ruhr und im Siegerland verfolge mit Spannung das Schickſal
des Geſetzes, das tief in das Leben des einzelnen einſchneide. Ein
beträchtlicher Teit des deutſchen Volkes wäre am Bergbau be
teiligt. Jn dem Knappſchaftsverein ſind nicht v 7 C als

ſet ge
ſchaffen werden, das den berechtigten Wünſchen der Arbeitneh-
mer und der Leiſtungsfähigkeit der Arbeitgeber Rechnung trage.

Die Vorlage wird darauf dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß
überwieſen.

Das Haus vertagt ſich. Freitag 2Uhr: Anträge aller Par
teien über die Hochwaſſerſchäden, Erwerbsloſenfürſorge.

Schluß 355 Uhr.
t

Die Arbeitsloſigkeit
eine Staatsgefahr

Berlin, 14. Januar.
Nach Erledigung der Anträge über die r

beriet der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages die von den
Kommuniſten geſtellten Anträge über die Not der Erwerbs-
loſen und die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
und Kurzarbeit. Der Berichterſtatter führte aus, daß die
Zahl der Erwerbsloſen auf 1,5 Millionen geſtiegen ſei, unter
denen ſich allein 924 000 in Preußen befänden. Finanzminiſter
Dr. en r hob hervor, die Ausgaben für die Erwerbs
loſenfürſorge ſeien geeignet, den ganzen Etat zu er-
ſchüttern. Der Fehlbetrag von 229 Millionen des Vorjahres,
den man durch die bisher günſtige Entwicklung der Reichsſteuer-einnahme und durch Droſſelung Per Ausgaben für 1926 auf 150

Millionen herabzudrücken hoffe, werde leider infolge dieſer An
forderungen, ſowie infolge der weiteren Ausgaben zur Steuerung
der Not in den Hochwaſſergebieten nicht n werden
können. Sollte die Erwerbsloſigkeit Monate anhalten, ſo ſtehe
eine ſchwere Finanzkriſe für den Staat bevor. Zur weiteren
Prüfung der Angelegenheit wurde ein Unterausſchuß eingeſetzt.

Das Wiener Kabinett zurückgetreten
Wien, 14. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Das Wiener Kabinett iſt heute nach einem Miniſterrat

zurückgetreten. Der Bundeskanzler erklärte, daß die Re
gierung ihre Aufgabe, das Genfer Programm durchzu
führen, beendet habe.

Die Lage der eingefrorenen Schiffe
ſehr ernſt

Reval, 14. Januar.
Wie wir erfahren, wird die Lage der im Finniſchen Meer

buſen eingeſchloſſenen Schiffe immer hoffnungsloſer. Der
Geleitzug kommt täglich nur etwa drei Seemeilen vorwärts. Die
Dampfer leiden unter Kohlenmangel. Jnfolgedeſſen geht heute
der dritte große ruſſiſche Eisbrecher auf Veran-
laſſung des deutſchen Konſulats in Leningrad zur Hilfe-
leiſtung ab.

65 Opfer bei der Bergwerkserploſton
in Oklahama

New-York, 14. Januar.
(Eigener Drahibericht.)

Den Rettungsmannſchaften iſt es gelungen, in das Berg
werk von Wilburton bei Oklahama einzudringen. 65 Bergleute
wurden als Leichen geborgen. Acht Neger, die ſich in einen
Seitengang geflüchtet hatten, wurden gerettet.
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Die große Rheinlandarmee
Wo bleibt der Cocarnogeiſt?

Berlin, 14. Januar.
(Von unſerer Berliner Schritte tung.
Der Auswärtige Ausſchuß iſt heute morgen kurz vor 11 Uhr

zu einer Sitzung zuſammengetreten, in der auch die Frage der
Truppenverſchiebung im beſetzten Gebiet auf der
Tagesordnung ſteht. Amtliche Nachrſchten über eine Erhöhung
der Truppenſtärke 000 Mann liegen in Berlin noch nicht
vor, doch laſſen die Meldungen der engliſchen und franzöſiſchen
Preſſe einen ſolchen Beſchluß der Botſchafterkonferenz voraus-
ehen. Die deutſche Regierung iſt alſo gezwungen, ſich heute
chon über die Stellung klar zu werden, die ſie einer ſolchen

aßnahme gegenüber einnehmen würde Mit überwiegender
Mehrheit bis weit in die Lnksparteien ſieht man im Auswärtigen
Ausſchuß eine ſolche Verſtärkung der Truppenzahl in der dritten
Zone als einen Bruch der in Locarno geſchloſſenen Abmachungen
an und bezeichnet es als einen glatten Verſtoß gegen den Frie-
densvertrag. Wenn die neue Regierung ſich entſchließt, vor dem
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund daraufhin
abzuſehen, und damit den Locarno- Vertrag ſolange außer Kraft
zu halten, bis die zugeſagten Rückwirkungen nicht eintreffen, wird
ſie ſich im Parlament mit dieſem Beſchluß auf eine feſte Mehrheit
ſtützen können.

Doumers Finanzpläne abgelehnt
Paris, 14. Januar.

Die Finanzkommiſſion der Kammer hat heute nachmittag
mit 21 gegen 5 Stimmen bei 13 Stimmenthaltungen die Re-
gierungsvorlage über die Verkaufsſteuern verworfen.
Das Finanzprogramm der Regierung, das auf dieſer Steuer
aufgebaut iſt, bricht damit völlig zuſammen. Die
Kommiſſion hat ferner einſtimmig einen Antrag Léon Ulums
angenommen, worin die Regierung aufgefordert wird, eine
neue Vorlage über die direkten Steuern auszuarbeiten. Ein
weiterer Vorſchlag Léon Blums, der ſämtliche indirekte Steuern
ablehnt gelangte mit 18 gegen 12 Stimmen bei 7 Stimmenthal-
tungen zur Annahme. Briand erſucht darum, von der Kom-
miſſion ſofort gehört zu werden und wird im Laufe des heutigen

Abends vor ihr eei,rung entſchloſſen

Verbleiben im Amt
hängig machen wird.

Es verlautet erneut, daß die Regie-
ſich über die Beſchlüſſe der Finanzkom-

miſſion hinweg direkt an die Kammer zu wenden und ihr
von der Entſcheidung des Parlaments ab-
Man nimmt an, daß Briand im Laufe des

heutigen Abends darauf beſtehen wird, daß die Kommiſſion ſo
ſchnell wie möglich die Beratung der Finanzvorlage der Regie-
rung beendet, ſodaß in der nächſten Woche bereits die Kammer-

Die Kommiſſion wird wahrſcheinlich der
Kammer nach Ablehnung der Regierungsvorlage die Finanzent-
debatte beginnen kann.

würfe der Kartellparteien unterbreiten. Jn dieſem Fall wird
Briand die Regierungsvorlage in Form eines Geſetzentwurfes
durch ein Mitglied der Linksradikalen einbringen und gleichzeitig
die Vertrauensfrage ſtellen. Wird der Entwurf der
Finanzkommiſſion abgelehnt und der der Regierung angenom-
men, ſo tritt die geſamte Finanzkom miſſion zurück.

Ein Wolkenkratzer der Preſſe
Jn Waſhington wurde der Grundſtein zum erſten Wolken-

kratzer der
Preſſe dienen

t gelegt, der ausſchließlich Zwecken der
wird. Der Bau wird vom Preſſeklub unter-

nommen und in ſeinen zehn Stockwerken nur Redak-
tion s- und Verlagsburegaus der amerikaniſchen
und ausländiſchen Preſſe beherbergen.
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Nerthestandige anleihen
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107,50, Nordd. Loyd 112,50, Phönix 70,25, Amilinwerke 114,50.
Am Auslandsmarkt ſind Ungarn ſtark geſucht, da die billigen
deutſchen Geldſätze zum Erwerb ungariſcher Renten veriocken.
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2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Aus Müätteldentfchlans
Die Staatsratswahl in der Provinz

Sachſen
Bekanntlich werden die Hälfte der Staatsrats mitglieder durch

die Provinziallandtage gewählt. Der Oberpräſident Hörſing
als Staatskommiſſar bei dem Provinziallandtag der Provinz
Sachſen hat die Wahl der Mitglieder des Staats-
rats auf Freitag, den 29. Januar, nachm. 5 Uhr feſtgeſetzt und
die Abgeordneten zur Teilnahme an der Wahlyandlung ein

laden. Die Provinz Sachſen ſtellt diesmal ſieben
itglieder und ebenſoviel Stellvertreter gegen bisher ſechs.

Die Wahl der Mitglieder erfolgt nach den Grundſätzen der Ver-
hältniswahl. Wahlvorſchläge müſſen bis ſpäteſtens
Donnerstag, den 28. Januar, nachm. 5 Uhr beim Landeshaupt-
mann in Merſeburg eingereicht ſein.

Jn der Provinz Sachſen gehörten bisher folgende Herren
dem Staatsrate an: Landeshauptm. a. D. Frhr. v. Wilmowski-
Marienthal (Deutſchnat.), Kaufmann Gruſon- Magdeburg
(Deutſche Volkspartei); G ymnaſialdirektor Tritte Nord-
hauſen (Demokrat), Landrat Hähn ken- Neuhaldensleben
(Soz.), Geſchäftsführer Willi Schol z- Erfurt (Soz.) und
Zigarrenarbeiter Förſter Erfurt (Kommuniſt). Das ſiebente
Mandat wird jedenfalls von den Bürgerlichen Fraktionen beſetzt
werden.

Kreistagsſitzung
kf. Eisleben, 13. Januar.

Zum erſten Male tagte geſtern der Kreistag des Mans-
felder Seekreiſes in ſeiner neuen Beſetzung. Landrat von
Mettenheim eröffnete die Sitzung und begrüßte die neuen
Abgeordneten. Die Kommuniſten hatten am Montag mittag
noch einen Dringlichkeitsantrag eingebracht, der das Verlangen
enthielt, die Kreistagsſitzung im Volkshaus ahzuhalten.
Aus geſetzlichen Gründen wurde der Antrag nicht mehr auf die
Tagesordnung geſetzt. Vor Eintritt in die Tagesordnung fragte
dos Kreisausſchußmitglied Jahn (K. P. D.), Amsdorf, an, ob
ſich das Gerücht bewahrhete, daß das Kaliwerk Wans en
völlig ſtillgelegt werden ſolle, nach dem Preußiſchen Preſſedienſt
ſolle Regierungspräſident Grützner die Stillegung angeordnet
haben. Dem Landrat war nichts näheres bekannt. Es wurde
dann in die Tagesordnung eingetreten. Zu Punkt 1: Prüfung
der Kreistagswahlen, wurden dieſe nicht beanſtandet und die
Gültigkeit einſtimmig angenommen. Punkt 2: Wahlen, wurde
auf Grund der geſetzlichen Vorſchriften durch Verhältniswahl
erledigt; es wurden gewählt: Major WendenburgSee-
burg (Bürgerl. Wahlvorſchlag, 11 Stimmen), Molkereibeſitzer
Schmidchen Oberröblingen, Gemeindeſekretär Böttge Unter
teutſchenthal (S. P. D., 8 Stimmen), Bürgermeiſter Kurt
FiebigAlslben, Bergmann Otto König Unterröblingen (K. P.
D., 9 Stimmen) und Bergmann Herm. König-Eſperſtedt. Dann
folgten die Ausſchußwahlen, bei denen die Wahlvorſchläge
die gleiche Stimmenzahl wie bei der erſten Wahl erhielten. Es
wurden in die Straßenbaukommiſſion gewählt: A. Wahlmann-
Oberröblingen, RamdohrAlsleben, HöhlerTeutſchenthal, Syska
Helbra, O. König Unterröblingen, KirrkampUnterröblingen.
Waſſerſchauamt: Köhler-Langenbogen und weitere drei Mit
glieder der Linken. Berufsſchulausſchuß: Als Ver-
treter des Kreisausſchuſſes Schmidchen und Böttge, als Ver-
treter des Handwerks mit 17 Stimmen der Linken Bäckermeiſter
Karl Peter aus Schraplau

Amtsvorſteherwahlen: Für Stedten Otto König-
Oberröblingen, für Steuden Karl Marſchhauſen jun., für Teut-
ſchenthal Franz SchuſterUnterdeutſchenthal, für Beeſenſtedt
Franz Richter. Zum Amtsvorſteher für Stedten wurde Herm.
KönigEſperſtedt gewählt. Einem Antrag des Landgerichts
Halle wurde entſprochen und Gut Schochwitz, Wils, Krimpe,
Gorsleben vom Schiedsmannsbezirk Benkendorf, Amtsgericht
Wettin, abgetrennt und zum Bezirk Höhnſtedt, Amtsgericht Eis-
leben, überwieſen. Der nächſte Punkt wurde eingehender be
handelt, er betraf die Bewilligung von Mitteln für die durch
Hochwaſſer Geſchädigten in Gerbſtedt, Belleben und
Alsleben. Der Antrag des Kreisausſchuſſes, 20 000 M. nachzu
bewilligen, wurde angenommen und weitere 25000 M.
wurden dem K.-A. zur Verfügung geſtellt. „Grwerbsloſen-
fürſorge und Notſtandsarbeiten“ bringt eine leb-
Ausſprache zu den drei vorliegenden Anträgen. Der Kommuniſt
König kann es nicht unterlaſſen, beim Vertreten der kommu-
niſtiſchen Anträge das Gebiet der Fürſtenabfindung zu ſtreifen.
Der Landrat erbob dagegen ſofort Einſpruch. Es entſpann ſich
ein Kampf zwiſchen Sozialdemokraten und Kommniſten, der
deutlich zeigte, wie beide Parteien um die Seele des
Arbeitsloſen buhlten.

Von Seiten des Landrats wurde der Bau der Straße
Alberſtedt-Oberröblingen als Notſtandsarbeit vorgeſchllagen,
Koſten 180 000 M., wovon 31 000 M. vom Kreiſe gedeckt werden
müßten, wenn durch Staatsanleihe 49 000 M. gedeckt würden.
Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen, ebenſo der An-
trag der Sozialdemokraten, für Notſtandsarbeiten 120 000 M.
anzuleihen. Der Antrag auf Uebernahme der Gewerkſchafts-
ſtraße Wimmelburg-Mansfeld, der als nächſter Punkt folgte,
wurde genehmigt. Bei Beratung der Abänderung der Jagd
pachtſteuer wurde der Antrag des Kreisausſchuſſes angenommen.
Weitere kommuniſtiſche Anträge waren erſt am 7. Januar,
nachmittags 4 Uhr eingereicht. Sie wurden als nicht dringend
nicht mehr auf die Tagesordnung geſetzt.

Proteſtkundgebung des Handwerks in Eisleben
Am Sonntag, den 10. Januar, hatten ſich gegen Mittag auf

Einladung der Eislebener Vereinigung ſelbſtändiger Handwerker
und Gewerbetreibender und des Jnnungsausſchuſſes über 400
Angehörige dieſer Berufsſtände im „Landbundhaus“ Saal ein
gefunden. Sattlerobermeiſter Breitſchuh eröffnete und leitete die
Verfammlung.

Als erſter Redner ſprach der bekannte Führer und
Vorkämpfer des Handwerks in Eisleben, Klempnerobermeiſter
Adolf Crone, der eingehend das neue Ausnahmegeſetz
kommentierte.

Nach kurzer Pauſe ergriff ſodann der Hauptreferent,
Dr. von Schultze-Galéra-Halle, das Wort zu einem
Vortrag, in dem er den wirtſchaftlichen Schädlingen ſchonungs-
los die Maske vom heuchleriſchen Geſicht riß. Die auf tiefer,
wiſſenſchaftlicher Grundlage und genauer Kenntnis der Dinge
aufgebaute Rede ſei kurz wiedergegeben: Der Mittelſtand in
ſeinem breiteſten Umfange iſt der gequälteſte Stand des Volkes:auf ſeinen Fall iſt die Fevolntion liquidiert worden. Der Ver

ſailler Vertrag, auf Grund deſſen wir die „Zeche“ zu bezahlen
legt die Hand auf unſere Produktion. Das hat der

and am meiſten zu ſpüren, der Produktion und Kapital,
Unternehmer und Arbeiter zugleich in ſich vereinigt: der ge
werbliche Nittelſtand. Unſere Jnduſtrie iſt mit engliſchem und
amerikaniſchem Gelde vertruſtet. Handwerk, Gewerbe und
Landmann ſtellen heute noch den nationalen Beſitz dar. Von
ihnen erhoffen wir den Wiederaufbau. In ihnen ſteckt „per-
ſönliches“ Kapital. 50 Prozent unſeres Volksvermögens ſind
durch die Jnflation, die wahnwitzige ſozialiſtiſchmarxiſtiſche und
demokratiſche Politik und die Belaſtung ſeitens des Auslandes

verloren gegangen. Die Auslandskredite ſind „verfreſſen“ und
„verpulvert“. Nun ſoll das Handwerk und Gewerbe davan
kommen, deren Organiſation leider noch der „Elan“ fehlt, der
Wucht des Gegners ſtandzuhalten. Preisabbau iſt für den-
jenigen, der unſere Wirtſchaftslage kennt, ein Blödſinn. Er hat
zur notwendigen Vorausſetzung einen Lohnabbau. Das iſt aber
nur möglich, wenn man ſich im Staate von der marzxiſtiſchen
Jdee abwendet. Jm übrigen kann nicht durch einſeitige Maß-
nahmen, ſondern durch allgemeine Maßnahmen geholfen werden.
Kurzfriſtige Kredite haben keinen Wert. Die Zinſen müſſen
abgebaut werden. Durch die Preisabbaugeſetzgebung droht das
Geſpenſt des Abſatzmangels. Parlamente müſſen helfen, die die
Intereſſen der Schaffenden vertreten. Mit allen Leidens-
gefährten müſſen wir uns zuſammenſchließen. Deutſchland muß
wieder hineinwachſen in die Größe eines 70-Millionenvolkes,
damit es wieder die Rolle ſpielen kann, die man ihm leider für
bange Zeit abgeſchnitten hat. Begeiſtert jubelte man dem
Redner zu, dem Obermeiſter Breitſchuh noch perſönlich dankte.

Zörbig, 14. Januar. (Land wirtſchaftlicher Haus
frauenverein.) Hier wurde ein neuer Verein, der Land-
wirtſchaftliche Hausfrauenverein für Zörbig und Umgegend, ins
Leben gerufen. Vorſitzende iſt Frau Dr. Gieſecke, Schrift-
führerin und Kaſſiererin Frau Hahn. Als Vertrauensfrauen
für die Umgegend wurden gewählt: Frau Bunge-Löbersdorf,
Frau Grieſing-Spören, Frau Richter-Pöſigk, Frau Uhlmann-
Löberitz, Frau Nette-Rieda, Frau Thiele-Werben, Frau Pfeffer-
Werderthau, Frau Roſahl-Rödgen und Frau Köppe-Göttnitz.
Die nächſte Verſammlung findet am 11. Fehruar im „Schwarzen
Adler“ ſtatt. Jn ihr wird u. a. ein Vortrag über „Anrichten
und Garnieren von kalten und warmen Speiſen“ gehalten
werden.

v. Hettſtedt (Südharz), 13. Januar. (Aus dem Stadt-
parlament.) Die Stadtverordneten wählten für 1926
Bureau und Ausſchüſſe wieder. Sie bewilligten 2500 M. für
Notſtandsarbeiten der Erwerbsloſen. Es ſollen Erdarbeiten zur
Einebnung des Geländes für den neuen Sportplatz aufgeführt
werden und die Halden an der Friedhofſtraße abgetragen wer-

Der Arbeiter-Samariter-Kolonne wurden 100 Mark be-
willigt. Lebhaft wurde die Ausſprache bei den Verhandlungen
über eine Ordnung, nach der für Bereitſtellung beſchlagnahme
freier Wohnräume Prämien (100 Mark je Raum) gezahlt wer-
den ſollen. Das ganze Wohnungsproblem wurde aufgerollt.
Von links griff man die Siedlungsgeſellſchaften an; von Mieter
ſeite bedauerte man, daß auch hier wieder wie bei der
Wohnungs kommiſſion Mieter und Vermieter ausgeſchaltet ſeien.
Es wured auch behauptet, es beſtünde keine Wohnungs-not da die Wohndichte jetzt nur noch halb ſo groß wäre wie

früher Schließlich ſtimmte man doch zu, obwohl man ſich
auch von dieſer Maßnahme wenig Erfolg verſprach. Zur Ein
richtung der Konrekforſtelle an der Mittelſchule gab man dies
mal die Zuſtimmung. Das war bei der vorigen Sitzung nicht
geſchehen. Zu dieſer Sache lag ein Dringlichkeitsantrag der
S. P. D. Stadtverordneten vor, die bei dieſer Abſtimmung
gleichzeitig feſtgelegt haben wollten, daß die Stelle dem dienſt
älteſten Mittelſchullehrer übertragen werde, wie es üblich ſei,
auch bei der Volksſchule gehandhabt worden ſei. Man ſei in
dieſem Falle aber von dieſem Brauch abgewichen, da es ſich um
einen Lehrer handle, „der auf dem Boden der Verfaſſung“
ſtehe, und habe einen „Völkiſchen“ gewählt. Der Antrag mußte
zurückgewieſen werden, da das Ernennungsrecht dem Magiſtrat
zuſtehe und deſſen Beſchluß unabänderlich ſei. Der Magiſtrat
wollte auf Grund der geſammelten Zuſtimmungen von mehr
als einem Drittel der hieſigen Fernſprechteilnehmer ununter-
brochenen Fernſprechdienſt beantragen;
gaben aber ihre Zuſtimmung dazu nicht. So bleibt es wie jetzt.

Obwohl das in gewiſſer Beziehung zu bedauern iſt, ſoll man doch
auch das flache Land nicht gar zu ſehr vergroßſtädtern. Eine
Rattenbekämpfung ſoll durch das Bakteriologiſche Jnſtitut Deſſau
ausgeführt werden.

fk. Eisleben, 14. Januar. Eine Seltenheit) iſt in
einem Familiengarten an der Landwehr zu ſehen, dort blühen
in einer geſchützten Laubenecke Schneeglöckchen und Veilchen,
alſo es muß doch Frühling werden!

ff. Eisleben, 14. Januar. (Gründungsfeier des
Wehrwolfs.) Am 11. Januar, an dem Tage, an welchem
von 3 Jahren die Franzoſen ins Ruhrgebiet einfielen, feierte
der Wehrwolf Eisleben im Saale des Landbundhauſes ſeine
Gründung. Unter den Klängen des Präſentiermarſches wurden
die Fahnen eingebracht; den Sal ſchmückten ſchwarz weißrote
Farben und das Wahrzeichen des Wehrwolfs, der Totenkopf.
Die Gruppen Mansfelder Grund und Helfta hatten ſich zahlreich
eingefunden. Der Bezirksführer, Kamerad Probſt, begrüßte
die Kameraden und zahlreichen Gäſte und gedachte dabei kurz
des Tages der Gründung 1923 und des Gründers. Nach viel
ſeitigen künſtleriſchen Beiträgen kam der Redner des Abends,
Kamerad Freiherr von Eberſtein, zu Worte, der über Reichs
gründung und Wehrwolfgeburtstag ſprach. Seine Ausführungen
gipfelten darin, der internationalen Front die nationale entgegen-
zuſtellen! Lange anhaltender Beifall dankte dem Redner, dem
Kamerad Probſt ein kräftiges „Wehr Heil“ zum Danke brachte.

tr. Nordhauſen, 14. Januar. (Ueberfahren.) Geſtern
nachmittag wurde durch einen Kraftwagen in der Rumbachſtraße
ein 11jähriger Knabe überfahren, wobei der Unglückliche ſchwere
Verletzungen erlitt. Er wurde dem hieſigen Krankenhaus zu
geführt. Der Unfall ſelbſt iſt auf eine Kette unglücklicher Zu
fälle zurückzuführen, da nach den Ermittlungen auch dem ver
unglückten Knaben ebenſowenig wie dem Autofahrer eine
Schuld zuzuſchreiben iſt. Der Zuſtand des Jungen iſt be
denklich.

Nordhauſen, 14. Januar. (Schnelle Sühne.) Wie
wir erfahren, iſt der an dem Raubüberfall auf die beiden Poſt
beamten beteiligt geweſene Ehrenpfordt, der auf der Flucht in
folge eines Bauchſchuſſes ſehr ſchwer verwundet wurde, geſtern
abend gegen 288 Uhr geſtorben. Damit hat die ruchloſe Tat
vom letzten Dienstag bei allen drei Beteiligten eine ſchnelle
Sühne gefunden.

r. Doberſchütz, 13. Januar. (Kirchenbau.) Am ver-
gangenen Sonntag wurde hier in mehrſtündiger Sitzung des
Gemeindekirchenrcats der Neubau der abgebrannten,
etwa 400 Jahre alten Kirche beſchloſſen. Die Be-
arbeitung der Entwürfe und die Bauleitung wurden dem
Architekten Rud. Lerche aus Halle übertragen. Mit dem Neu
bau ſoll im Frühjahr begonnen werden. Die Gemeinde hat es
ihrem Kirchenrat zu danken, daß das alte Kirchengebäude nebſt
Einrichtung etwa 4 Jahr vor dem Brande den veränderten
Umſtänden gemäß verſichert wurde, ſo daß die Neubaukoſten ge
ſichert ſind.

r. Aſchersleben, 18. Jan. Kinder als Zeugen) rn
es jetzt ſchon den Großen nachzumachen. Als ſich geſtern der
s1 jährige Jnvalide Louis Bangert wegen Sitt!ichkeitsverbre
chens vorm Halberſtädter Schöffengericht zu verantworten hatte,
erklärten fünf Kinder übereinſtimmend, zu ihrer erſten Ausſage
von der Polizei gezwungen zu ſein. Das Gericht verurteilte
Bangert vorderhand nur in zwei Fällen zu ſechs Monaten Ge
fängnis und trennte die fünf anderen vorläufig ab, um die Kin-
derangaben nachprüfen zu laſſen.

die Stadtverordneten
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rl. Halberſtadt, 13. Jan. Eine diebiſche Elſter) iſt
das Hausmädchen Hoffmann. Während ihre Herrin im
Krankenhaus lag, ſtahl ſie Wäſche, Kleider und Pfandſcheine
Das Gericht verurteilte ſie dafür zu fünf Monaten Gefängnis.

rl. Halberſtadt, 138. Januar. (Zum neuen Kreisver-
einsvo rſitzenden) der Deutſchnationalen Volkspartei
wurde an Stelle des verſtorbenen Studienrats Haberland jetzt
der Oberſt a. D. v. Bartenwerfer-Thale gewählt.

rl. Wernigerode, 18. Januar. Schreckensnacht
zweier Damen.) Jm Hotel Lindenberg wohnten im Ver-
laufe des Sommers zwei Damen aus der Großſtadt, die ſich
in der bunten Stadt am Harz außerordentlich wohlfühlten. Bis
auf eine Nacht im Juli, als ſie ganz unerwartet den Beſuch
großſtädtiſcher Landsleute erhielten. Jn Berlin hatten ſich
nämlich drei Tagediebe, die ſich aus dem Gefängnis her kannten,
zu Einbrüchen im Harz verabredet. Es waren der 21jährige
Fritz Kruppa aus Stendal, der jährige Hans Roſenkränger
aus Trier und ein dritter, dem das richt das Vertrauen
ſchenkte, daß er zur Verhandlung kommen würde, auch wenn
man ihn auf freien Fuß beließ. Er hatte es aber doch vor
gezogen, geſtern nicht nach Halberſtadt zum Gericht zu kommen,
ſondern in Berlin zu bleiben. Man wird ihn nun verhaften
laſſen. Die beiden andern, die geſtern vor dem Großen
Schöffengericht ſtanden, erzählten ihre Raubfahrt in den Harg.
Zunächſt hatten ſie vergeblich rzburg a reift, dann aber
in Wernigerode „gearbeitet“. it einem kleinen Handtaſchen
diebſtahl begann es. Das lohnte ſich nicht. So ſuchte Roſen
kränzer ſeine Kunſt als Faſſadenkletterer auszunutzen. Er
ſtieg im Hotel Lindenberg an der Hauswand hoch, ging durch
eine wegen der Hitze offen gelaſſene Balkontür in das Schlaf-
zimmer der beiden Damen und räumte hier unter den Schmuck
v auf. Eine Brillantkette, zwei edelſteinbeſetzte goldene

inge, einen goldenen Oberarmring, Buſennadeln uſw. hatte
er bereits zuſammengepackt, als er unverſehens gegen einen
Stuhl ſtieß. Das Geräuſch erweckte die eine der Beſtohlenen,
die beim Anblick des Mannes in Schreck geriet, aber doch
um Hilfe ſchreien konnte. Jm Nu gings mit der o zum
Bahnhof. Dort erkannte man die drei auffälligen Geſtalten
und führte ſie ins Pförtnerzimmer. Kaum hatten ſich die Be
ſtohlenen von ihrem Schreck erholt, da gings von neuem los.
Die Räuber zogen ihre Piſtolen, und Polizei und Publikum
mußten die Hände hoch halten und zuſehen, wie zwei der Räuber
entflohen. Der eine allerdings, Kruppa, wurde gefaßt und von
dem wütenden Publikum halbtot geprügelt. Vor Gericht gaben
die Täter ihre Straftaten zu. Kruppa wurde zu vier, Roſen
kränzer zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, beide zu
fünf Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht ver
urteilt.

k. Aus Anhalt. (Bedenkliches Sinken.) Das jetzt
vorliegende Geſamtergebnis der Viehzählung vom 1. De
zember 1925 zeigt gegen den Dezemberſtand des Jahres 1924
für Anhalt einen beträchtlichen Rückgang bei allen Tiergattungen,
der beſonders auffällig iſt bei den Schweinen, Schafen, Ziegen
und dem Rindvieh. Am 1. Dezember 1925 wurden in Anhalt
gezählt 21 823 (im Vorjahre 21 882) Pferde, 9571 (64 142) Rind
vieh, 97 318 (116 765) Schweine, 60 327 (67 685) Schafe, 34 245
(43 118) Ziegen und 33 455 (34 410) Hunde. Seit dem 1. De-
zember 1925 ſind die Rindvieh und Schweinebeſtände in Anhalt
weiter erheblich geſunken, da teils durch große Futterknappheit,
teils durch Geldmangel die Landwirtſchaft zum vermehrten Tier
verkauf gezwungen iſt, ein bedauerlicher Zuſtand, der nicht ohne
nachteilige Folgen bleiben wird.

k. Jeßnitz, 11. Januar. (Gemeindeabend.) Unſere
evangeliſche Kirchengemeinde veranſtaltete ihren erſten diesjäh-
rigen Familienabend im Saale des Gaſthofes „Goldenes Lamm“.
Pfarrer Luppe begrüßte namens des Gemeindekirchenrates die
Erſchienenen. Pfarrer Rim erſtattete als Vorſitzender der Kirchen
vertretung den Jahresbericht über die Tätigkeit derſelben.
Er wies durch Zahlenmaterial nach, daß das kirchliche Familien
leben in unſerer Gemeinde im Aufſtiege begriffen iſt. Die meiſten
der aus der Kirche Geſchiedenen ſeien teils zur Apoſtoliſchen
Sekte, teils zu den Ernſten Bibelforſchern übergetreten, alſo
Chriſten geblieben; andere ſeien Freidenker geworden, um ſich
ihre Feuerbeſtattung zu erleichtern, wozu es allerdings auch
andere Vereine gebe. Die Rolle des zweiten Kirchenmuſik-
beamten habe aus Sparſamkeitsgründen abgeſchafft werden
müſſen, die Vertretung für den Kirchenmuſikbeamten geſchehe
unentgeltlich. Der Gemeindekirchenrat habe ſieben Vollſitzungenund zehn Ausſchußſitzungen außer einigen beſonderen Du

ſammenkünften abgehalten. Von den Beſchlüſſen ſei die Rück
iage einer Summe von 3500 Mark für die Erbauung eines Ge-
meindehauſes erwähnenswert. Man habe eine Gemeindeliſte in
Form einer Karthotek angelegt und ein Gemeindeblatt er
ſcheinen laſſen. Seitens des Landeskirchenrates ſei ein Zuſchuß
von 720 Mark zu den Koſten der Kirchenheizung gegeben wor-
den. Wegen unliebſamer Störung des Gottesdienſtes durch
einen Umzug des Sportkartells ſei Anzeige erſtattet worden.
Aus der kirchlichen Armenkaſſe ſeien an 56 Gemeindeglieder

Unterſtützungen in Geſamthöhe von 30,85 Mark verteilt wor-
den. Bei 79 Gottesdienſten ſei ein Beſuch von ungefähr 6420

Erwachſenen und 3100 Kindern zu verzeichnen geweſen, der
Durchſchnittsbeſuch betrug 81 Erwachſene. Die goldene Hoch-
zeit wurde von vier Ehepaaren gefeiert, welche eine Jubiläums-
bibel erhielten. Der Frauenverein habe eine Anzahl von Be
dürftigen in entſprechender Weiſe unterſtützt. Jm weiteren

Verlaufe des Abends wurde das Weihnachtsmärchenſpiel des
Kindergottesdienſtes wiederholt. Ferner brachten Mädchen aus
dem Jugendbunde zwei Weihnachtsbilder zur Aufführung. Chor-
lieder und Sologeſänge zweier Damen ſowie Violinvorträge
umrahmten die ſzeniſchen Darſtellungen. Jm Schlußworte
dankte Pfarrvikar Müller den Mitwirkenden und wünſchte, daß
Liebe und Kraft des Chriſtfeſtes auch im Alltage in jedem fort-
leben möchte. Die Veranſtaltung ergab einen recht erfreulichen
Ertrag.

f. Jeßnitz, 12. Januar. (Das Hochwaſſer) der Mulde
iſt infolge des eingetretenen Froſtes im Rückgange begriffen.

f. Raguhn, 11. Januar. (Leichenfund.) Von der ange
ſchwollenen Mulde wurde an der Holzſchleiferei der Leichnam
eines jüngeren Mannes angetrieben, welchen man als den
21 Jahre alten Korbmacher Ferdinand Deetz aus Eilenburg feſt
ſtellte. Der Ertrunkene, welcher ſchon längere Zeit im Waſſer
gelegen haben muß, führte in ſeinen Kleidern etwas Geld, Uhr
und Wertſachen mit ſich. Zweifellos hat er Selbſtmord be-
gangen.
kf. Burgkemnitz, 11. Januar. (Unglücksfall.) Der
jugendliche Ziegeleiarbeiter Hebold von hier geriet bei ſeinem
Tagewerke auf der Dampfgiegelei in das Getriebe, ſo daß er ſich
erhebliche Quetſchungen des Oberkörpers zuzog. Der Ver
unglückte mußte nach Hauſe gefahren werden.

kämpfung des Brandes unternommen, ſo daß die he
fen brauchte. Der

Haarfärden mit Henne. Seguer hangroct. re



Creceoe Gpgl
Deutſche Ski-Meiſterſchaften

Austragung vom 11. bis 15. Februar in Garmiſch-Partenkirchen
Der Deutſche Ski- Verband verſendet die Aus
ibungen für die vom 11. 15. Februar in Garmiſch

artenkirchen auszutragenden großen Skiwettläufe: dieeutſche meiſter chaft, die Deutſche und
Oeſterreichiſche Staffelimeiſterſchaft, die Deut

e Heeres- Meiſterſchaft
ikonkurrenzen.

Das Programm
iſt wie folgt aufgeſtellt worden:

11. Februar: Erklärung der Strecken für die Bewerber und
KampfrichterSitzung;
12. Februar: Langlauf zur Deutſchen Meiſterſchaft und der

Winterkampfſpiele;
13. Februar: Oeſterreichiſche und Deutſche Staffelmeiſter

ſchaft ſowie die des Heeres über 40 Kilometer, Damenlauf der
Kampfſpiele;

14. Februar: Spru der Deutſchen Kampfſpiele auf
der Olympiaſchanze am Gudiberg (vorm.),

Sprunglauf zur Deutſchen Meiſterſchaft auf der Kochelberg
ſchanze (nachm.);

15. Februar: Austragung des Militär-Patrouillenlaufes
des Reichsheeres über 6 Kilometer.

Die Deutſche Skimeiſterſchaft wird von Kurt Endler,
Schreiberhau dem Doppelſieger des Vorjahres in Kitzbühel
verteidigt. Die Deutſche Meiſterſchaft ſowie die Staffelmeiſter-
ſchaften ſind international, die Kampfwettbewerbe national.

Eishockey-Europameiſterſchaft
Das erſte deutſch- franzöſiſche EishockeyWettſpiel.

Am Donnerstag wurde in Davos die Zwiſchen-
runde erledigt. Aus ihr ging England mit 4 Punkten und
8:1 Toren als Sieger hervor vor Frankreich mit 2 Punk-
ten und 2:8 Toren und Belgien mit 0 Punkten und 0:6
Toren. England, Oeſterreich, die Tſchechoſlowakei und die
Schweiz haben nunmehr die Endrunde auszutragen. Jn der
Runde der Zweiten am Donnerstag ſiegte Frankreich gegen
Belgien 1:0 (0:0) und England gegen Belgien 5:0 (3:0). Beide
Spiele boten nichts Beſonderes. Jn einem Freundſchaftsſpiel
war Polen gegen Italien mit 3:1 (0:0) ſiegreich. Den intereſ
ſanteſten Kampf des Tages lieferten ſich England und
Frankreich. Die Franzoſen waren ſtets gefährlich, hatten aber
reichlich viel Schußpech. Gegen die unterlegene franzöſiſche
Mannſchaft tritt am 19. Januar der Berliner SchlittſchuhKlub
in Caux bei Montreux zum erſten deutſch- franzöſiſchen Eishockey-
Wettſpiel an. Am Tage darauf ſpielen die Berliner, evenfalls
in Caux, gegen eine kombinierte Schweizer Mannſchaft.

und die Kampfſpiel-

Einweihung des Eisſtadions Titiſee
Die Eröffnung des Eisſtadions Titiſee erfolgt endgültig

am 17. Januar. Für dieſen Tag ſind Verbands Kunſt,
Schnell und Paarlaufen ſowie Eishockey und Eisſchießen an

St. Moritz

Nicholſon, der berühmte Eiskünſtler, bei einem ſchwierigen Sprung

les Wegen des günſtigen Termines unmittelbar vor den
utſchen Winterkampfſpielen iſt eine gute Beſetzung zu er

warten. Es liegen bereits zahlreiche Meldungen bedeutender
Läufer vor, u. a. von Vollſtedt, Altona, Stöhr, Berlin.
An Hockeymannſchaften können bisher die Mannſchaften
des Berliner Schlittſchuh-Klubs, des Rollſchuh- und Eislauf-
vereins Stuttgart, des F. C. Villingen und des Winterſport
vereins Titiſee genannt werden.

Winterſport- Wetterdienſt der „H. Z.“
Aus dem Harz

Schierke, 14. Januar. Schneehöhe: 30 Zentimeter, 5 Zentimeter Neu
ſchnee, im Brockengebiet bis 90 Zentimeter. Temperatur: 13 Grad. Baro-
meter; 706 beſtändig. Wind: Oſt. Eisbahn: gut. Skibahn: gut. Rodel-
bahn: gut. Bobſleigbahn; gut. Sonſtiges: Prachtvolle Winterlandſchaft, an

tender Schneefall.
Elend, 14. anuar. 12 Grad. Schnee 25 Zentimeter. Jdeale

Winterſportverhältniſſe zu allen Sportarten.
BVenneclenſtein, 14. Januar. Schneehöhe: 20 Zentimeter. Temperatur:

11 Grad Stigelegenheit: ſehr gut, Rodelgelegenheit; gut. Eisſport: mäßig.
Hohegeiß im Hochharz 14. Januar. Schneedecke: 30 Zentimeter. eu

e: 10 Zentimeter. Anhaltender Schneefall. Sti: ſehr gut. Rodel: ſehr
gut. Schlitten: ſehr gut. Winterlandſchaft: prächtig t

Bad Harzburg, 14. Jannar. 7 Grad Kälte. 15 Zentimeter Neuſchnee.
Oſtwind. Rodelbahn; gut. Sktibahn: ſehr gut Eisbahn im Stadtpark..

Moltenhaus bei Bad Harzburg 14. Januar 11 Grad Kälte. 20 bis
25 Zentimeter Schnee. Ski- und Rodelbahn: ſehr gut.

Braunlage, 14. Jan. Schneehöhe: 35 Zentimeter, davon 10 Zentimeter
Reuſchnee, oberhalb des Ortes über 100 Zentimeter. Temperatur: 14 Grad.
Barometerſtand: 766. Windrichtung: Nordoſt. Schneelauf, Rodelbahn, Eis-
bahn: ſehr gut. Wettrodeln Slikurſe Ausflüge. Sonderzug
von Berlin nach Braunlage und zurück, ab Berlin, Schleſ. Bahn-hof, 2,55 Uhr nachm., an Braunlage 10,05 abends, Rückfahrt am 17. Januar
ab Braunlage 4,25 nachm., an Berlin 11,26 Uhr abends.

Kus dem Reich
Bayr. Wald. Eiſenſtein, 13. Januar. 18 Grad C. Rordoſtw,

im Tal 15-—20 Zentimeter Schnee, am ÄArber ca. 100 Zentimeter, Pulver,
Rodel fahrbar, Sii ſehr gut. Frauenau, 13. Januar 10 Grad C.,
Oſiwind, 10 Zentimeter nee, S. in den niederen Lagen noch ſchlecht.

Schwarzwald. St. Blaſien, 13. Januar. 13,4 Grad C. Oſtw.,
2 Zentimeter Schnee, S. u. R. von 1000 Meter an ſehr gut.

vayr, Hochland. Verchtesgaden 13. Januar. 18 Grad C.windſtil, kiar, im Tal 5 Zentimeter Schnee, in 1000 Meter Höhe 20 Zenti
meter, R. gui, S. in höheren Lagen gui, Eisbahn ſehr gut.Tirot grobuhel, 13. Januar. 15 Grad C., im Tal 30 Zenti
meter, auf Höhe 60—80 Zentimeter Pulverſchnee auf Harſch. alle Sport
arten erſtklaſſ i g.ofgaſtein. Altſchnee (im Tale) 20 meter (auf der nordſ. Höhe50 e Neuſchnee u Altſchnee 10 Zentimeter (auf der 3 Höhe)
50 ntimeter Pulverſchnee auf Harſcht. prungſchanzen ſeht gut Rodel
bahnen und J v Meken Das Dreikönigsſpringen wurde

6 auf 17. Januar oben.a r Das Schweizer Verkehrsburean in Berlin meldet unterm
13. Januar von den meiſten rin Temperaturen von 12 Grad
diz 2 26 G. C. durchſchn ſittliche Schneehöhe 40-50 Zentimeter.

Aus aller Welt
Mit Eisbrechern und Waſſerflug-

zeugen
Eine ruſſiſche Hilfsaktion für die einge

ſchloſſenen Dampfer.
Nach den letzten Nachrichten, die im Reichswehr-

miniſterium vorliegen, iſt, ſolange die Kälte weiter an
hält, nicht damit zu rechnen, daß von deutſcher Seite aus
den im Finniſchen Meerbuſen eingeſchloſſenen deutſchen Schiffen
Hilfe gebracht werden kann. Das Linienſchiff „Heſſen“
hat inzwiſchen Reval aufgeſucht und ſoll dort verbleiben,
bis günſtigeres Wetter eintritt.

Sämtliche im Leningrader Hafen vorhandenen Eis-
brecher ſind aufgeboten worden, um den im Finniſchen Meer-
buſen vom Eiſe eingeſchloßſenen ausländiſchen und ſowjetruſſi-
ſchen Dampfern, deren Zahl 31 beträgt, Hilfe zu bringen. Zur
Verſorgung einiger Dampfer mit Lebensmitteln iſt ein
Geſchwader von Waſſerflugz eugen augsgeſandt
worden. Der Dampfer „Johannes Maersk“, der ſeit dem
27. Dezember vom Eiſe eingeſchloſſen war, ferner die Dampfer
„Jngrid“, „Sturm“ und „Gotenhof“ ſind heute von
m erern mit größter Mühe nach Leningrad geſchleppt
worden.

Sturmwetter an der ſpaniſchen Küſte
Seit Mittwoch abend wird die ganze ſpaniſche Küſte

von orkanartigen Stürmen heimgeſucht, die von
ſtarken Regenfällen begleitet ſind. Alle Schiffe mußten
in die Häfen zurückkehren. Der ſchwere Sturm hat in den
Hafenſtädten große Schäden angerichtet. Etwa 400 Häuſer
ſind ſtark beſchädigt worden. Die Telephon- und Tele
graphenleitungen ſind zum Teil unterbrochen.

Zuſammenſtoß zwiſchen Torpedoboot und Segelſchiff
Wie aus Madrid gemeldet wird, ſtieß in einer der letzten

es, die Mannſchaft des Seglers zu retten. Der zweite Offf
zier des Torpedoboots, der die Rettungsarbeiten leitete, iſt
ertrunken. Das Torpedoboot gehörte einem größeren Ver-
bande von Torpedobvotszerſtörern und Unterſeebooten an, der
an der ſpaniſchen Küſte kreuzte.

Schneeſtürme im Mittelmeergebiet
Die neue Kältewelle hat beſonders Süd frank

re ich in Mitleidenſchaft gezogen. Starke Stürme und Schnee-
fälle werden von dort gemeldet. An der franzöſiſchen Mittel
meerküſte iſt zum erſten Male in dieſem Winter Schnee ge-
fallen. Jn der Gegend von Perpignan iſt der Zugverkehr unter-
brochen. Jn Toulouſe liegt der Schnee 30 Zentimeter hoch.
Auf dem Mittelmeer herrſcht Sturm. Ein franzöſiſches
Hoſpitalſchiff, bas einen Verwundeten-Transport aus Marokko
zurückbrachte, mußte an der ſpaniſchen Küſte vor Anker gehen.
Der holländiſche Dampfer „Hollaned“ treibt nach einem
Funkſpruch mit zerbrochenem Steuerruder hilflos auf
hoher Scoe.

Eine Rettungskolonne von
Exploſionen zerriſſen

Nach einer Meldung aus Fukmoka hat in einem Kohlen-
bergwerk bei Takamnatſfu die Entzündung von
Grubengaſen eine Exploſion herbeigeführt, bei der ein
Arbeiter getötet und mehrere verwundet wurden. Un
mittelbar nach dem Unglück verſuchte eine Rettungsab-
teilung von 15 Bergleuten in den Schacht einzu-
dringen, als mehrere neue Exploſionen erfolgten, von
denen, wie Ueberlebende berichten, die Rettungsmann-
ſchaften förmlich de wurden.Nach einer neuen Mitteilung beſtand die Rettungskolonne
aus 20 Grubenarbeitern und 10 Jngenienuren, die ſämtlich ge-
tötet wurden.

Zwei Knaben in der Weichſel ertrunken
Zwei Knaben aus Bohnſackerweide bei Danzig im

Alter von elf und zwölf Jahren verſuchten auf dem Heimweg
von der Schule über das Eis der Weichſel zu gehen. Sie
brachen ein und ertranken. Der Vorfall blieb un
beobachtet. Erſt als die Kinder vermißt wurden, ſtellte man Nach
forſchungen an und entdeckte die Einbruchſtelle. Die Leichen ſind
geborgen worden.

Fortſetzung des Grans-Prozeſſes
Auch der geſtrige Verhandlungstag im um brachte

keine Neuigkeiten. Das Weſentliche iſt lediglich die immer
wieder durch Zeugenausſagen feſtgeſtellte Tatſache, daß Grans
ſich wiederholt in den Wohnräumen Haarmanns aufgehalten hat.
Das Urteil wird wohl erſt im Laufe der kommende
Woche zu erwarten ſein.
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7 Tablettenbirge, 14. anuar. Temperatur Celſius:o Ze eiſe Deren Grad ten 83 a r an der ſpaniſchen Küſte r 9 r t r.richtung: Nordoſt. Schneehöhe; im Tale bis 60 Zentimeter. auf dem orpedoboot mit dem norwegiſchen eglierlc. S z ich. An M ijarka“ zuſammen. Unter großen Schwierigkeiten gelang für Sänger, Sportsleute, Raucher
jeden auf den Zeitpu.akt der Fälligkeit folgenden angefange- kann, wird den Eigentümern der hauszinsſteuerpflichtigen VDetanntmachung.

Grundſtücke in den nächſten Tagen ein beſonderer Vordruc Die UmſagſteuerVorauszahlungen der nicht duchführenAufwertung von Spareinlagen
bei der Kreis- Sparkaſſe. Torgau,

nen halben Monat ein Auſchlag in Höhe von X Prozen
des rückſtändigen Betrages zu zahlen.

den 11. Januar 1-926.
teile im JntereſſeDer Magiſtrat.
Die Vordrucke werden 10 Tage nachDer Kreisausſchutz hat beſchloſſen, alten Leuten,

die das 60. Lebensjahr überſchruten haben und be-

Spareinlagen zu gewähren. Die Höhe des Vor unmittelbar nach

lage des Betreffenden.dieſer Vorſchüſſe, wofür Fotknu
taſſe verabfolat werden, ſind der unterzeichneten
Kaſſe einzureichen.

Sparkaſſe des Saalkreiſes.
Aus verſchiedenen Zeitungen.

Betrifft Steuern.
An die Stadtſteuertaſſe ſind zu entrichten bis zum

5. Januar 1926:w. die Steuern vom Grundvermögen, Hauszinsſteuern

werden

fentliche Bekanntmachung.
ſteuer ſoll vom 1. April 1926 ab nicht
aches der Grundvermögensſteuer, ſonderr

h einem zu Sſchuf irtſchaftlichen Not oder bei nichtvermieteten Gebäuden riedensmietwerteſcuſſes richtet w. n r Anmeldung (ortsüblicher Mietzins) erhoben werden.
ure ver der Spar Damit die Veranlagung h durchgeführt werden

kann, wird den Eigentümern der hauszi Die
ſtücke in den nächſten Tagen ein un dern p. m weähu inſicht er eeſtellt werden. deſſen e der a eenteat. wie im Vorſahte, einen Lachiag ver 25 werden. uf die Feuerverſicherungsbeiträge gewährt die
im Intereſſe der Grundſtückseigentümer ſelbſt legt. Die obwohl für die wertbeftändigen. der Preisbewegung folgen
Vordruce werden 10 Tage nach ihrer Abgabe abgeholt den Vaunot, und Umlageverſicherungen tros der ziger den Baunot- und Umlageverſicherungen trog der ſetigen

veltra de Steigerung der Bau und Materialpreiſe um 80 bis 10
Vorkriegswerten berechnet, die Schaden ahnen r den e Vortriegspreiſe die
jeweiligen Tageswerten vergütet werden. ege werten berechnet. die

Der Magiſtrat Die unter Berückſichtigung dieſes Nachlafſes für 192

Deff

Die Ezinsſtdürfug ſind. einen Vorſchuß auf die aufzuwertenden mehr t e

riedensmiete der vermieteten

Der Vorſitzende des Grundſteuerausſchuffes. Meimwcke.
Veröffentlicht l

Torgau, den 11. Januar 10926.

abgeholt.

Prgeſtene werden, deſſen forgfältige Ausfüllung hinſichtlich
r Friedensmiete der vermieteten Gebäude oder Gebäude- Morgen und h ermäßigt worden.

kommt erſtmalig zur An
onatszahlern bei Entrichtun r

erteljahrs
Bad Liebenwerda, den 12, Januar 1926. rerg bei Entrichtung der Umſatzſteuer für das 4. Kalender

der Grundſtückseigentümer ſelbſt liegt.
ihrer Abgabe wieder wendung bei

ermäßigte Pauſchalſatz

ſteuer für den Monat Dezember 1925 und b

Der Magiſtrat. ahr 1925.
Betauntmachung.

nsſteuerlichen Grund Beitragsausſchreiben ür

Prozent der Vorkriegspreiſe die

ausgeſchriebenen Verſicherungsbeiträge
und Kanalgebühren für den Monat Januar 1926,
die Hundeſieuern für Januar Marz 1626,

bis zum Januar 1926;
Gewerbeſteuern vom Gewerbekapitale für April- unmittelbar nach einem Vomhundertſatze der Friedensmiete wird.

Dezember 1926 lt. des vor einigen Tagen zuge- oder bei nicht vermieteten Gebäuden des Friedensmietwerts auf Antrag Zahlungserleichterung zugeſtehen.
(ortsüblichen erhoben werden.ſtellten Steuerbeſcheides.

Wird die Zahlung nicht rechtzeitig geleiſtet, ſo iſt für Damit die

Deffentſſche Veſanmmagchung.
Die Hauszinsſteuer ſoll vom April 1926 ab nicht gegebene Hebeſtelle zu zahlen nach Ablauf eines Monaté

mehr als ein Vielfaches der Grundvermögensſteuer, ſonderr

des Beitragsausſchreibens umgehend

rechtzeitig durchgeführt werden

Städte-Feuerfozietät der Provinz Sachſen
Feuerſozietätsbeiträge für das Jahr 1928.

das Jahr 1926 werden
n nächſten Tagen zugeſten den Verſicherungsnehmern in den nächſten Tagen zugeſtellt

Steigerung der Bau und Materialpreiſe um 80 bis

wird angenommen, daß koſtenpflichtige Abholun
Bedürftigen Sozietätsmitgliedern kann die Hebeſtellc wird.

Querfurt, den 8. Januar 1926.

Artern, den 11. Jannar 1926.

den Landwirte ſind für die hieſige Stadt auf 33 Pfg. pro

Der Magiſtrat.

Beiträge nur von
jeweiligen Tageswerten vergütet werden.

gewünſcht wird angenommen, daß koſtenpflichtige Abholun
Bedürftigen Sozietätsmitgliedern kann die Hebe

auf Antrag Zahlungserleichterung zugeſiehen.
Quedlinburg, den 9. Januar 1926.

DerDer Magiſtrat.

Prozent, Sozietät, wie im Vorjahre, einen Nachlaß von 25 Prozent
obwohl für die wertbeſtändigen, der Preisbewegung folgen

Schäden dagegen nach der

Die unter Berückſichtigung d 19ſind nach Zuſtellung r Verſgerungekeinegge S tan die darin an des nach Zuſtellungitragsausſchreibens umgehend an die darin an
gegebene Hebeſtelle zu zahlen; nach Ablauf eines Monat
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Gläubiger und Schuldner der Welt
Von

Ninſſterialrat Seel- Bern

den P ch en en en Zen S
„I- boche Sgere toutl“ An di rt be te ſichdie ga t. Na un e eder Aufſtellung und der An
Dawes Planes iſt es on ſtiller geworden. Dafür traten
die alliierten Schulden in den Vordergrund. Vor allem
die Vereinigten Staaten von Amerika, dann aber auch
hand, erinnerten ihre Alliierten ſehr deutlich an ihre Verpfli
tungen. Gerade in dieſen Tagen beginnen die engliſch
italieniſchen Verhandlungen über die Regelung der
italieniſchen Schulden. Und doch bilden auch die alliierten
Schulden nur einen Ausſchnitt aus dem Problem derVerſchuldung der Welt, von der die „Wirtſchaft und Statiſtik“

des Statiſtiſchen Reichsamts unter Verwertung eines reichen
Zahlenmaterials ein intereſſantes Bild entworfen hat.

Während vor dem Kriege Europa der Gläubiger der ganzenWelt war, hat ſich das Vechäutnis durch den Krieg zwiſchen

Europa und Ueberſee vollkommen verſchoben. ur
durch den Kapitalz wug aus den überſeeiſchen Ländern konnte
der Krieg in Eu nanziert werden. Auch der Wieder
aufbau der durch den Krieg zerrütteten Wirtſchaft Europas
bedurfte der Unterſtützung durch das Kapital der im Kriege reich
gewordenen Ueberſeeländer, in erſter Linie der Vereinigten
Staaten von Nordamerika. Für den friedlichen Aufbau Europas
wurde jedoch Kapital bei weitem nicht in dem Maße zur Ver-
fügung geſtellt wie e den Kri Die VerſchuldungEuropas an Ueberſee iſt daher heute zum allergrößten Teil
eine Kriegsſchuld, und nicht eine wirtſchaftli Aufbauſchuld.
Der Löwenanieil hieran entfällt auf die interalliierten Schulden.

So ſchuldet Belgien an die Vereinigten Staaten 1980,
an England 188,9, an Frankreich 2484,6, insgeſammt 4647,1
Millionen; Frankreich an die Vereinigten Staaten 17368,1,
an England 12 808, insgeſamt 30 176,1 Millionen; England
an die Vereinigten Staaten 19 214,2 Millionen Reichsmark. Die
Summe aller interalliierter Schulden belief ſich en Ende des
Jahres 1924 auf insgeſamt 108,8 Milliarden Reichsmark. Auf
Europa allein fallen hiervon 106 Milliarden.

Berückſichtigt man, daß von den alliierten Staaten Eng
land, Frankreich und Jlalien gleichzeitig Schuldner und
Gläubiger ſind, und rechnet man dieſe Schulden und Guthaben

neinander auf, ſo bleibt als Nettobetrag der alliierten
lden eine Summe von 77 Milliarden Reichsmark, wovon

zwei Drittel auf die Guthaben der Vereinigten
Staaten und ein Drittel auf den Guthaben-Ueberſchuß
Englands entfallen.

Betrachtet man Europa als Ganzes in ſeiner Stellung
enüber Ueberſee, ſo iſt es im Rahmen der interalliiertenSSutwwen mit 47,7 Milliarden Reichsmark netto verſchuldet. Denn

den Schulden Europas an die Vereinigten Staaten von rund
50,5 Milliarden Reichsmark ſtehen nur Englands überſeeiſche
Guthaben mit 2,7 Milliarden Reichsmark nüber. Die inter
alliierten Schulden in Höhe von 108,8 Milliarden Reichsmark
ſind aber nur ein Teil der Geſamtverſchuldung der Welt,
d. h. der internationalen Schuldbeziehungen von Land zu Land.
Zu den Kriegsvorſchüſſen der Vereinigten Staaten, Englands,
Frankreichs und Jtaliens kommen noch die Schulden, die private
oder kommunale Kreditnehmer im Ausland aufgenommen haben,
vor allem die Auslandsanleihen. Der Geſamtbetrag
der ſtaatlichen Verſchuldung der Welt wird für Ende 1924 auf
190,6 Milliarden Reichsmark Jn dieſer Summe ſind
jedoch nicht die durch den rtrag von Verſailles uſw. ge
ſchaffenen Reparationsſchulden enthalten.

Von der geſamten Auslandsverſchuldung der Welt entfallen
auf Europa 141,6 Milliarden und auf Ueberſee 49.1 Mlliarden
Reichsmark. Die Hauptgläubiger ſind wieder Eng-
land mit 82,6 und die Vereinigten Staaten mit 61,1
Milliarden Reichsmark.

Berückſichtigt man auch hier, daß die einzelnen Staaten zum
Teil gleichzeitig Schuldner und Gläubiger ſind und rechnet man
dieſe Schulden und Guthaben wieder gegeneinander auf, ſo er
gibt ſich eine Nettoverſchuldung der Welt von 121,6 Milliarden
Reichsmark. Die Gläubiger dieſer Schulden ſind nur drei
Staaten, nämlich die Vereinigten Staaten mit einem Guthaben
von 61,1 Milliarden, England mit einem ſolchen von 59,7
Milliarden und die Niederlande mit einem ſolchen von 0,8 Mil
liarden Reichsmark.

Von dieſen 121,6 Milliarden ſchuldet Europa (ohne Eng
land und Niederlande) 74,2 Milliarden, Ueberſee (ohne Ver
einigte Staaten) 47,4 Milliarden Reichsmark.

Das kontinentale Europa iſt alſo heute der größte
Schuldner der Welt. Selbſt Englands Guthabenüberſchuß (509,7
Milliarden) reicht nicht aus, dieſe Verſchuldung Guropas auf
uheben. Europa in ſeiner Geſamheit hat damit ſeineGlaubtgerſteln die es vor dem Kriege hatte, verloren und

iſt ebenſo Schuldnerland geworden, wie es vor dem Kriege die
anderen Erdteile waren. Die Gläubiger der Welt ſind
heute die Vereinigten Staaten von Amerika.

Jn dieſen len und Tatſachen drückt ſich ein Vorgang
don welitgeſchichtlicher Bedeutung aus. Denn es
iſt klar, daß eine ſo gewaltige finanzielle Umſchichtung auch die
ſtärkſten Auswirkungen auf wirtſchaftlichem und auf politiſchem
Gebiete haben wut Die Entente, die gegen Deutſchland die
finanzielle und militäriſche Hilfe Amerikas herbeigerufen hat,
iſt ſelbſt in eine mehr oder minder drückende Abhängigkeit
der Vereinigten Staaten von Amerika geraten.

Während die Monroe-Dokt rin jeden fremden Ein
fluß in Amerika ausſchaltet, hat Europa vielleicht ehen
von Rußland ſelbſt keinen eigenen Willen mehr. s iſt,
wenn ſchon nicht politiſch, ſo doch wirtſchaftlich zu einer
amerikaniſchen Provinz herabgeſunken. Vor Jahren
ſuchte Kaiſer Wilhelm II. die Aufmerkſamkeit Europas auf die
von Aſien drohende gelbe lenken. „Völker Europas,
wahrt eure heiligſten Güter!“ Heute haben die Völker Europas
weit mehr Veranlaſſung, ihre Augen nicht vor einer gewiſſen
amerikaniſchen Gefahr zu verſchließen. Der alte Satz „Gel d
regiert die Welt gilt heute mehr denn je, und das Geld
hat Amerika. Noch hat aber das alte Europa etwas zu ver
lieren: ſeine tauſendjährige Kultur, die der Menſchheit ſoviel
Figeptt hat, ſoll nicht im reinen chäftsgeiſt aufgehen, ſeine

findungen, ſeine Entdeckungen ſollen nicht nur ein Objekt
mder Ausbeuter ſein, ſondern den Völkern der

enker, Entdecker und Erfinder zugute kommen und
ihnen den gebührenden Platz an der Sonne ſichern.

Gelingen wird dies nur, wenn das alte Europa ſich auf
ſeine Solidarität veſinnt. Allerdings im Völkerbund, in dem
nun die Intereſſen der Sieger verfolgt werden wird nicht das
Heil zu finden ſein. Wohl aber nnten die Vereinigten
Staaten von Europa“, in denen alle, Sieger und Beſiegte, ſi
ehrlich mit gleich Rechten und Pflichten zuſammenfänden, n
ein Gewicht in die Wagſchale der Welt werfen. Es iſt kein Zu
fall, daß erſt vor kurzem in Frankreich aus berufenem Munde
von den Vereinigten Staaten von Europa als einerausſichtsreichen Möglichkeit geſprochen wurde. Verſäumt das
alte Europa dieſe vielleicht letzte Möglichkeit, ſo wird es in
Zukunft zur Bedeutungs loſigkeit verdammt ſein
und in der großen Auseinanderſetzung zwiſchen Amerika und

Aſten, muß, und ihre Schattendie über oder lang kommen

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Ze
längſt auswirft, beſtenfalls ein Söldner ſein. Nur
fremde u bluten, dafür iſt aber Europa imnoch u Ter nſowenig wie der Deutſche allein, darf

europäiſchen Völker zum turdünger herab
n

Die Landbank beantragt Geſchäftsaufſicht. Jn Ve der
bekannten Schwierigkeiten, die durch die unerwartete Kredit
entziehung eitens der preußiſchen Re-rungsſtellen eingetreten ſind, hat ſich die Verwaltung

r Landbank nunmehr veranlaßt geſehen, ntrag auf Ver
hängung der Geſchäftsaufſicht über das Unternehmen zu ſtellen.

Geh.-Rat Duisberg über die Wirtſchaftslage
Der Vorſitzende der Jnduſtrie- und Handelskammer

Solingen, Geh. Rat. Dr. Du isberg, gab in der Vollverſamm
lung der Kammer einen kurzen Rückblick über die wirtſchaftliche
Lage im vergangenen Jahr. Er führte u. a. aus, das vergangene
Wirtſchaftsjahr ſei eines der ſchlechteſten geweſen, und es ſei zu
befürchten, daß ſich die Lage in den nächſten Monaten
noch weiter verſchlechtere. Es müſſe mit einem
weiteren Steigen der Arbeitsloſigkeit gerechnet
werden. Auf die Hilfe des Staates dürfe man nicht rechnen.
Die Wirtſchaft müſſe ſich ſelbſt helfen.

Halleſche Börſe
Uneinheitlich, teilweiſe ſchwächer.

Die Tendenz an der heutigen Halleſchen Börſe kann im
großen und ganzen als uneinheitlich angeſprochen werden. Die
Kurſe zeigten zwar eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit, doch waren
bei einer größeren Anzahl von Werten Kursſenkungen zu
verzeichnen. Die Umſätze waren im Gegenſatz zu den letzten
Börſen nur geringfügig.

Entgegen der Allgemeintendenz bagen Bankwerte aus-
geſprochen feſt. Vor allem zogen Halle Bankverein
auf den günſtigen Geſchäftsgang hin auf 81,25 Prozent 8,25
Prozent) an. Auch Landkredit erhöhten ihr Kursnweau um
1 Proz. Weſentlich ſchwächer lagen dagegen Braunkohlen
werte, von denen Werſchen-Weißenfelſer 4 Prozent, Riebeck
und Prehlitzer je 2 Prozent verloren. Gut gehalten waren
dagegen Pfänner, die im Gegenſatz zu Leipzig (52 Progzent) ihren
Kuroſtand auf 55,75 Prozent halten konnten. Schwächere Tendenz
wieſen auch Papierwerte auf: Ammendorfer 2,75 Proz.
Cröllwitzer 2 Prozent. Zucker werte tendierten uneinheit-
lich. Zuckerraffinerie Halle 4 Prozent, Glauziger 2 Pro
Verhältnismäßig widerſtandsfähig erwieſen ſich Maſchinen
werte, von denen ſich Wegelin u. Hübner mit 3 Prozent
den größten Abſtrich gefallen laſſen mußten. Ferner niedriger
Halle-Maſch. 1,6 Prozent, Kyffhäuſerhütte 2 Prozent,
Gebr. Jentzſch 0,5 Prozent Von den übrigen Werten waren
chwächer Eilenburger Kattun 1 Prozent und Brünner 0,25
rozent. Größeres Geſchäft hatten noch Lindner Waggon,

die ſich auf der letzten Baſis von 28,5 Prozent halten konnten.
Von unnotierten Werten notierten: Api Artern

bank 75, Bernburg-Saalmühlen 0,60, Bühring 1,50, Cäſar u.
Loretz 11, Czarnowanz 30, Getreidekredit Hanfimport 45,
Krügershall 75, Mansfeld Micifa Mitteld. Verſ.
PortlandZement 75.
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Berliner Vorbörſe.
Die nunmehr vollzogene Gründung der Vereinigten Stahl-

werke A.G. hat zur Folge gehabt, daß die heutige Vorbörſe in
ehr feſter Haltung einſetzte. Jm Mittelpunkt des
ntereſſes ſtanden naturgemäß Montanwerte. Auch Schiffahrts-,

Elektro und Chemiſche Werte wurden ſtark gefragt. Der Geld-
markt zeigte wiederum ſein gewohntes Bild und man hörte für
Tagesgeld 6—-8 Prozent und für Monatsgeld 9--10 Prozent.
Am internationalen Deviſenmarkt hielt das Geſchäft ſich zurück.
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Zucker.
Magbdeburg, 14. Jan. Prompte Lieferung 26,00-26,25.

Tendenz: ruhig. Melaſſe 2,35-—2,00. Terminpreiſe mit Sack:
Jan. 14,00-—18,50. Febr. 14,00--18,70. März 14,15-—14,05. April
14,25--14,15. Mai 14,45--14,85. Auguſt 14,75-—14,65. Tendenz:

für

itung“
—v—d—-othekariſcher Zwiſchenkreditdw die Wetdiwlrtſchefe

Die Deutſche Golddiskontbank hat der Renten-
bankkreditanſtalt eine Vereinbarung a en, welche
dieſer die Gewährung eines drei- bis fünfjährigen hypo-
thekariſchen Zwiſchenkredits an die deutſche Landwirtſchaft er
möglichen ſoll. Jm Falle der Annahme dieſes Angebotes wird
die Rentenbankkreditanſtalt Hypothekarſchuldſcheine
ausgeben und der Golddiskontbank überlaſſen, die durch land-
wirtſchaftliche Hypotheken ſichergeſtellt ſind, welche innerhalb
8335 Prozent des berichtigten Wehrbeitragswertes liegen. Dieſe
Hypotheken ſollen mit einem Drittel nach drei Jahren,
mit einem weiteren Drittel nach dem vierten Jahre
und mit dem letzten Drittel nach dem fünften Jahre
urückgezahlt werden. Dementſprechend werden die Hypothekar-ſchuldſcheine mit je einem Drittel des auszugebenden Betrages

drei, vier oder fünf Jahre laufen. Der jährliche Zins-
ſoll für den Landwirt 7 Prozent betragenn, wozu

ediglich Zuſchläge für die notwendigen laufenden Verwaltungs-
koſten treten. Die Auszahlung erfolgt grundſätzlich zum vollen
Kapitalbetrage abzüglich der unvermeidlichen einmaligen Aus
We (Koſten für Ausfertigung und Verſteuerung der Schuld-
cheine, Taxen, Grundbuchgebühren uſw.).

Die Rentenbankkreditanſtalt wird ſich bei der Weiter-
leitung dieſer Kredite in derſelben Weiſe, wie es bei ihrer
Auslandsanleihe geſchehen iſt, der Vermittlung der vor han-
denen Realkreditinſtitute bedienen; danach ſind die
zur Deckung der Schuldſcheine beſtimmten Hypotheken zugunſtenr Realkreditinſtitute zu beſtellen und von dieſen an die Renien-

bankkreditanſtalt weiterzuverpfänden; es haften alſo für dieSchuldſcheine außer den zu einer Sonderde ungsmaſſe zu ver-

einigenden hypothekariſchen Sicherheiten und dem geſamten
ſreien Vermögen der ntenbankkreditanſtalt als perſönliche
Schuldner noch die kredir nehmenden Landwirte und die vermit-
lelnden Realkreditinſtitute bis zur Höhe der jeweils von ihnen
in Anſpruch genommenen Beträge. Es wird Vorſorge getroffen
werden, daß die Kredite nur ſolchen Wirtſchaften zufließen, diedie Gewähr einer rationellen len ſiven Be
wirtſchaftung bieten. Durch dieſen Zwiſchenkredit ſoll
verhindert werden, daß die langfriſtigen Realkredit
ſuchende Landwirtſchaft unter dem Druck ihrer hohen ſchweben-
den Verbindlichkeiten in ihrer Geſamtheit gleichzeitig auf den
Kapitalmarkt drückt und dadurch zu Zinsſätzen gezwungen wird,
die auf die Dauer nicht tragbar ſind. Die deutſchen Realkredit-
inſtitute haben in den beiden letzten Jahren über 500 Mil-
lionen Mark jährlich dem landwirtſchaftlichen Realkredit
zuführen können. Eine ähnlich fortſchreitende Entwicklung iſt
auch in Zukunft zu erwarten, ſo daß die Abwicklung des gewähr-
ten Zwiſchenkredites einmal aus den durch die Kreditgewährung
erzielten land wirtſchaftlichen Mehrerträgen, dann aber auch aus
dem fortſchreitenden Wiederaufbau des deutſchen Realkredites
erfolgen kann.

Die Deutſche Golddiskontbank iſt aus währungspolitiſchen
Gründen an einer produktiven Entwicklung der Landwirt
ſchaft intereſſiert. Um eine Placierung der Hypothekarſchuld-
ſcheine der Rentenbankkreditanſtalt ermöglichen, wird die
Golddiskontbank abgeſehen von dem ihr ſchon jetzt aus eigenen
und fremden Mitteln zur Verfügung ſtehenden Beträgen die
Vollzahlung ihres bisher mit 6,6 Millionen Pfund eingezahlten
nominell 10 Millionen Pfund betragenden Kapitals vornehmen

Zur Gründung des Stahltruſt
Wie wir bereits in unſerem politiſchen Teil meldeten,

wurde geſtern in Eſſen die Gründung der Vereinigten
Stahlwerke A.G. mit einem vorläufigen A.K. von 50 000

Mark vollzogen.
Gründer ſind: 1. die Rhein-Elbe-Unkon mit der

Deutſch-Luxemburgiſchen Bergwerks A.-G., dem Bochumer Ver
ein und der Gelſenkirchener Bergwerks A.G., 2. die Thyſſen-
Gruppe, 8. Phönix mit den Vereinigten Stahlwerken
van der ZypenWiſſen, 4. Rheinſtahl.

Der erſte Aufſichtsrat ſetzt ſich aus Geheimrat Kir-
dorf, Generaldirektor Dr. Vögler, Fritz Thyſſen, Gene
raldirektor Dr. Fahrenhorſt und Generaldirektor Haß
lacher zuſammen. Der erſte Vorſtand wird gebildet aus
Direktor Rabes (Thyſſen), Direktor Dr. Fusban (Gelſen-
kirchen) und Dr. Poensgen (Phönix). Stellvertretendes Vor
ſtandsmitglied iſt Direktor Teichler.

Dem Vorſtand liegt zunächſt die Aufgabe ob, alle für den
geplanten Zuſammenſchluß erforderlichen Maßnahmen durchzu
führen, insbeſondere die Steuer und Finanzfragen
zum Abſchluß zu bringen.

Dieſe Gründung ergibt, daß nunmehr die Differenzen
innerhalb der Werke geklärt worden ſind. Die Quoten-
frage iſt endgültig ſo gelöſt worden, daß die Rhein-Elbe- Union
39 Prozent, Phönix und Thyſſen je 26 Prozent und Rheinſtahl
82 Progent erhalten. Ueber die Verteilung der Obligationen
bezw. Genußſcheine iſt noch keine endgültige Quote
feſtgeſetzt worden, wenngleich auch hier eine Einigung erzielt
worden iſt. Damit dürfte die Gründung des Ruhr Montan-
Truſts als geſichert anzuſehen ſein.

Eine 25-Millionen-Dollar- Anleihe für die Rhein-Elbe-Nnion.
Zu den Gerüchten an der Berliner Börſe über den Abſchluß
einer Anleihe für die Gelſenkirchener erks A.G. in Höhe
von 25 Millionen Dollar erfahren wir, daß tatſächlich aus
ſichts reiche Verhandlungen über eine Anleihe zu
angemeſſenen Bedingungen in dieſer Höhe ſchweben. Dieſe An
leihe iſt jedoch für die geſamte RheinGlbeUnion beſtimmt;
von einem Abſchluß dagegen iſt noch nichts bekannt. Ob ein
derartiger Abſchluß auf die in dieſen Tagen wieder fortgeſetzten
Montantruſtver handlungen Einfluß haben wird, läßt ſich bisher
noch nicht rſehen.

Brandenſtein Co., Halle
Vertagung des Prüfungstermins.

Wie wir ſoeben erfahren, hat der auf den heutigen Donners
tag feſtgeſetzte Prüfungstermin des Gläubi nichtſtattgefunden, weil der finanzielle Status de in Konkurs
geratenen Unternehmens noch kein endgültiges Ergebnis über
den Stand der vorhandenen Maſſe ergeben hat. Ferner war es
dem r m unmöglich, einen Ueberblick über
die Forderungen zu kommen, da die Mehrzahl der
Forderungen bisher noch nicht angemeldet worden
iſt. Jnwieweit letztere anerkannt werden, iſt ebenfalls noch
nicht entſchieden, da für den Fall, daß ein Vergleich zuſtande
kommt, die Verwandten des Brandenſtein, deren Anſprüche ſich
auf ca. zwei Fünftel der Geſamtforderungen belaufen, zu
Gunſten der übrigen Gläubiger zurückzutreten beabſichtigen.
Aller Vorausſicht nach wird der neue Prüfun stermin,
wie wir erfahren, in 14 Tagen bis 8 Wochen ſtattfinden.

Wollverſteigerung am 22. Januar in Halle
Der Wollverwertungsverband Deut r Landwirtſchaftskammern, Sitz BerlinHallenſee, dere die

nächſten Wollverſteigerungen am 22. Januar in Halle a. S.
Anmeldungen ſind an die Deutſche Wollgeſellſchaft, Berlin, An
halter Straße 7, zu richten. (Anruf: Haſenheide 4839 82)
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Was die Reichsbahn für 1926 plant
Die Ausſtattung der Eiſenbahnzüge Das Problem der Sonderzüge Geſer über eine Tarifverbilligung

Die deutſche Reichsbahn iſt ſich trotz aller äußeven Laſten
bewußt, daß die höchſte Vervollkommnung auf Grund der
modernen Errungenſchaften ihre ungabweisbare Pflicht iſt.
beſondere gilt es, jene

Sicherheit des Betriebes

zu erhalten, die durch Auswertung techniſcher Errungenſchaften
ie nun einmal beſtehende menſchliche Unvollkommenheit und

Schwäche nach Möglichkeit ausſchaltet. Obwohl die Deutſche
Reichsbahn zu den Eiſenbahnen gehört, die ſtatiſtiſch nachweisbrr
die geringſte Zahl der Unfälle überhaupt zu ver-
zeichnen haben, wird zurzeit eine Reihe von Verſuchen
unternommen, um auf mechaniſchem Wege das Signal auf
die Lokomotive zu übertragen und dadurch ein Ver-
ſagen der Aufmerkſamkeit des Lokomotivführers unwirkſam zu
machen. Es iſt zu hoffen, daß im kommenden Jahre dieſe mehr-
fachen Verſuche zu praktiſchen Ergebniſſen führen werden und
ihre Einführung nicht nur auf den mit Elektrizität betriebenen
Teilſtrecken zu ermöglichen iſt. Um bei einem etwa eintretenden
Unglücksfall die notwendig werdenden Rettungsmaßnahmen zu
beſchleunigen und zu erhöhen, ſind vor kurzem neue durch
greifende Anordnungen getroffen worden. Die D-Zugwagen
werden wieder mit Handfeuerlöſchapparaten, mit
Beil und Säge, ausgeſtattet. Verbandsſchränke und Rettungs
käſten werden auf allen Bahnhöfen bereitgehalten. Das Zug-
perſonal wird zu einem erheblichen Teil im Rettungs
dienſt gusgebildet. Die Verwaltung der Deutſchen
Reichsbahn Geſellſchaft glaubt daher, nach den damit getroffenen
Maßnahmen den Fahrgäſten der Deutſchen Reichsbahn jede nur
mögliche Sicherheit zuſagen zu können.

Für den Perſonenverkehr wird auch an einer Erhöhung der
Bequemlichkeit

gearbeitet. Die Kriegs und Nachkriegszeit mit ihren Erſatz
maßnahmen ſoll gänzlich aus dem Bewußtſein unſerer Kunden
getilgt werden. Änſtelle der Gasbeleuchtung wird immer mehr
und ſo raſch wie möglich die elektriſche Beleuchtung
treten, die auch im Intereſſe der Betriebsſicherheit liegt. Etwa
die Hälfte aller vorhandenen D-Zugwagen iſt bereits
elektriſch beleuchtet. Die Toiletten der D-Züge ſind mit
Seife und Handtuch, zunächſt in einem Teil der verkehren-
den Schnellzüge, ausgerüſtet worden. Hierbei darf die Ver
waltung der Reichsbahn die dringende Bitte an das Publikum
richten, den Ausbau dieſer Einrichtung nicht dadurch zu er
ſchweren, daß Handtücher entwendet oder doch nicht mit der ge
hörigen Sorgfalt behandelt werden. Jn die D-Zugwagen, zu
nächſt 1. und 2. Klaſſe, wird zurzeit der Eiſenbahnbildſchmuck der
Reichsverkehrszentrale für deutſche Verkehrswerbung eingebaut;
und um auch dem Pulikum den Aufenthalt in den Eiſenbahn

Jns-

wagen während der Fahrt möglichſt behaglich zu geſtalten, ſind
namhafte Künſtler für die innere Ausſtattung derD- Wagen herangezogen worden.

Mit Nachdruck iſt die Verwaltung der deutſchen Reichsbahn be
ſtrebt, die Höflichkeit des Perſonals der Eiſenbahn ge-
genüber dem reiſenden Publikum auf das wünſchenswerte Muß
zu ſteigern. Der Reiſende, der ſich um Auskunft in höflicher
Form an einen Beamten der deutſchen Reichsbahn wendet, foll
eine ebenſo zuvorkommende wie ſichere Antwort erhalten.

Die Anregungen, die aus den Kreiſen des reiſenden Publi
kums gekommen ſind, haben ſtets unſere Beachtung gefunden, wo
immer dieſe Wünſche eine Berechtigung hatten. Es darf hier
darauf hingewieſen werden, daß z. B. die Einrichtung der

Sonntagsſonderzüge,
auf die Anregungen aus privaten Verkehrskreiſen hin, vielfach
bereits auf zweitägige und ſogar mehrtägige Fahrten ausge
dehnt worden iſt, daß die Reichsbahn beſtrebt war, auch für
Unterkunft, Führung am Ziel derartiger Sonderzüge
zuſammen mit den Verkehrsorganiſationen, zu ſorgen. Die Zahl
der Winterſonderzüge, die in dieſem Winter verkehren werden, ſt
zum Teil ganz erheblich gegenüber dem Vorjaghre verſtärkt
norden, und auch der kommende Sommer wird wieder im
Zeichen des Sonderzugverkehrs ſtehen. Um dem
Wunſche des Publikums zu entſprechen, ſoll der Fahrplan der
kommenden Sonderzüge bereits in der erſten Maiwoche feſt
gelegt werden, und Verkehrstage, Abgangs- und Zielorte der
Sornderzüge werden im Anſchluß daran ſofort der Oeffenltichkeit
mitgeteilt werden. Auch das ſchriftliche Beſtellverfahren, das im
letzten Sommer eingeführt worden iſt, und das ſich gut bewährt
hat, ſoll beibehalten werden. Die Frage, ob es möglich iſt, in be
ſtimmten Sonderzügen Plätze bereit zu halten, wird nochmals
einer genauen Prüfung unterzogen werden.

Ein weiterer Wunſch, die Gülbtigkeit der Sonntagszug-
karten, die bisher von Sonnabend mittag bis Sonntag nacht
12 Uhr gelten, bis auf geeignete Frühzüge am Montag auszu-
dehnen, ſoll mit Beginn der wärmeren Jahreszeit verſuchswerſe
in die Praxis überführt werden. Sehr eingehend befaßt ſich die
Verwaltung der deutſchen Reichsbahn mit allen Fragen, wie der

Reiſeverkehr für das reiſende Publikum zu verbilligen
iſt. Die Vorſchläge, die in dieſer Hinſicht gemacht worden ſind,
unterſchätzen allerdings mitunter die ganz erbeblichen betrieb
vichen Schwierigkeiten bei einem ſo verzweigten Netze, wie es das
der deutſchen Reichsbahn iſt. Der Ausbau des beſchieunigten
Perſonenverkehrs, die Erweiterung der Gültigkeit für Sonntags
fahrkarten, die Ermäßigung für Geſellſchaftsreiſen für Sonntags
fahrkarten: dieſe Maßnahmen dürften indeſſen zeigen, daß die
deutſche Reichsbahn Geſellſchaft zu jedem im Rahmen des Mög-

lichen liegenden Entgegenkommen bereit iſt und auch im kommen
den Jahre, indem ſie um das Vertrauen des reiſenden Pubri
kums bittet, die Beſtrebungen nach Verbilligung des Reiſe
verkehrs als eine ihrer wichtigſten Aufgaben verfolgen wird.

Es iſt zu bemerken, daß mit dem 31. Dezember 1925 für die
deutſche Reichsbahn Geſellſchaft das erſte Geſchäftsjahr abſchließt.
das unter dem Zeichen der Reparationsverpflichtun-
gen nach dem Dawes-Plan ſtand. Die ſich daraus ergebende
fnanzielle Belaſtung wird im kommenden Jahre, dem zweiten
Reparationsjahre, noch größer ſein als im Jahre 1925. Dieſe
Tatſache muß hier erwähnt werden und ſie muß auch von den
Kunden der deutſchen Reichsbahn berückſichtigt werden, wenn
Leiſtung und Abſicht eine gerechte Beurteilung finden ſollen.

Armee-Patrouillenlauf in Hahnenklee-Bockswieſe
Winterſport- Veranſtaltungen vom 19. bis 23. Januar in

HahnenkleeBockswieſe: 19. Januar: Skilanglauf für Kurgäſte.
20. Januar: Rodelrennen für Kurgäſte um die Plakette der
Kurverwaltung. 22. Januar: Vorm. Kinder-Rodelrennen.
23. Januar: Armee-Patrouillenlauf, offen für
alle Heeresangehörige.

Skikurſe in St. Andreasberg
Nach ſtarken Schneefällen ift hier Kälte eingetreten, ſo daß

ein ausgezeichnetes Winter- und Winterſportwetter herrſcht.
Die Skikurſe der Regierung Merſeburg (Bezirks-ausſchuß für Jugendpflege) nehmen ihren Fortgang. Leiter:
Turn und Sportlehrer Reinhard Jud, z. Z. St. Andreasberg,
Oberharz, Hotel zum Stadtpark. Teilnehmer für jedermann
jederzeit möglich; Anfänger und Fortgeſchrittene

Die erſte Nacht der „Sechs Tage“
Beginn des 15. Berliner Sechstage-Rennens.

Bei vollbeſetztem Hauſe ging der Start zum 15. Berliner
Sechstage Rennen am Donnerstag abend vor ſich. Schon um
8 Uhr war der Sportpalaſt gut beſucht, als die Amateure mit
einem 100-Runden-Rennen (16 Kilometer) den Anfang machten.

Um 4410 Uhr wurden dann programmäßig die 14 Sechs-
tagefahrer vorgeſtellt. Jede Mannſchaft erhielt entſprechend ihrer Nationalität ihre Nationalhymne, die von der
Kapelle intoniert wurde. Bei ſämtlichen Ausländern wurde
geklatſcht. Dagegen fühlte ſich der zweite Rang verpflichtet, die
deutſchen Paare ausnahmslos auszupfeifen,
weil hierbei das Deutſchlandlied erklang eine widerliche
Szene, die auf die Ausländer ſicherlich einen fabelhaften Ein-
druck gemacht hat! Wie üblich, wurde viel photographiert. Als
endlich eine Minute vor 10 Uhr der Startſchuß ertönte, lag
Ceſar Debaets an der Spitze, der Mann, der immer mit
langer ſchwarzer Hoſe fährt, und mit Perſyn als Favorit gilt.
Jn der erſten Stunde wurde außerordentlich ſchnell
gefahren.
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SCHLIOSS-HOTEL, i PENSICON VON M. 58. AN
SCHLOSS-HOTEIL, GROSSE PENSION VON M. 10.-- AN
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Bestes Shigelände

Benneckenstein
im Hochharz, 569 m über dem Meere

e Sprung- und Vebungsschanzen
Rodel- u. Fisbahn u Ausk. Kurverwaltung Fernruf

C C J
72

3

Sport Artikel
ür

fußball-, Tennis-
vockeySpieler, Rad
(ahrer, Ruderer,

Rodelschlitten von

Tutner Leicht kiserne Schlitten V. 2, 95 an a h Frieierä
athletit u. Touriſt Steinweg 55 Ammendorfmetebl n reden an Fr, birichotr.9 cötnen

Reilgtr. Könnern

sowie einzelne Bestandteile
stets preiswert und in größter Auswahl

Abt. Wintersportgeräte

Bruno ParisBrüderstr. 3, 1 Minute vom Markt.
S, S an

Rociel-sechlitten
von 65,00 Mark an.

Otto Sparmannneben Walhalla.

Gehpelze

BOCKSWIEHAHNENKLEE- S
Wiriersport platz
Bob 4 NRocloſ Sei Sisſauf

m

D-Zug- Station Goslar. Kraftomnibusverbindg

Prospekt durch die Kurverwaltg. Fernruf 12

FelrMNVedlur Ausbernal

trüher Nö, jetet 165, M.
Sportpelze früſer 225,-, jetzt 135, M.
s eal-Elekt. Häntel ir. 865,--, jetzt 24 M.
Pelzjacken früner 160,-, jetzt 28, M.
Pelzgetätt. JacKen fr. 16. jetzt 95, M.
Stoſftjacken mit SKaunks Kragen

ſrüher 46, ſetat 26, M.
Colliers, Sehals und Besatzfelle billiget.

Ludwig Wueherer-
Straße 28, Laden.

Gr UVmarveiſitungen und Reparaturen,

(Ober-St. Andreasberg
Das beste Skigelände, Winterkur.

KurhotelSsSehützenhaus
das best gelegene Hotel Pension mit Heigzung
M. 7,-- bis M. 8.50. nach 17. Jan. M. 6,50 bis M. 7,-

Prospekt ete. frei. Fernruf 9.
P Hore, Bonneeokeoustein 1. ar geh

ote t du ich,Fürstenhof arPension
Gute Verpflegung. Mäßioe Preise. A. Herfurth,

ßraumage i. H. Braunlage i. H.
Hotel „Zum Achtermann“

Vornehmes Haus Runsitler Nonzert Reunien)
45. BBaesiizer: Aildert Fritseh. Fernruf 45
und Keile gang Forzäeden Mag Pretse. Fernruf 3

T holol Hahnenklee Villa Hermige) lal. Schweiz
Beſteingerichtetes Fremden heim am
pflegung zu ſoliden Preiſen.

Central -Ro'gl
Haus

ten Ranges

V Damviheizuag.
Sesſtaer in. Mienhaus Ferry

Pnys dit. Ruranstah e Dr. Lahmann
und Ernolungsheim. Rin Borado für Gesunde,Platze Vorzügl. Ver

I Kraoke und EKiholungsdedürnige. Bestgee gnet

Sestaer e T noppen
wWimnerſporiplatz Molkenhaus

veil Bad arg520 mm Hböhenlage. er Ben ion.
Erfttlaſſiges w. F n We ſntterung

e n d im Oberharz
4 tiampe's Hotel und Pension

dietet S ern,. Erhorungssuchenden undDurch enden behaxl. Antenihatt u. g. Verptl.
g. behagl., preisw. Winterpensfon-

Vita Sohn terVornehtmes ren

Uege-Kuren, Erstklassige

a dem. Herr Lage. Sport Zent, um.
Centraſhetzung. Speise- und Lese-Zimmer, der Schnee-

Verpflegung
6 6,75 M. Schlitten Geschirr, Auto, Sportpferde.

Besiizer: ERenst Sohleiſzer.

r Frähjahisaufenthait. Rivieraklma. Aer
I Heitung. Deutsches Haus, Das ganteJahr desucm. Z mwer mit ihetbengem Wasset

und Loggien. Pensjonspreis von M. 8, an.
Erfolgr. Spezialhehandlung bel alten
Storfwechseikrankheiten. Prosp. rei
durch Besitzer und Dirextor Max Pfenning-
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en
Fernruf 1055.

die Sitzung der
Tagesordnung

Stadtverordneten amronlab, den 18 Jannar 1926, nachm. 4 Ubr

Oeffentliche Sitzung.
1. und 2. Wahlen. 3.--6. A nträge und Anfrage

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Der Stadtveg ardnetenvorſteber.

e

Personen-, Liefer- und

[astkra ftwagen
werden unter weitgehendster Kreditgewährung
für Käufer abgegeden.
3773 an die

Näheres unter M. T.
eschäftsstelle dieser 7eitung.

„Der Bund“
lose Weise,

hilft allen ernstlich
Suchenden, auf dis-
krete und zwang-

in taktvoller und vornehmer
Form einen Lebenskameraden zu finden
zwe e Ehe. Völlig individuelles Suchen
gewährleistet. Vnsere „segensreiche und
wirklich notwendige Organisation“, wie
uns kürzlich ein Mitglied schrieb, ist seit
1914 in allen gebildeten Kreisen im ganzen
deutschen Sprachgebiet mit größtem Er-
folge verbreitet. Keine gewerbsmäßige Ver-
mittlung Kein Vorschuß Bundesschrift 20
gegen 30 Pf. verschlossen und unauffällig.

Sonderabteilungen für Einheiraten.

„Der Bund“ Zentrale Klel
Zweigstellen äberall.

Stellenangebote
n Mann aus beſſerer Fawilie mit guter

Schulbildung von hieſiger Bank als

eſucht. Offerten unter M. W. 3776 an dieGeſwäſteſtene dieſer Zeitung.

Suche für ſofort einen älte
ren im Hufbeſchlag erfahrenen

Schmiede-
geſellen.
Rich. Sehmidt,

Schmied meiſter
Wanseiehen am See.

Gutvezahlte
Stellung

oder Dame kann bei
R. M. untere ſſen

einlage ſof. gute Dauerſtellung
erhalten. Refi ktanten, welche
ſofort antreten können, werden
bevorzugt. Nur leichte Bureau
arbeit, welche von jedermann
geleiſtet werden kann unter
Aufſicht. Anged u. „Dauer-

eng, voſtlagernd
Quediinburg (Harz).

Zu Oſtern
uche ich rür meine Gemüſe

verei, kuliuren u. Land
wiriſchaft 2 kräftige u. geſunde

Lehrlinge,
volontäre

auf Gegenſeirigkent.

Joh. Geher,
Körbeligg bei Magdeburg.

Mein Betrieb iſt von der
Landw. Kammer ale Lehr
wirtichait anerkannt.

Eine vLandesprodukiengroß
Getreide.
len uſw. ſucht zum

baldigen Antriti tätigen

Teilhaber
mit ca. 10000 M. Linlage.
welche ſichergen Ut wird Das
Geſchäft kann ſoäter übernomm.
werden. Off. unt. M. N. 3767
an die Geſchäfts d geitung

Wer deteiligi ch ſofort an
Liergroßhandel

M. R. 3771 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes

Für 1. od h. Fedr. andw.

Arbeiterfamilie
h

Henny. Out Zwuſchende niß (Elſter).
Siatton: Jeſſen (Elßer).

Geſucht zum 1. Februar
od. ſpäter eine ältere perfekte

Mamſell,
in Geflügelzucht erfahren.
Keine Leutebeköſtigung. An
gebote mit Gehaltes anſprüchen,
Zeugniſſen und vichroild an

Jngevorg Baentſch,
nedlinbarg, Kloſteraut

St. Wiperti. 7387
Suche wegen Verheiratung

um 15. Februar reſp. 1. März
üngeres

Wirtſchaftsfräulein

oder Mamſell welchelängere Zert im Guts haushalt
tänig war.

Frau Anni Linnars,
Glebitzich dei Ro zſch
(Bezirk Halle a. Saale).

Beſſer- junge Dame als

Spreckstunden-
kilſe

für Zahnar t, vorläufig nur
Vormittags geiucht. Gefl.
ngeb. unter H. K. 8249
an Rudolt Moſſe, Halle,

Brerüdernraße 4.

haustochier,
anſtändiges junges, geſundes
Mädchen welchee im Nähen
etw. erſahren ſich im Kochen
und ushaltung „usbvilden
will. bei Familienanſchluß ſo
fort geſucht. Offerten unter
L. Z. 3753 a. d. Geſchäfts
ſfrelle dieſes Blattes.

Geſucht für ſofort ein gut
emprohlenes

kräftiges Mädchen
oom ſande, 18 20 Fahre alt.
Halle, Sophienſtr. 38.

Mädchen
für Landwirtſchaft
geſucht

Otto Knant,
Droysig bei Hohenthurm

Suche zu ſofortigem Antrinander tedes

gebild. jung. Mädchen
nicht unter 18 Jahren, ſür
alle häus lichen Arbdeiten.
Familienanſchluß. Angevote
unter B. A. 3728 an die

ſroſtelle dieſes Blattes

IGielengeſucte

Suche für meinen

l. Beamten
s Jahre her in ber 2800
Morgen großen vielſeitigen
Wirtichaft ſehr flerßig
perſ ich veſcheiden, mir
Allen Arbetten. auch Buch
ührung vertraut, ander
weitig Siellung wo Ver

veiratung geſtattet.
von Kalitſch,

Rttai. Taſchenberg,
Poſt Holzendorf.

Anſchriften an
von Holſt, Taſchenberg.

L

Suche Stellung als

Vorarbeiter
oder

Vorſchnitter.
be guten Stamm Lands-

rger Leute an der Hand.
Zeugnis vorh. Angebote an
Paul Schnerder, Lofſow
dei Dühringshoſ. Oſtvahn

Hauptkontor:
Magdeburger Straße 55

H. PROEPPER a Go,
S. m. b. Hl.

hHefern prompt
BGBraunkonlenbrikeffs

Zenfralheizungskoks Gaskoks
Anthrazit und Anthrazit-Bierbriketts Fernruf

Deutſcher

Aufſeher
mit einer Kolonne von 40

deuiſchoderſchleſiſch Mädchen
ſucht Stellung für Frühjahr
1926 in der Landwirrſchaft.
Zeugmiſſe vorh. Anfr. er. an

Aufſeber Schwarz,
Altenweddingen

(Bezirk Magdeburg).

Junger weiſt

Kaufmann
Fadrtfantenſohn, welcher
beadſichtigt ſeinen Beru'
zu wechſeln. ſucht im
rößerem landwiriſchaml.

triebe Reſchaftigung
wo ihm unter Aufſicht
Helegenheit zur Aus
bildung in allen Arbeiten
geboren iſt gegen freie
Veröflegung und geringe
Vergürung. Angeh. unter
L. 7834 an die Ge
chäft ſtelle dieſes Blattes

erdeten.

Berufolandwirt, Land
wir teſohn. 45 Jahre alt, ledig
ſucht Siellung als

Wirtſchaftsführer

auf mittleiem Gut zu ſofort
oder 1. Februar. Werte An
eboſe unter G. H. poſt

Fernrui

4540 und 6080 1259Beenſolandwirt, 28 J. fur meine Tochter, Ein freundi. ſonniges, ſand. 7 ZimmerSuche
17 Jahre alt, Stelle alsSuche Stellung t mein. alt. jucht zu ſof. Stellung als möbliertesBeamter. Stütze immer PiffaI Welzer Gute Zeuaniſſe vorhanden. auf mittlerem Gut. Karl it Ga en Stunde

W. Meier, errmann, vandwirt. an einen ſoliden deruſstätigen ded e re vonzum 1. Fedruar oder ſpäter Bröckel Kreis Celle). ornan (Kreis Bitterfeld. Herrn ſofort zu vermieten Migde e z
wegen verringert Viehdeftano. Foerſter, Martinfſtr. 17a. iſt für 25 w verkaufen.e n im ges T FWeſeres e rnationalgeſinni langfährige Wohnung mit etwa 3 gimmernWirtſchaftsfräulein

geſetg en Aliere ohne Andang
ſucht zum 1. Fedr. ſeldſtänd.
Srehung verfekt im Koch n,
Backen Einmachen, Geflügelz.

7 niſſe oorhanden
ursbeſizer Willi ohme,

Doberſtau bei Klirſchmar
oder Oberſchweizer

Friedrich Herold

angenommen. Offerten unter
A. X. 3777 an das Wochen
blatt Neuhaldensleben er
deten. Agenten verbeten

I Wermetungen

Vereinszimmer

MRietgeſuche I

Gut möbliertes
auſw. aute Eriahrungen im für ſtud Verbindungen oder z Suche einenGewiſſenhafter e Klubzimmer für Bereiwe mit m m e r

e oſen u eng 22 eOberſchweizer Lucie rin t en Dldenbur 0Offert unſer M. V. 3775 ellgelegenhe tverheiratet, 27 Jahre alt. an fo r d. i Reſtaurant zum Dorimunder geſucht m. Prelsanga de
ſucht zu ſofort oder ſpäter
Stehung. la Zeuantiſſe vor
handen. Gefl. Angebote an
Erich Geisler, Leipzig

unter M. 8. 3772 an die Se ha zu s Jahren aus PrivathandKöine Wäsens ohne Wrinomaschinel e e
iegwitz, WMerſedu ger Junges Ehepaar ſucht wedendorſ dei dohenthurm.e e n. euage e Wringmaschinen 1—2 leere 2Conminental, mit Kugellager, 5 Jahre Garantie ZDimmerp Friſchmilchende
Oberſchweizer 27, 25, 18. 50 Mmit eigenen Hilfékrärten, r Offerten unter d. N. 2774 an u m a87 Jahre alt, auf letzter Srelle die Geſchoſtoſtelle d. ZigZ. Jahre ſucht zum 1. April kinzelne At dem er (Uſſtſtent) Dauer verkauft

Sie lang. 7332 mieter ſucht zum 16. Fedruar Aug. Vo Umer, Schochwitz.A. Purſche, Gräfendorſ oder I. März Nähe Wilhallgbei Torgau. a z6 1 oder 2 gutZuorrläſſiger, nüchterner i 3und fleißiger 9 Stück von möbl. Zimmer,Oberſchweizer 3,50 H. an. e t ler Licht und4 Schreidtiſch Angebote unterJahre im Fach mit lang Alle m. O 3768 an die Geſchäftse e dere ahee?“ ſt Fey a pren ſtelle dieſer Jeitung. Mitteljähr. und ältere
Stellung mit 1--3 Gehrilſen
zu ſofort oder 1. Februar
Karl Seidel, Neuen-
geſeke, Kreis Soeſt Weſtf.).

Lehrſtelle
auf größ. Gumucht Student

Cauſchpferde
gibt dillig ab

Fr. Zwickert,
De igſcher Str. 9.

I Leridine I

Landwirtſchaft

Große Steinstrabe.

bieder

Wohn u.47 alleinſtahende Frau
ſucht tagsüder

der Landwirtſchaft (Jungdeuzſcher), mit Abitur. 21 J. BVeſch äf o Haltbare. wutet Schlafzimmer Schuhsenkel
Ton re ging an 1--2 beſſere Herren oder c Tr emptiehlt H. Schnee Heht.,

Damen in gutem Dauſe ſret. Staupitz Kreis Torgau) Gr Steinstrasse 84.

gernd Nerchau (Sa.)
er veren. 7333

Für meinen 7341
Jnſpektor,

Berufsbeamter, Anfang 80er,
den ich in jeder Hinſicht aller
beſtens empfehlen kann, ſuche

für vald. oder ſpäter
Stellung wo Verheiratung
geſtatiet. Zu jeder Auskunſt
gern dereit.
Oberamtmann Maitath,

Nieder (Oſtharz).
Jnſpektor,

verbeitater, kinderlos, ſucht,
geſtützt auf gute 87747
und Empfehdlungen, Siellung.
Frau übernimmt auch Jnnen
wiriſchafi. Werte Angebote
erbeten an Otn0 Schirmer,
Zwenkan (S.), Vahnvornr.

Tüchtiger. verdheirateter

Stellmacher
ſucht wegen Auflöſung der
Stellwacherei auf größ. Gut
oder Domäne Stellung. An
eboie erbitte an Willy

tiegand, Olkefien
bei Schkeuditz. 7357

Lanodwirt, 24 Jahre alt,
eo., von Jugend an im Fach,
2 Semeſter Landw. ule,
ſucht Poſten ale

Beamter
auf gr. Gum unter Chef.Derſetde iſt an ſtrenge Tätig

keit gewöhnt, in intenſiver
Saaigutwiriſchafti Württem
bergs äng. Beſte Referenzen.
Angeoote für Dauerſtellung
an Carl Braun, VomäneGSchaichhor Wein i. Schön
tdach (Wurttemverg). 7856

Suche zu ſofort oder ſpäter
St lung als 7365Oberſchweizer.
Bin 28 Jahre alt, kinderlos,
mit allen Arbeiten undKrankheits öllen vertraui.
Gute Zeugniſſe vorhanden.

Oderſchwe Paul Beierdei Herin Gutsbe R. Fröhlich,
Schleber oda bei Freydurg
(Unſtrut), Kreis erfurt.

Für meinen

Gutsgärtner
ſuche Stellung zum 1. Mai
oder nüher. als Gäriner,
Hofverwalſer oder Jagdſchußz
beamter. Seine gärtneriſchen
Kenntniſſe ſind ſehr gut.
Berheiratet. ohne Kinder,
46 J. al durchaus national
geſinnt. Kann ihn in jeder
Hinſicht empfehlen. 7852

Schragmüller,Nittergu: Gchönberg.
Schreiben richten an

Zimmer, Gärtner Ritter225 GSchönderg 1, Poſt
ruſen (Alrmark).

Cand. agr. ſucht zum März
Stellung als 7351

Beamter
auf modernem Betrted Kraft
oflug), Bin im Beruf auf

ewachſen u. techniſcher fahren.
üdrerſchein 3d. Keferenzen

und Zeugniſſe vorhanoen.
Stumpfk,

Birkach 809 Würitemberg).

gleich weiſcher Art Angebote
unter M. P. 37609 an die
Geſchäſteſtelle dieſes Blattes.

Poſt Schildau.

Milloſkop
zu verkaufen.

Karlſtraße 17 II.

enriettenſir. I3, Garienh Ir

Gut möbliertes

H immer
ſofort zu vermieten

Magdeburge Ster 7 III
(Eingang Marienfſtraße).

Für junge Dame, 22 Jahre
alt, ev. wird

Aufnahme
geſucht zur Vervollkommnung
im Haushalt auf arö erem
Gut oder Oberförſterer unter
direkter Anleitung der Haus
ſrau. Vollſtändiger Familien
anſchluß Bedingung. Ange
bote unter M. L. 3765an d Geſchäftsſtelle d Blattes

16 jähr., gew. ſaub. Mädchen
vom Lande ſucht Stellung als

Hausmädchen

in Privat zum 15. Jan oder
1. Febr. Zu erfr. unt O. K.
Rampitz- örſchan Nr. 18

S Werſchedenes

Familtenſchule
kann noch Kinder für zweites
Schulfahr au nehmen. Anfragenunter M J. 3778 an die 8e
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
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Wir hatten Gelegenheit, einen grobsen Resetposten

Daumen Sterpaechen

in uns genau bekannter outer Ausfohbhrung

WVET UNTER PREIS
zu erwerben, die Wir zum Verkauf st eſſen mit
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Statt Karten.

schlafenen, der

sagen wir aufrichtigsten Dank.

Halle a. S., im Januar 1926.

Todesfälle

Wilbelm Tile, 7! t Beerdiend li r l Kapelle d. Gerirauden'riedb.
argarete Stüding, H. Halle. Be rdig.Sonnabend nachm. Uhr Kapelle d. Südfriedh'.raun verw. riederike Möv ine geb. Schöne, J.

rigqu. eerdig. Sonnabend nnchm. 4 Uhr.
u Sauszügler Ernſt Lindeer, Kl. Kybnaeerdig. Sonnabend nachm. Uhr. Frl. Klara
unge, 20 J. Eilenburo. Charlotte Lambrecht

J., Göttingen. Ling Schneider geb. Krack 6
roh Schneen. Beerd. Sonnabend nachm. Uhr.
hriſtian Körner, 77 J. Weſterbauſen. Beerdia.

Sonntag nachm. Uhr. Kaufmann Guſtav Köcke,
76 J. Laucha a. U. Dletichermſtr. Richard Hilde-
mann, Sangerhauſen. Beerdig. Sonntag
nachm. 2 Uhr.
Knelppverein Halle g. S.

Am Dienstag, den 19. Januar 1926,
abends s UVUnr

im unteren Saale des Stadtschützenhauses, Franckestr.

ötlentlieher Vortrag
des nern

Reg Mediztnalrat Dr. Mayer aus Bad Wörishofen
Harnsäure als Krankheitsursache.
Eintritt: tür Mitglieder 50 PIe., tär Nichtmitglieder 60 Pfe

Karten an der Adendkasse und im Vorrerkauf dei Herm
Uiner Magdeburger Str 64. E. Tischer Bernburger Str

e Münlwer) S. Hergan Eicoendortiser 9 B. Siegert

Für die vielen Beweise herzlicher Anfeinanme
beim Hinscheiden unserer lieben, unvergeßlichen Ent-

Frau Hotelbesitzer

Anna Sierau
Geschwister Else u. Otto Sierau

alamtstr. Rauehen verdeten!
Sonnabend 16. Jan. 3 Uhr. Thalaeaal

e

Grob. Lichtdilder- Vortrag
von

Professor Dr. Mans Driosen, ULeiprig.
Hochinteressante eigene Erlebnisse

Karten 2,50, 2, 1,50, 1, bei Heu ien Hothan

Samtiiche Ersatzierte in moderne
Frisuren. größte Auswahl, dilligste Preise
Versano nach Einsendunsg einer Haarprobe.

Damen-Koptwäsche und Frisieren.

Masken-u. Theater-
Kostümo

bei billigster Be echnung.
Zeugner 2D Riedel

e größtes Spezialgzeschäft am Plate
Halle a. S., ob. Loipaiger Str. 61,/62

(Hof 2 Tr Nähe Riebeckolarz

n Wehe M vHalſe a.

r Schablonen,etall- uno Emailleschilder,
Pſiombenzanven. Druckereien etc.

Frische Waldhasen
im ganzen ung geteilt

Feiste Fasanen, Rehwild
Jg. Rotw.Id Pia v. 1.20 an

Jg. Mastputer, fette Enten

M Poularden, Birkwild
Friedrich Weiß
Fernr. 3416. Geistsir. 68

Beamte und Gehausempfanger
erhalten bei bequemer Teilzablung

vr. Collbuſer Anzug- und Mantelſtoffe
ohne jeden Preisaufſchlas

Elag. Geſch. ſtraße 28, I.

S enaugabe vorvene ten

W
Beachten Sie meine Schaufenster Steinweg 45 u. Große Uirichstraße 9, die sagen Ihnen aſles!

Porzellan

üben
empiiehlt in mehr als
hundert verschiedenen
Mustern von während
40 Jahren erprobten

Fabrikaten

in Alpaks
A p. Kkasiuver
u. *ent i ver

e Dutzend von
15 bis 150 Mark.

luwelier

Iittel
Sohmeerstr. 12

Größtes
Bestocokhaus

Mittol-deuisehlan des
Goldene Medaillen

1921 und 1922

Stadt i heater.
Freitag 7 h Unr

Die verkautte Braut
de l Unr.

sonnabend 7* Uhr
Dor Orlow

nde l USonntag vormittag
11 Unr:

Morgen feierGr Albert Lortzing
Nachmittags 3 Unr

Das gewandeite
Toufeolchen

Adends 7 Uhr
Grötin Mariza

TInalia- Theater.
»onntag 7 Unr

Der la odhgets Rrankeo

Auzwärlige Theater

Neues Tbeater
in Leipzig

Sonntag, d. 7. Januar6 Uhr Die Meiſterſinger.
Altes Tbeater

in Leipzig:
Sonniag, d. HJanuar,
Uhr Rumpelſtilzchen.

Uhr Menſeken.
Friedrich-Tbeater

in Deſſan:
Sonnigag, d. i7. Januar,
l Uhr Morgenſeier

„Die Symbolik in Triſtan
und ſolde“ h desKammeriängere R Jung
werauf. Aus den hünf
Gedichten (Vorſtudien zu
Triſtan und Jſoldei von
R. Wagner „Jm Treib-

haus Schmerzen
„Träume“ geſungen von

räulein Siebvers.
e Uhr Die Fledermaus.

Stadttheater
in Rordhanjſen:

Sonmag, d. 17. Januar
Uhr Dr Klaus.73, u Die Fledermaus.

Deutiches National-
tbeater in Weimar:

Sonntag, d 17. Ja uar,
11 Uhr Das Kätbchen

von Heilbronn.
5 Uhr Hän el und

Gretel. Der Schneemann
Stadttheater Erfurt:

Sonntag, d. 17. ganuar,
Uhr. Peterchens

zondiahrt
U. Die Fledermaus.
Landestheater
in Meiningen:

Sonn ag, den l. Jahuar,
2 U. Der Verſchwender
71 U. Der Kreidetrets.

Hoſenträger
ſehr grotze Auswahl.

H. Sehneelaeht. Gr. Steinstr. 84
n

Tasse mit
Unirertasse

O. O 9
bunt bemalt

Kohlenkasten

1.97

Verkauf zu spoettp

Kaffeeservice, 9 teilig, mit Welnglas, Römer 9,49 Waschgsrnitur, bunt 4,76 Konsole mit Maß,
Sireub umenmuster 3,78 Mathnidegläser. 9,37 «&uchengarnitur, weit, Muschel 0,59
Spelseteller. 0,17 v mit Fuß 55 i6 teiſg. elfenbein 85,79 Mülieimer mit Schrift 3
Abondbrotteiler 9.15 Salatsebüssel, eckig 028 c 1,97 5
Eierbecher, weiß. 0,08 7 Teekanne,Folstschüesel, eroß 078 e 079 Bauernmuster o 88 mit Hioizegriff 0,49 7

gesch Sooisotener o9 Kinderteller, bunt 0,19 2Kompottschale Kompotteller, peiseteller Srothüchse, oval. 4,60mit Fruchtdek. o, i0 erceces-Muster 0,37 Schüssein, 5 im Satz 0,88 Sechmortopf, ros 0,88
Butterdose, extra grob 0,58 Kompottschüssel, Kaftesbecher D,08 Kartoffeldsmpfer 2.79 v
Kinderbecher mit Bild 60, 19 Mercedes-Muster 22 Kuchentelier m. Griff 0, 19 Aufwaschwanne 6,588

a 5a'uminlum Blechwaren Uolz- u. Bärstenwaren Verschiedenes
Kinderbecher 0,13 Leibwärmer 0,88 Frühstüeksbrettehen 0,09 r hält 24 2

en warm D,Eiertiegel, groß 0,86 z 1,29 Handtuchhalter 0,89 Brotkorh, Emaille 0,59
Schmortopf, extra gr. 1,59 Kartoffe'presso 0,23 Messerkasten 0,58 Tablett, länglich, gr. 1,49 vMilchtopf m. Ausguß 0,49 Kartoffelstamper 0,28 Burstengarnitur, 7tg. 1,79 h Niciet- o, i9 2

Flelschtopf, groß 1,19 Kohlen-Eimer, grob 1,39 Schrubbder 0,09 deckel 107
Ourehschiag, groß 1,39 Burstengernitur, 6g. 1,97 Scheuerbürsto 0,08 I r Renoeja 86

onsehereEßlötfel 0,09 Gebsckkasten 2,97 Borstheson 0,97 Wandkaffeemühle mit
Kaffeelöffol 0,07 Zinkwanne, grob 2,87 Borsthandfeger 0,59 gutem Mahiwerk 3,97

Steinweg 35 6r. Virichstr. 9
W. W., 28 cm 28 cm

m. Eimer Zink- Eimer

1,0 9 0.97
Acaten Sie genau auf Straue und mausnummer!

Jäger
von Halle und Umgeburg werden auf den am Sonn
abend, dem 156. Janngar, abends 7.830 Uhr
ien „Stadtſchützenhaus“, Franckenr. 1 ſtartſindenden

Vortrag
des Geheimrats Dr. Ströſe von der Geſell

ſchaſt jur Jagdkunde in Berlin über

Grun züge der Wildhege
und Aus etzen von Wild

aufmerkſam gemacht.

Gäſte willkommen Gin tritt frei
Nach dem Vortrag gefelliges Zuſammenſein.

Jagdtlub Hubertus, Halle.

Für alle von unseren Mitgliedern getätigten Geschätte sind die
nachstehenden Bedingungen des Vereins Deutscher Spediteure e. V., Berlin,
verbindlich:

Zahiungebedinounven.
(Zusatz zu S 32 und 33 der „Aligemeinen Geschäfis-
beding ngen, festgestellt v. Verein Peutscher Spediteure“.)

Die gegenwärtige Wirtschaftslage wacht es den
Spediteuren unmögſich, wie bisher vielfach entgegen-
o nmenderweise geschehen, für den Auftraggeber in
Auslage zu treten. Der Auftraggeber hat dem dpedi-
teur, auch ohne dessen Autforoerung, die zur Deckung
der Auslage erforderſichen Beträve in der betreffenden
Währung bei Auftragserteilung tranko zu übermitteln.

Zaniungsverzug tritt bei Fälſiekeit ein, ohne daß es
einer Mahnung oder sonstigen Voraussetzung bedarf.
Bei Verzug darf der Spediteur die ortsüblichen Bank-
zinsen, 5pesen und Provisionen mit einem angemessenen
Aufschlag derechnen. Von Ausländern kann der dpedi-
teur nach seiner Wahl Zahlung in ihrer Landeswährung,
einer anderen Wänrung, oder Reichsmark verlangep.

hür etws ausnahmsweise, ohne vorherige Deckung
verauslagte Summen wird in jedem Falle eine Verlags-
provision berechnet.

lm übrigen sind Rechnungen des Spediteurs stets
sofort zu veglieichen.

Bei lin, Dezember 1925.
Verein Deutseher Spediteure e. V.

Hettſeclern
und

Jeclerbetten
kauft man nur im

beltennaus Bruno Parts
Ki. Utrichstr. 2. Eing Kanzieigasse, 2Min v. Markt

weil man dort vorieithaft

wirkliohe Qualitäte war
erhäſt, die bestens gereinigt und

gewaschen ist und im Preise von keiner Seite
unterdoten werden kann.

Rettſfedern und Daconen: 1T756.graue Pid. M. 1 40graue Halbdaunen e 825 45460. 65756
weiße flalodaunen 475. 0weise. feine Rupf- u. Scheb-

ralboaunen Pid M. 6,60, 6,25 7 60. 860, 10,
prima weibe Dreivierteldaunen

und reine Daunen Pfd. M. B. W.
Inletts wud Dreltevon den ein achsten Ausrüöstungen dis zu den

w. W a 810. 260. 3
h. 440 460 5.70. T. d 860Feortige Federbetten
1 tand t Obverbett, 1 Unterdett. 2 Kiesen
von V dis 12 Pid. je nach Feinhen der Federn

M a o 7. 4 444 142 71 w.jede Zwischenpieislage heferdar.
Betifedernreinigung nach neuestem Ssystem.
Betttedernversa d. Porto und spesentfrei,

Evtl. Zamungserleichierungen.

Halle a. S., den 15 Januar 1926.
Verband zur Wahrung der interessen

des gesamten Transportgewerhbes
in Halle a. S. und r V.Grunpe Spedition und oeruno,

Jaclschloß Brauerei
Sonntog, den 47. Januar, nachm. 34 Uhr

anläßlich der Reichsgeündungsfeier

Gr. Vaterländ. Konzert
Militärmusik Leit. Obermusik meister Steuer

Dem 7age entsprechend besonders ausgo-
wählte Dortragsjoige. V a. Fantaren für
Herotdsatrompeten und Kesselpauken in

Paoracde-Dniform.

La
Jugend2 1 Dr mr 8

Täglich X Anfbauſatz 21

Wissenschett und Nährsalztrage:
Tel. wo 1.) Sanitätsrat Dr.Opereiten-6astspiol 35 ſen rihen a wie de

Dir Paul Hepner

Der große
Sefolg

Rährialyjfrage die ihr gebäüährende Beachtung imme
mehr geſchenkt wird und daß die Grundſätze de
naturgemäßen Lebens und Heſiweiſe immer lieſe i
alle Kreiſe unſeres Volkes eindringen. Nur ſo kan
der drohenden Degener ation wirkſam entgegengearbeilt

Spargelpffanzen
Runm von Braunsehweig). Adsaai von ausge
suchten Pflanzen, liefert jedes Quantum
Spargelplantage Zwintschöna

dei Halle (Saale).
Gefl. antragen an Sieburg Pförtner, Seesen.

Wir bitten unſere geehrten Leſer,

bei unſeren Jnſerenten einzukarfen en

und die ſo notwendige geſundheitliche Regeneraherſtrebt werden e Bo
Dr. Schröder's-

Aufbausalz
Anneliese

von Dessau
Operette von

Rod ri Wrnterderg

Tageskassdeist ad I. Vnr geeottnei. (2wsttersalz)Das Thester Bewüprt vel allen Zuständen,

ist gut veneier. 2Groß Kur Mart 50, Klein -Kur Markt lIn Apotheken und Drogerien zu haben en dar

vanze Namen voer vornamen ta z. eichnen v. R. Hartmann Oso., Leipsaig, Chrtstiangztr
Wäſche uſw. weben rot Telefon 174 90.
Schrift au weiß. Bande.
H. Sehnee Naeht.
Gr. Steinſtr.
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tnuné Srauen wirken

Mittelbeutsche
Fraouen-
e Für Traouen arbeit

Jahrgang Halle (Baale), 15. Januar 1925 Hummer 7
Grſcheint wöchentlich Freirags Monat-
licher Bezugspreie O,50 M ausſchließlich Be
ſtellgebirhr Einzelnummer O, 15 W. Alle

Schriftleitung. Frau
Fritz Enneper, beide teda Teltz

alle (Saale) Anzeigen Annahme
Halle (Saale) Leipziger Straße 61/62 Druck und Verlag
von Otto Thiele, Halle (Saale), Letpziger Straße 61

Anzeigentetl Anuzeigenpreiſe: Die 32 mm breite mmn- gzerle 15
Lokale Anzeigen 12 Pf. ZFamiltenanzeigen 6 Pf
Stellengeſuche 5 Pf. Die 90 mm breite Reklame
mm- geile 70 Pf. 4 Für Platzvorſchriften u. telephouiſch

Voſtanſtalten nehmen Beſtellungen entgegen kernruf Zentrale 7801 Zoſtſcheckfkonto Veipzig 205 12 übermitteſte Anzeigen eine Garantie- Uebernahme

Nicht veſtelie Bernäge konnen im Falle der Nichtannahme nur zurück gefordert werden wenn ihnen Brüfumſchlag mit Anſchret and Freimarke veigelegt iWir bitten. die Vereinsanzeigen dis ſpateſene Mieftwoch e fih an den Verlag Otto Thiele, Leipzioer Straße 61 62,. einzuſenden a

Zum Philologirſtudium der Frauen
Bon Dr. Charlotte Knaths

Die Frage nach einem paſſenden Beruf für die Jugend be
unruhigte noch vor Jahrzehnten Eltern und Erzieher nur in Ge
danken an die heranwachſenden Söhne. Heute hat dieſe Frage
hie gleiche Bedeutung gewonnen für die Tögner faſt aller Berufs
und Geſellſchaftsſchichten, und gerade in den Monaten vor Oſtern,
vor dem Abſchtuß der Schulzert, wird ſie für viele zum Gegen

and »ingehender, 1ft ſorgenvoller Ueberlegungen und gewiſſen
hafter Lrüfungen.

Wenn auch die Zahl der Berufe, die ſich dem weiblichen Ge
ſchlecht eröffnet haben, in den letzten Jahrzehnten ſtändig uge
mommen hat, ſo iſt es doch in der Praxis oft mit großen wie
rigkeiten verbunden für die heranwachſende weibliche Jugend
nach Abſolvierung eines Lyzeums, Oberlygzeums oder einer
Studienanſtalt eine Tätigkeit zu finden, die ihr nicht nur die
Möglichkeit gibt, ihren Lebensunterhalt zu erwerben, ſondern ihr
wirklich innere Befriedigung und Freude gewährt und ihrem
Leben Wert und Jnhalt verleiht.

Die folgenden ſollen ganz kurz hinweiſen auf meiner
Anſicht nach irrige Ausführungen die immer und immer wieder
jn Fach- und Tagespreſſen erſcheinen und warnen vor dem aus
ſichtsloſen Philologieſtudium der Frauen. Jmmer wieder iſt von
verſchiedenen Seiten in den letzten Jahren der weiblichen Jugend
vom Studium der Philologie abgeraten, und die Ausſichten ſind
in oft unverſtändlicher Weiſe als äußerſt ungünſtig dargeſtellt
worden. Seit einer längeren Reihe von Jahren habe ich n.it der
r der Studienreferendarinnen während ihrer päda-
gegiſeen orbereitungszeit zu tun und die Erfahrungen, die ich

i dieſer Gelegenhent mit den Beſchäftigungs- und Anſtellungs-
möglichkeiten der n r e habe, entſprechendurchaus nicht den oben angeführten Ausführungen.

Augenblicklich liegen die Verhältniſſe für Studienaſſeſſorinnen
äußerſt günſtig. Ja man kann geradezu von einem Mangel an
Studienaſſeſſorinnen ſprechen, ſo daß es meiſt unmöglich iſt, bei
Erkrankungen, Beuriaubungen oder ber ſchnellem Stellenwechſel
von Studienrätinnen Vertretungen oder Erſatz durch Studien-
aſſeſſorinnen zu finden Beurlaubungen für ſolche zu Examens-
wecken oder wiſſenſchaftlicher Fortbtildung können nur mitSywierigienen erlangt werden Oft bedarf es wiederholter Aus

ſchreibung emer Studienrätinſtelle, bis geeignete Bewerberinnen
S werden. Oſtern 1925 gab es in den Provinzen Bran-

nburg und Sachſen keine Studienaſſeſſorin, die gegen ihren
Willen unbeſchäftigt war Es mußten in den letzten Jahren ge
legentlich ſogar Studienreferendarinnen zu längeren oder kürze-
ren Vertretungen herangezogen werden. Aehnlich liegen die Ver

ältniſſe in anderen preußiſchen Provinzen. Die größte Nach-
e herrſcht gegenwärtig für neuere Sprachen, Mathematik

und Naturwiſſenſchaft, Biologie, Erdkunde und Religion.
Die augenblicklichen günſtigen Verhältniſſe für Studien-

aſſeſſorinnen werden allerdings auch von denen anerkannt, d.e
mit ihrem Warnen die Philologie ſtudierenden Frauen in der u
kunft „vor ſchweren Enttäuſchungen bewahren wollen“. ch
von ihnen wird die gegenwärtige Lage als günſtig und ausſichts

tot u n eine mitloginnen prophezeit. ieſer mismus grü ich zume großen Zahl der Studienaſſeſſ im eil auf der ſſeſſorinnen i

zu der Zahl der Studienrätinnen. Die Zahl der erſteren iſt un
gefäbr gleich derjenigen der Studienrätinnen. Eine Tatſache, die

Betrachtung wohl auf ein Mißverhältnis
wiſchen Angebot und Nachfrage ſchließen laſſen könnte, die aber
i näherer Betrachtung ein anderes Ausſehen erhält. Augen

blicklich ſind 555 Studienaſſeſſorinnen an öffentlichen Schulen in
r vollbeſchäftigt bei einer ungefähr doppelt ſo großen Zahl
von Studienrätinnen. Es ergibt ſich alſo ungefähr das Verhält
nis Hilfskräfte Angeſtellten 1. 2. Die Differenz zwiſchenplanmäßzigen männlichen und weiblichen Stellen der alädennſeeen

Lehrkräfte betrug am 1. Mai 1924 über 400. (Die Zahl wird ſich
bis heute nur in geringem Maße geändert haben, da ſich die Aus
wirkungen der Milderung der Anſtellungsſperre erſt allmählich
pürbar machen werden.) Die Durchführung der miniſteriellen
eſt. mmnungen, die vorſchreiben, daß an den höheren Lehranſtalten

für die weibliche Jugend micht weniger als die Hälfte der von
akademiſch gebildeten Lehrkräften zu erteilenden Stunden ent
ſprechend vorgebildeten Lehrerinnen übertragen werden ſoll,
werden den Frauen noch eine größere Anzahl von Stellen ge
winnen. Auch die allmähliche Akademiſierung der Lehrkörper iſtFäünſtig für die Anſtellungsmöglichkeiten der Kgeſſormuen Dazu

ommt der Bedarf der privaten Lyzeen (in Preußen 104 private
Lyzeen, 247 öffentliche Lyzeen), die Möglichkeit der Betätigung an
privaten Frauenſchulen, Landerziehungsheimen, Handelsſchulen.
Es iſt außerdem zu bedenken, daß ungefähr 5000 Mädchen, haupt
ſächlich in kleineren und mittleren Städten, in denen es an ge
eigneten Ausbildungsmöglichkeiten für Mädchen fehlt, Knaben-
T beſuchen, und daß auch an dieſen Schulen eine ent
prechende Mitwirkung von akademiſch gebildeten Lehrerinnen zu
erſtreben iſt und allmählich erreicht werden wird. Unberückſichtigt
bleibt die geringe Anzahl von Stellen, die Frauen als Direk-
torinnen, in Behörden und in der Verwaltung inne haben. Zieht
man zum Schluß die Zahl der Aſſeſſorinnen in Betracht, die wegen
Heirat den Beruf der Lehrerin nicht endgültig ergreifen, ſo kann
man meiner Anſicht nach bei Berückſichtigung aller dieſer Tat
ſachen unmöglich von einem ausſichtsloſen Philologieſtudium der
Frauen ſprechen, ſondern muß die Ausſichten, die ſich der weib
lichen Jugend beim Ergreifen dieſes Berufes für die nächſten
Jahre eröffnen, als durchaus günſtig bezeichnen.

Jch bin mir wohl bewußt, daß es leichter und mit weniger
Verantwortung verknüpft iſt, Berufsausſichten für die Zuku
als ſchwierig und ungünſtig hinzuſtellen, als die gegenteilige Me
nung zu vertreten, und doch hielt ich es nach meinen Erfahrungen
für meine Pflicht, den Eltern und Töchtern, die jetzt ernſtlich und
mit Sorge nach einem geeigneten Beruf ſuchen, die Ausſichten ſo
zu zeigen, wie ſie nach meiner Anſicht liegen Eine ſichere Gewähr
für die Entwicklung der Verhältniſſe in der Zukunft kann dabei
niemand übernehmen. Töricht wäre es ſelbſtverſtändlich, wenn
nun ein großer Teil der jungen Mädchen, die die Reifeprüfung
zu Oſtern beſtehen und nicht recht wiſſen. wie ſie ihre Zukunft
e ſollen, ſich dem Studium der Philologie zuwenden, weil
5 dort günſtige Verſorgungsverhältniſſe zu finden. Zu

dieſem Zwerk ſind die obigen Zeilen nicht geſchrieben, und fürſolche Auffaſſung der Berufewahſ iſt die c eit einer Lehrerin
zu ſchwer und zu verantwortungsvoll, vor allem aber auch zu
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gut. Wer nicht Luſt und Liebe zum Unterrichten und zur Er
ſah Wingt der wähle nicht den Beruf der Lehrerin. Nie würde
eine Tätigkeit für ihn ſelbſt und für die ihm anvertrauten jungen

Menſchen zum Segen werden. Wer aber Verſtändnis und ein
warmes Herz für die heranwachſende weibliche Jugend hat, der
wage ſich getroſt heran an das Studium der Philologie.

Bei wirklich tüchtigen Leiſtungen findet er ſicher noch für eine
ans Reihe von Jahren dankbare Betätigung und eine Arbeit,
ie die Frau nicht zur Unperſönlichkeit zwingt, ihr daher viel

Freude und Befriedigung gewähren kann.

Deutſche Frauenkleidung
und Frauenkultur
Bon Gertrud &larnsdorff

Jn dem erſten Januarheft 1926 der Verbandszeitſchrift
„Deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur“, bringt Frau Agnes
Gerlach, Nürnberg, die erſte Vorſitzende des Verbandes, einen
umfaſſenden, von gediegendſter Sachkenntnis zeugenden Aufſatz
über „Die Beeinfluſſung der Mode durch unſere Verbandsarbeit“
mit vorzüglichen, zeichneriſchen Muſterbeiſpielen.

Zum Ausgangspunkt iſt ein modiſches Kleid vom Jahre 1896
gewählt, das die damalige „ſteifgefütterte, lange, hochgeſchloſſene,
luftundurchläſſige Frauenkleidung, den Höhepunkt einer unnatür-
lichen, geſundheitswidrigen, unäſthetiſchen Frauenmode“ zeigt.

Jn dieſes Jahr fällt die Gründung des erſten Vereins „zur
Verbeſſerung der Frauenkleidung“ in Berlin, woraus durch ver
chiedene Wandlungen im Laufe der letzten 80 Jahre „die ge
unde deutſche Frau“, ſpäter „neue Frauenkleidung“, dann „die
eutſche Frauenkleidung und Frauenkultur“ ſich entwickelte.

Dieſer Verband zeigt den Ausdruckswillen einer Bewegung,
die aus hygieniſchen und künſtleriſchen Urſprüngen hervor-
W als ein Teil der Frauenbewegung überhaupt anzu
ehen iſt.

Wie es dem deutſchen Frauenwillen in 80jähriger, gziel-
bewußter Arbeit nicht nur gelungen iſt, ſich von franzöſiſchen
Mode-Einflüſſen frei zu machen und einen eigenen, geſunden,
äſthetiſchen Stil anzubahnen, ſondern ſogar in bezug auf weite
Gebiete der Stofferzeugung und des Kunſtgewerbes künſtleriſch
bahnbrechend auch im Auslande zu wirken (Handdruck, Hand-
webeverfahren), das zeigen Frau Gerlachs Ausführungen in über
zeugendſter und klarſter Weiſe. Man kann daher dem Heft in
allerweiteſten Frauenkreiſen nur größte Verbreitung wünſchen,
um ſie dadurch für das Verſtändnis unſerer Verbandsziele zu
gewinnen.

Was mir perſönlich, beſonders in unſerer Zeit des falſchen
Scheines, am wertvollſten an unſerer Bewegung vorkommt, iſt das
aufrichtige Streben nach Wahrhaftigkeit, Ehrlichkeit und Schlicht
heit in Form, Material und Ausdruck. Gegenüber dem Schund
und Flittertand, wie er uns maſſenhaft, beſonders in der Groß
ſtadt entgegentritt und von dort aus auch die Kleinſtadt und das
Land überſchwemmt, kann dieſes Streben gar nicht hoch genug
bewertet werden.

Dem häufigen Einwurfe aus mondänen Frauenkreiſen:
Die Kleider der Zeitſchrift „Deutſche Frauenkleidung und Frauen
kultur“ ſeien alle ſo ziemlich „über einen Leiſten“, ſeien zu
„hausbacken“, zu wenig elegant, kann man nur begegnen, indem
man erwidert: „Nun gut, es müßte noch viel mehr der Fall ſein,
daß ſchlichte Gediegenheit in einer guten, allgemeinen Grund-
form an Stelle einer oft falſchen, aufdringlichen Eleganz in
weiteſten Frauenkreiſen ſich mehr einbürgerte als bisher. Es
ſtände dann beſſer bei uns!“

Vergegenwärtigen wir uns einmal zwei kleine Straßenbilder
aus dem Alltagsleben, wie wir ſie täglich vor Augen haben.
Zunächſt eine Gruppe von Frauen und Mädchen, wie ſie all-
morgendlich den Milchwagen umſteht, gerade von ihrer häuslichen
Arbeit und Beſchäftigung kommend! Wie wenig anmutige, kleid-
ſame, ſaubere und zweckmäßige Hauskleidung kann man da be-
merken, wie wenig geſchmackvolle, gut geſchnittene Arbeitsſchürzen
oder gar einfache, gediegene Schuhel! Meiſt ſind es ſchief ge
tretene, hohe Stöckelabſäße alter, vertragener Geſellſchaftsſchuhe
über ſehr fragwürdigen „Florſtrümpfen“, häßliche, zipfelige Röcke,
aus denen die Bluſe hervorkriecht weil die „Sicherheitsnadel“
verloren gegangen iſt! Dazu nachläſſig geordnete Haare, oder im
Gegenſatz zu dem geſchilderten Aufzug eine „Friſur“ mit kühn
ſeitlich herausragendem Pfeil, womöglich noch Ohrringe als
„Schmuck“.

So alſo zeigt ſich ein großer Teil unſerer Frauen und
Mädchen zu Hauſe und bei der Arbeitl! Es ſind ja nur die
Angebörigen, die ſie dort ſchauen!

Wieviel bleibt uns da noch zu tunl
Kommt Beſuch, e wartet er eben ein Weilchen, und man

ſchlüpft ſchnell in den „kunſtſeidenen“ Jumper oder in die
„elegante Seidenbluſe“, der man es gar nicht anſieht, daß ſie fo
billig in einem Ausverkauf erſtanden iſt!

Warum ſchämſt du dich, deutſche Frau, deinem Gaſt in einem
einfachen, ſauberen Haus oder Arbeitskleid zu begegnen? Sollte
das nicht viel ehrlicher und vornehmer ſein? Wozu noch immer
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die Geſte der vornehmen Dame“, da wir doch alle ein Leben

der e d -chs Gegenſatz zu der eben geſchilderten, häuslichen Kleiduſehe man ſich nun ein Schaufenſter der großen e a an
Da rieſelt es nur ſo von Crèpe de Chine und Crèpe marocain,
von Samt und Seide in allen Farben, von Perten, Flittern,
Spitzen letztere neuerdings in halber Meterbreite aus Silber
und Gold! Sogar ganze Kleider aus Gold und Silber kann
man bewundern! Ja, ich ſage, bewundern! Nur weiß man nicht,
u man ſich über die Sinn- und Geſchmackloſigkeit einer Jn
uſtrie mehr wundern, die ſolche Sachen jetzt zur Schau ſtellt,

oder über die Frauen, die derartiges tragen? Als gelte es, eine
ganze Schar von Feen und Märchenprinzeſſinnen auszuſtatten
mit all dieſen Herrlichkeiten! Und doch ſind wir alle ſo bettel-
arm geworden!

Töchter und Frauen unſerer Arbeiter fronen in
Fabriken Die Töchter aus en „gatter Familie“ arbeiten
in Kontoren, an Schreibmaſchinen, in Banken, Bureaus meiſt
ſchlecht bezahlt, oft nur, um dem Hunger zu entgehen.

Und nun für einige Stunden des Vergnügens dieſer auf-
dringliche Glanz und prunkende Schimmer?

Wenn wir es auch pſychologiſch zu verſtehen ſuchen, daß ein
armes Volk in ſeiner Lebensgier an derartig gleißneriſchen
Dingen hängt und Gefallen findet, ſo müſſen doch Beſonnene und
Gebildete bewußt dieſem Wahnſinn entgegenarbeiten und immer
wieder erſuchen, durch Beiſpiel zu wirken.

Jſt es nicht tragiſch, gerade im Hinblick auf die albernen
Gold und Silberſpitzen, zu wiſſen, daß eine hochbegabte, ſchöpfe-
riſche deutſche Frau, die Spitzenkünſtlerin Margarete Naumann,
in ſchwerſtem Kampf um eine beſcheidene Exiſtenz und Erhaltung
ihrer Schule ſteht? Meines Wiſſens hat ſich bisher kein deutſcher
Staat und keine Kommune ihrer wirklich großzügig helfend an
genommen. Und vielleicht ginge gerade von ihr, der phantaſie-
vollen Geſtalterin, eine neue Blüte deutſcher Spitzenkunfſt und
-technik aus, die Tauſenden von Frauen unſeres armen Landes
Mittel und Einkommen ſichern könnte, wie dereinſt im alten
Venedig und Brabant?

Das alte Sprichwort: „Kleider machen Leute“, hat auch für
uns heute noch ſeine a aber in einem neuen, übertragenen
Sinn. Dachte man früher dabei: Je prächtiger das Kleid, deſto
vornehmer der Träger ſo kann man es jetzt faſt umkehren:
von äußerlich ſchlichter, guter Form auf einen kultivierten
Menſchen ſchließen! Die Konzert- und OpernDiva alten Stiles
von vor 30 Jahren, mit ihrer anſpruchsvollen Eleganz, künſtlichen

riſfur, Brillant-Halsſchmuck und Schleppkleid, wirkt auf uns
utige in der Rückerinnerung faſt ſchon als Karikatur und iſt

auch in modiſcher Abwandlung kaum mehr zu finden!
Zum Schluß möchte ich nur noch auf die von den Nürnberger

Werkſtätten aus edlem und koſtbarem Material gefertigten Ge-
und Feſtkleider hinweiſen, die den Vorwurf vollig ent

räften, als könne der Verbandsgedanke ſich nur in einfachen und
praktiſchen Haus und Berufskleidern auswirken.

Wer die künſtleriſch den höchſten Anforderungen genügenden,
am lebenden Modell vorgeführten Schöpfungen der Nürnberger
Werkſtätten in Leipzig und Halle geſehen hat, wird mir recht
geben. Außer techniſch hervorragender Arbeit zeigten ſie durch
weg ſo mannigfache Geſtaltung der einmal gegebenen Grund

rm, ſo harmoniſche Farbenzuſammenſtellungen, feine Linien
ührung und aparten Schmuck, daß jede deutſche Frau auch ver-

wöhnte Anſprüche in dieſer Hinſicht befriedigen kann und nicht
zu fremdländiſchen Modeerzeugniſfen zu greifen braucht.

Jede, den Verbandsgedanken unterſtützende und entſprechend
gekleidete Frau, hilft mit zum Aufbau unſeres Wirtſchaftslebens.
Sie kann anmutig, ſie kann gut, harmoniſch und vornehm aus
en Auf billigen Schick und erborgte Eleganz können wir ver
zichten.

Henriette Goldſchmidt
Als im Oktober 1925 der Allgemeine Deutſche Frauenverein

anläßlich ſeines 60jährigen Beſtehens eine Gedenkfeier für Luife
Otto-Peters, die Begründerin des Vereins, hielt, wurde
auch die Erinnerung wach an die beiden Frauen, die Hand in
Hand mit ihr der deutſchen Frauenbewegung die erſten kräftigen

mpulſe gaben und ihr feſt umriſſene Ziele zeigten: Auguſte
chmidt und Henriette Goldſchmrdt. ngeachtet ihrer

individuellen Verfchiedenheit, bildeten dieſe drei Frauen, die ſich
in Leipzig zuſammengefunden hatten, eine treue Arbeitsgemein-
ſchaft zur Erreichung eines idealen Zieles, nämlich den Frauen

u helfen, ſich aus der ihnen bisher zugewieſenen untergeordnetenStellung emporzuringen, damit ſie kraft einer zu erſtrebenden

beſſeren Erziehung und geiſtiger Durchbildung als Vollmenſchen
an den ernſten Aufgaben der Gegenwart, beſonders an der Er
iehung der kommenden Generation, totfräftioen Anteil nehmenKumen Jn dankbarer Erinnerung deſſen, was feit den erſten

Kämpfen dieſer tapferen Frauen, dank ihrer Jnitiative erreicht
worden iſt, wurde am 283. November v. J. der 700. Geburtstag
Henriette Soldſchmidts in zahlreichen Frauenvererngungen wür-
dig begangen. Der Todestag dieſer ſeltenen Perſönlichkeit jährta am 80. Januar zum fünften Male. Das S nken
reicher deutſcher Frauen wird an dem Tage in Liebe und Ver
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ehrung zu ihrem Grabe wandern Jſt ſie es doch in erſter Linie
eweſen, die den Gedanken, daß der „Erzieherberuf der Kultur-
ruf der Frau“ ſei, zum Leitſtern ihres Handelns gemacht hatte.

Gemeinſam vön den drei Frauen wurde in Leipzig zunächſt
ein Frauenbildungsverein ins Leben gerufen, der ſeinerſeits eine

ortbildungsſchule für ſchulentlaſſene Mädchen, Sonntagsunter
ltungen für Schutzbefohlene und Abendunterhaltungen für

rauen ſchuf. Die erſte Konferenz der deutſchen Frauen tagte
im Oktober 1865 in Leipzig. Sie führte zur ründung des All-

meinen Deutſchen Frauenvereins, bei der ſich Henriette Gold
chmidt lebhaft veteiligte. Bald wurde ſie eine der begehrteſten
ednerinnen der ſich ſchnell ausbreitenden Organiſation. Von

1875 bis 1906 gehörte ſie dem Vorſtand an. Der große Erfolg
ihres öffentlichen Auftretens beruhte auf der Beherrſchung des
Stoffes, den ſie ſich mit gewiſſenhafteſtem Fleiße aneignete, und
ausgeſprochener Rednergabe, die das Talent. ſchnell und treffendeinzugreifen unterſtützte. Vor allem verſtant ſie, ihre Themen
r Frauenfrage eine Kulturfrage“; „Rechte und Pflichten der
frau in Gemeinde und Staat“; „Die Reform der weiblichen Er
iehung“ u. a. m.) in Verknüpfung mit den roßen Problemens Volkslebens zu behandeln. Bei der im ehe 1868 veran

ſtalteten Generalverſammlung des Vereins ſtellte Henriette Gold
ſchmidt die Forderung kommunaler Frauenrechte und der Zu

laſſung der Frau zum akademiſchen Studium. Jhr ſtarkes Ge
ühl der Verantwortung aller Gemeinſchaft gegenüber ließ ſie die
deen Fröbels mit leidenſchaftlicher Anteilnahme aufnehmen.

1871 gründete ſie den Verein für Familien und Volkserziehung,
deſſen Vorſitz ſie länger als 40 Jahre inne gehabt hat. Sie war
die treibende Kraft bei den der Frauenerziehung gewidmeten
Gründungen des Vereins: Volkskindergärten, Kindergärtnerinnen
ſeminar, Lyzeum, Hochſchule für Frauen, die ſich gerichtig eins
aus dem anderen entwickelten. Aus den Bedürfniſſen des Kinder
gartens entſprang die Notwendigkeit eines Kindergärtnerinnen
ſeminars; das Jntereſſe, das die Allgemeinheit an der Berufs
ausbildung der Wärterinnen des Kleinkindes nahm, gab den An
ſtoß zu Vortragskurſen für Frauen, denn „jede Frau ſoll bis zu
einem gewiſſen Grade Kindergärtnerin ſein können“. Die Ein
richtung der Vortragskurſe entwickelte ſich dann zur Fortbildungs-
und Berufsſchule, dem ſogenannten „Lyzeum“. Der Unterricht
darin erſtreckte ſich auch auf die verſchiedenſten Zweige der All-
gemeinbildung fremde Sprachen, Literatur, wen e, Kunſt-
geſchichte uſw. Unermüdlich war Henriette Gold chmidts Feder
tätig für Vorträge, Eingaben und Aufſätze, von denen ein Teil
unter dem Titel „Was ich von Fröbel lernte“, geſammelt worden
iſt. (Akademiſche Verlagsgeſellſchaft, Leipzig.) Jhr Beſtreben
ging dahin, das Lyzeum zu einer Hochſchule für Frauen auszu-
geſtalten. Dank der makeriellen Unterſtützung (2 Häuſer und
reiche Geldſpenden), die dem Verein von ſeiten des Muſikverlegers
Geheimrat Hinrichſen zuteil wurde, konnte das große Werk in
Angriff genommen werden, das 1911 mit der Eröffnung der
erſten „Hochſchule für Frauen“ in Leipzig ſeinen Abſchluß fand.
Als hohe Achtzigerin ſah Henriette Goldſchmidt hier die Krönung
ihrer Lebensarbeit. Die Hochſchule für Frauen, deren Werdegang
die Gründerin in der Broſchüre „Vom Kindergarten zur Hoch-
ſchule“ ſchilderte, „will allen nach Bildung ſtrebenden Frauen ver
ſtändnisvolle Teilnahme am Geiſtesleben unſerer Zeit und unſe-
res Volkes ermöglichen“ und ſie ſo mit Hilfe gründlicher geiſtigerDurchbildung für ihren Erzieherberuf und die Aufgaben, die
ihrer inmitten ihres Volkes warten, tüchtig machen. Bis zu
ihrem 90. Jahre r Henriette Goldſchmidt dem Verein fur
Familien und Vol serziehung in Leipzig vor. Das Vereinshaus
in Leipgig, in dem die Begründerin auch ihr Heim hatte, wurde
von der Stadt mit goldenen Lettern als „Henriette-Goldſchmidt-
Haus“ gekennzeichnet.

Die praktiſch-wiſſenſchaftliche Berſuchs-
ſtelle für Hauswirtſchaft in Leipzig

T von der Generalverſammlung der Hausfrauen in Bres
lau im Mai 1925 als Reichszentrale für dieſes Arbeits
gebiet erklärt iſt ein typiſcher Beweis für die grundſätzliche
Umgeſtaltung der Hausfrauentätigkeit zum Beruf.

Die Verſuchsſtell hat ſich in der Nachkriegszeit entwickelt
aus dem Bedürfnis, dem dienſtbotenarmen deutſchen Haushalt die
in Amerika gebräuchlichen, techniſchphyſikaliſchen Hilfsmittel zur
Entlaſtung der Hausfrau nahe zu bringen, und aus dem Wunſche
nach Zeit und Materialerſparnis, wie ſie nur vollwertige
Fabrikate der raſtlos J Jnduſtrie gewährleiſten.

Hauswirtſchaft und Wiſſenſchaft ſind zwei Begriffe, die vor
e noch als unvereinbar nebeneinander wohnten. Jn

der Hauswirtſchaft galt Theorie nicht viel, nur Erfahrung
war die oberſte Weisheit. Die Berechnung der Kalorien und dieBerückſichtigung der Vitamine bei der Mahtzeithereitung brachten
noch unlängſt einer Köchin wegen Ueberſchreitung ihres engen
Grenzgebietes nur Spott und Bedauern ein. Heute iſt es Pflicht

r Hausmutter, gegen die Geſundheit der ihr anvertrauten
Pfleglinge, ſich mit Ernährungslehre zu beſchäftigen. Und der

Siehe Merkblatt der Verſuchsſtelle,
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alte Satz vom „Kulturfortſchritt, der Halt gemacht hat vor der
Küchentür“, wird von der Berufsgruppe der Hausfrauen mit
Leichtigkeit ad absurdum geführt.

Die Haus wirtſchaft hat den gleichen Entwicklungsweg zurück
gelegt wie die Landwirtſchaft. Auch der Bauer hätte es vor
einigen Jahrzehnten für ein Unding erklärt, daß ſein Sohn auf
der Univerſität lernen ſollte, wie man den Acker beſtens beſtellt.
Auch ihm erſchien die Erfahrung als das einzig zu Er
ſtrebende. Und heute ſchon wird faſt jeder größere Gutsbetrieb von
akademiſch gebildeten Kräften geleitet, deren Forſchungsmethoden
den Bodenertrag ums Vielfältige zu ſteigern wiſſen. Ein gleiches,
nämlich die Ueberführung wiſſenſchaftlicher Erkenntniſſe in häus
lich-praktiſches Gebiet, ſtrebt die deutſche Hauswirtſchaft an, um
dem Staate Volksgeſundheit und Volksvermögen wieder heran
bilden und mehren zu helfen.

Aus dieſen Gedankengängen heraus beantragte der Reichs
verband der Hausfrauen beim Rate der Stadt Leipzig 1922 die
Errichtu eines hauswirtſchaftlichen Fachinſtitutes an derdortigen ranenhochſhule Eine Prüfungsſtelle für Geräte, Ge

brauchsgegenſtände, Arbeitsmethoden des Haushaltes, eine wiſſen
ſchaftliche Forſchungsſtelle für Hauswirtſchaftslehrerinnen und
endlich eine Beratungsſtelle für Hausfrauen war vorgeſehen.

Leider zerſtörte die Jnflationszeit dieſe hoffnungsvollen An
fänge alle im Keime. Zu Beginn dieſes Jahres hat man nun
von neuem ihre Verwirklichung verſucht. Mit Unterſtützung des
Rates der Stadt ſchuf der Leipziger Hausfrauenverein ein ſolches
Inſtitut unter koſtenloſer Mitarbeit der ſtädtiſchen chemiſchen
Unterſuchungsanſtalt, des phyſiologiſchchemiſchen Jnſtitutes der
Univerſität, der Stadtwerke für Gas und Elettrizität, der Preis
prüfungsſtelle und einiger auswärtiger Verbände. Die Räume
ſtehen koſtenlos zur Verfügung, das Gehalt der Leiterin übernahm
das Geſundheitsamt. Zweck der die in Anbetracht
der wirtſchaftlichen e ihren Rahmen zunächſt beſcheidener
ſpannen muß als urſprünglich geplant war, iſt nun die Prüfung
haus wirtſchaftlicher Artikel auf praktiſche Verwendbarkeit (Zeit
und Krafterſparnis), auf Tauglichkeit, hygieniſche Unbedenklich-
keit, Haltbarkeit und angemeſſene Preisgeſtaltung. Einwandfrei
befundene Erzeugniſſe werden mit dem Stempel des Reichsver-
bandes verſehen, der Sonne und den Buchſtaben R. D. H., und
ind ſo dem Käufer als Wertware verbürgt. Jn Amerika beſteht
olch ein Hausfrauenſtempel ſchon r längerem und wird von
jeder diſgiplinierten Amerikanerin beim Einkauf verlangt. Es
wäre nur zu begrüßen, wenn ſich dieſer Fortſchritt auf dem Ge
biete unüberſehbarer Neuheitsangebote klärend auswirkte und
auch bei den einkaufenden deutſchen Hausfrauen verſtändnisvolle
Förderung erhielte, wie es in der Induſtrie und bei ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden ſchon erfreulich geſchehen iſt.

Dann wird die Verſuchsſtelle eine wichtige Etappe ſein auf
dem Wege zum Ziele, dem „Deutſchen Jnſtitut für Hauswirt-
ſchaft“. Eliſabeth Schneider, Weißenfels.

Der Goetheroman einer Frau
Bon Dr. Ella Menſch, Berlin

Es ſind heute nicht mehr ausſchließlich männliche Literaten,
die die Bilang einer e mit nachfühlendemVerſtändnis zu ziehen bemüht ſind. Das Büchlein „Ulrike
(C. Langer, München) von Toni Schwabe enthält u. a. den
Sa

„Ieber dieſen Menſchen hatte ein langes, ſtarkes Leben, wiekaum je er einem andern, die Ekſtaſe der Liebe und des

Schaffens gewuchtet. Sonne und Regen hatten ihn zu hundert
Malen gebeugt, emporgeriſſen, beglückt nie aber doch über
wältigt, ſo daß er der Erde und ihrer Kraft vergeſſen hätte.

Dieſe Worte rühren an das Geheimnis von Goethes
Menſchen und Dichtertum. Mehr als einmal kam auch für ihn
jene Ecke zur Wegwende, wo die Gefahr lauerte, ſich ſelbſt zu
verlieren. Jn ſeinem einzig ſchönen, nach Form und Jnhalt bild-

t durchdachten Buche „Der Kampf mit dem Dämont Stefan Zweig überzeugend aus, daß Goethe, der mit

erbitterter Entſchiedenheit alles GewaltſamKrampfhafte, alles
Vulkaniſche, kurz alles Dämoniſche bekämpft, doch einmal im
Dickicht ſeiner Jugend dem Dämon ins mörderiſche Antlitz ge
ſchaut habe das bezeuge der „Werther“.

Das Däwmoniſche ſcheint ſich Goethes, nach Harmonie und
Ausgleich bedachten Natur, ſtets als Begleiterin des Eros genaht
u haben. Man kann ſich das Leben und Fühlen des Weimarer
ichterheros tatſächlich nicht vergegenwärtigen, ohne den Einfluß

und die Anregung zu ſpüren, die ihm Frauen geworden
iſt. Und ſo kann Toni Schwabe, die Goethes Liebe zu Ulrike
von Levetzow in ihrer ſchwermütigen Schönheit aus den Nebeln
der Vergangenheit aufſteigen läßt, dem Dichter die Worte in den
Mund legen:

„Wie ſeltſam ſind die Frauen. Man kann ſie leſen wie die
krauſen Schriftzüge eines yſteriumbuches. Und man kann ſie
berühren wie einen oder ein ſpringendes Waſſer, ſo daß
nur ein leichter Duft in der Hand zurückbleibt. eeigt d ſie
aber doch immer die Führenden geweſen und vielleicht iſt man



die ganze Zeit nur an einem Seidenband gegangen, das käſſig
um den Arm der liebſten Frau geſchlungen war.“

Für den Fernſtehenden zeigt Goethes Abendtraum zunächſt
die Färbung eines reizvollen Jdylls, in dem jedoch beim Näher
treten die tiefen, tragiſchen Schatten ſichtbar werden, die ſo nacht
dunkel und ſchwer ſind, daß ſie faſt imſtande waren, den Reſt der
Goetheſchen Jahre wie mit einem Bahrtuch einzuhüllen.

In ſeiner Werther Periode hat der Dichter all die Schmerzen
eines unerwiderten Liebesgefühles ausgekoſtet. Aber die Jugend
bewegt ſich naturgemäß der Zukunft zu und erfüllt ſich mit neuen
Erlebniſſen. Der Verzicht des alternden Menſchen iſt ſo ungleich

rber, weil hinter deſſen letzten Enttäuſchung ſi ine anderen
lten und Möglichkeiten mehr auftun. Das iſt da. Und

für den von der des Eros geſchüttelten Mann ſcheinenKunſt, Wiſſenſchaft und bewährter Prenndeskreis keinen Erſatz

gu bieten für das, was ein Mädchenmund verſagt hat. Da iſt
nur ein Ausgang möglich: Wer ſich in ſolcher Kriſis
in die Hände Gottes gibt, kommt am eheſten
darüber hinweg, daß er nicht mehr an der Hand
einer Frau gehen kann. Aber für Goethes Natur war
dieſer Ausweg geh Sein irdiſches Liebesverlangen war zu
ſtark, um über dasſelbe hinaus den Aufſtieg in jene
Sphären zu finden, den er für ſeinen Fauſt im
B. Teil der Dichtung bereit hält. Und ſo blieb ihm denn nichts
erſpart, und die Tränen des alten Mannes über h Liebes

floſſen ſo reichlich wie in der aufgewühlten Sturm und
vangzeit des „Werther“ und des „Elavigo“.

Mit erleſenem Geſchmack hat Toni Schwabe alle die
oßen und kleinen Momente zuſammengetragen, die ſich zumilde von Goethes letzter Liebe hen Da erſcheint neben Goethe

der Sohn Auguſt, der junge HKammerrat, der das Los, der Sohn
des berühmten Dichters zu ſeimn, wie eine ſchwere Laſt trägt,
n ſeine Frau, die unruhige, halb Ottilie vonogwiſch, immer mit ihrem Herzen auf der Wanderſchaft, der
ſchlichte, biedere, in Eger wohnende Rat Grüner, mit dem er die
Geſteinsſchichten unterſucht, denn die mineralogiſche Beſchäfri-
gung ſetzt auch während der Marienbader Elegie nicht aus. Da
erſcheint der großherzogliche Freund Karl Auguſt, der eingige,
dem Goethe ſein Herzensgeheimnis beichtet und der es auf ſich
nimmt, für Goethe Fürſpruch bei der Frau v. Levetzow zu werben.
Da erſcheint auch nächſt der jungen weiblichen Hauptfigur
Ulrike, die noch ein ganz unbeſchriebenes Blatt iſt, die fein
ſinnige Pianiſtin Szymanowska, mit der Goethe ein feines Zwie

eſpräch über die Liebe hat. „Jch weiß es wohl,“ erklärt die ge-M ivolle Polin, „unfer tägliches Herz andere Geſetze als das

Herz in uns Was das eine verzehrt, kann in göttlichem
inne dem andern Nahrung ſein. Und ſchließlich kommt es nur

darauf an, ob wir ſtark genug ſind, dieſes Nähren des andern,
des genialiſchen Herzens, mit Geiſt und Blut unſeres tiefſten
Menſchentums durchzuhalten.“

Um Goethes Muſikverſtändnis hat man ſich geſtritten. Es
ſteht feſt, daß ihm das Titaniſche in der Beethovenſchen Tonwelt
fremd blieb, daß ihn auch Schuberts „Erlkönig“ nicht bezwang,
aber alles, was ſich im Mozartſchen Melodienkreiſe bewegte, redete
zu ihm eine liebewerbende Sprache. Und ſo fühlt er ſich auch

3m—— e ÄÜ e e ccc,Berſpielte Leute
Bon Hetene Böhtau Nachdruck verboten 5
Das war ein Menſch mit zitternden Naſenflügeln, zornigen

Augen und bleichem Geſicht, leidenſſhaftlich ſtumm.
Sie überlegte in aller Eile, während er ſie noch an den

änden hielt, ob ſie das Muzelchen ſagten wollte, und kam zum
luſſe nein, ſie wollte das nicht ſagen. Sie ſchämte ſich.
„Du ſollſt nicht ſo albern reden,“ ſagte er gedämpft, „hörſt

du!
v „Sei doch ſtill, was ſchreiſt du denn ſol Drüben die hören

ich ja.“
Jhre Stimme zitterte von verhaltenen Tränen. Jhr Geſicht

wurde gleichmäßig rot wie ein weinendes Kindergeſicht.
„Wenn wir Freunde bleiben wollen, Sophia,“ ſagte er ruhig,

„haſt du, wenn du ihn aunt nicht verſtehſt und ganz und gar nicht
kennſt, mit voller Achtung von ihm zu ſprechen. Hörſt du? Einer
von euern Witzen und du ſollſt mich kennen lernenl! Einſt-
weilen fage ich dir, daß er ein Menſch iſt mit einer großen, ge
waltigen Menſchenliebe. Er kennt den Jammer der Welt, den
niemand, trotzdem ſie bis über die Ohren zum Erſticken darin
ſtecken, ſtell' dir das vor, anerkennen will. Er will ihn den Leuten
vor die Augen halten, daß ſie ihn nicht überſehen können, und
ihnen ſagen: Das iſt eure Welt! Er will ihnen erſt Bewußtſein
geben und dann, wenn ſie ihr ganzes großes eigenes Elend kennen
r dann will er ihnen mit allen Mitteln in die ſtumpfen Ohren
ſchreien: Eure Moral ſoll Mitleid ſein! Nur Mitleid, nichts
anderes! Und ſo will er ſie denken lehren, Tiermenſchen) Sie
glauben zwar längſt, Menſchen zu ſein, weißt du; aber frag' du
den darüber, den ihr den chopf und die Pflanze nennt.
Wenn du wüßteſt, was für

ein erf er iſt und was er ſich

l

berechtigt zu dem Ausſpruch: „Die Muſik iſt für mich das Agend,h Nihelos en Eintritt in eine re Welt erſchließt
Man erblickt eine Landſchaft zuerſt in den Farben des Herbſtes,
aber man gewahrt doch ihren ganzen Charakter und Aufbau, ſie
läßzt den Hochfommer und den Frühling ahnen.“ So gibt das
Büchlein der Tom Schwabe uns einen der letzten Ausſchnitte aus
Goethes vollſaftigem Leben. Aber durch ihn und in ihm erfaſſen
wir ſeine ganze Weſenheit.

Ein kleines Btück Leber
Bon Kela Hönigsmann, München

Eine namhafte Schriftſtellerin äußerte kürzlich, nicht der Tag
der leiblichen Geburt iſt derjenige, an dem man in das Leben
tritt, ſondern jener, an dem man bewußt ſein erſtes Werk voll
endet hat. Jch behaupte dagegen, der eigentliche Geburtstag des

iſt der Zeitpunkt, an dem er mit ſelbſtändigen Augen
ins n blickt. Für mich war es der Tag, wo ich als Mädchen
von kaum 18 Jahren in der erſten Hälfte der achtziger Jahre des
vergangenen Jahrhunderts meine öſterreichiſche Heimat verließ,
um in München mich der bildenden Kunſt zu weihen, der ich bis
um heutigen Tage treu geblieben bin. ch will mich nicht mit der
loriole umgeben, daß mich ein beſonderer innerer Drang dazu
trieben hat. Es hieß für mich, eine Betätigung zu ergreifen,

ie mich für künftige Zeiten auf eigene Füße ſtellen konnte, und
u jener Zeit gab es für Mädchen aus guter Familie nur ge
ringe ſtandesgemäße Auswahl in Berufen. Da ich von Kind
heit an mit Vorliebe den Zeichenſtift in die Hand genommen

be und keine illuſtrierte Zeitſchrift vor meinem Kolorierpinfel
cher war, hieß es: ſie muß Malerin werden. Jch rechne es mir

als großen Vorzug an, daß ich gleich vor die rechte Schmiede kam
und nicht gleich den meiſten Frauen jener Zeit, mit dem Dilet-
tieren begann, um nachher koſtbare Jahre zu verlieren, die
Dilettantenunarten mir abzugewöhnen.

Ein gutes Geſchick ſtellte mich ſofort auf Münchens Boden
unter die Leitung von Meiſtern, die einer den andern an Vor
trefflichkeit des Lehrens und künſtleriſcher Anregung überboten,
Wenn ich mit Dankbarkeit ihre Namen nenne, ſo bedarf es keines
Kommentars für meinen weiteren Studiengang: Albert Zimmer
mann, Hans v. Bartels und Carl d. Marr. Jn Münchens
kunſtvibrierender Luft von ſolchen Lehrern gegängelt, im regen
Verkehr mit begabten Kollegen und Kolleginnen, dazu von einer
ſehr klugen Mutter betreut, die weit den Müttern jener Zeit
voraus, der Tochter alles aus dem Wege räumte, das dieſer in
ihrem Studium hinderlich werden konnte, lernte ich in meiner
Arbeit nicht nur das Mittel zu einem künftigen Broterwerb
ſehen. Das Ziel, dem ich zuſtrebte, erkannte ich als etwas Hohes,

Vor eimger Zeit ging durch die Blätter die Nachricht vom
60. Geburtstag der Münchener Malerin Rela Hönigsmann, dis
ſich ſowohl durch ihre tüchtigen Werke (auch in Halle tonnte man
oft Bilder von ihr ſehen), als auch durch ihr ſozigles Wirken einen

Namen erwarb. Die Künſtlerin ſtellt uns obige kleines
kigze liebenswürdigerweiſe zur Verfügung.

vorgeſetzt hat. Ja, was ich dir geſagt habe, das iſt ſo ein
kleiner Teil von alledem ein Garnichts. Du würdeſt mih
aber nicht verſtehen, wenn ich dir mehr ſagen wollte.“

„Nu,“ ſagte Söphchen, die ihre Sehnaaſeſche Ruhe längſt
wiedergefunden hatte, „wenn er gar ſo ſchön alles weiß, ſoll er
doch einmal zuerſt bei ſich ſelbſt anfangen und nicht ſo unaus-
ſtehlich gegen ſeine eigene Mutter ſein. Wenn alle eure weiſen
Gedanken ihm ſelber nichts helfen was ſollen dann die andern
Leute damit

„Was wirfſt du ihm denn vor, Sophia, was tut er denn?“
„Er iſt ekelhaft gegen ſeine Mutter,“ ſagte Söphchen.
„Nun, und was tut ſie? Sie nörgelt an Dingen herum, die

ſie nicht verſteht, ſie macht ſich wichtig und ahnt nicht, um was es
ſich handelt, ſie reißt ihn an den Nerven und wundert ſich, wenn
er zuckt. Sie behandelt ihn wie ihresgleichen und weiß nicht, daß
er in einer Welt lebt, die ſie nicht ahnt. Da kommen Mißver-
ſtändniſſe natürlich gerade ſo, als wenn einer nur ruſſiſch
und der andere nur deutſch ſprechen kann. Verſtehſt du das 7
ſagte er bewegt.

Er ſprach zum erſtenmal zu ihr von ſeinem Heiligſten.
„Verdienen tut er auch nichts,“ ſagte Söphchen.
Heinrich Oelwein antwortete geduldig. „Weißt du, mein

Kind der arbeitet wie kein anderer Menſch ſonſt mit jeder
Fafer er iſt eben nur Arbeit er und ſeine Arbeit ſind eins

Und wenn's ihm gelingt, was er will nur einiger-maßen Wenn Schweinen oder Gänſen ein Sack voll
Kleie und Hafer zum Kauf angeboten würde und ein Sack voller
Perlen und Edelſteine, was würden ſie wohl kaufen

„Ach, weißt du, wenn du ſo kommſt,“ ſagte Söphchen.
„Der, der ihnen den Sack voll Edekſteine zum Kauf angeboten

hätte würde ruhig verhungern können, wollte ich nur be
merken.“
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Schönes, und durchdrungen von dem Bewußtſein meiner Jugend,
hielt ich mich als beſonders auserwählt, eine Malerin werden zu
dürfen. Jch habe bis heute nie bereut, daß mir die Kunſt vom
Schickſal zur Lebensgefährtin beſtimmt war, trotz unvermeidlicher
Enttäuſchungen und geſcheiterter Hoffnungen. Jn jugend-
licher Unbekummertheit ließ ich es mir in Weünchen wohl ſein, und
trotz gewiſſenhafter und oft fanatiſcher Arbeit plätſcherte ich ver
gnüglich umher. Es gab ja immer etwas zu erleben. Einmal
ein Künſtlerfeſt, dann einen Sommerausflug im Kollegenkrerſe,
oder es fand irgendeine Feier ſtatt, zu der ein Feſtzug veran
ſtaltet wurde. Den Faſtnachtsdienstag in der Maximiltauſtraße
verbummeln zu können, freute man ſich nicht nur den Karneval,
ſondern womöglich ſchon das ganze Jahr über. Und was bot
uns der Künſtlerinnen-Verein eine Fülle von kraftſpenden
den Anregungen, nicht nur ſeine vornehmſte Schöpfung, die
Damenakademie, die einen Erſatz für die den Frauen unzugänglichen Staatslehranſtalten gewährte, auch ſeine reidhalnge
Bibliothek. ſeine geſelligen Zuſammenkünfte mit muſikaliſchen
und rezzitatoriſchen Vorträgen und nicht zu vergeſſen ſeine unver
r Feſte, die weit über die Grenzen Münchens einen

uf errungen haben. Vielen Kolleginnen, die allein im Leben
ſtehen, bietet er ein zweites Heim. Für ihre Sorgen und Nöte,
ihr Herz, immer findet ſie dort liebevolles Verſtänd-
nis, t und Hilfsbereitſchaft.

Am nachhaltigſten aber ſind mir meine alljährlichen Studien
reiſen in Erinnerung e Meiner angeborenen Neigung
emäß wurde ich Landſchafterin und bin es in der Hauptſache bis
ute geblieben. Die Natur war mir ans Herz gewachſen, und

auch heute noch fühle ich mich nirgends ſo reſtlos zufrieden, ſo
unternehmend, faſt zu Torheiten und Streichen bereit, als wenn
ich mich auf dem Lande, es kann auch ein mehr oder minder
kleines Städtchen ſein befinde. Mit dem Skizzenbuch losziehend,
oft in Sonnenbrand oder Sturm unter der Laſt des Malgerätes
ein unwilliges Stöhnen nicht unterdrückend, verwandelt ſich dieſes
in Frohgefühl, wenn ich vor meinem Motw ſtehe und kampf- und
tatenbereit ihm zu Leibe gehen kann. Die erſten Jahre mirt
dem Meiſter, dann allein, zog 9 jeden Sommer für mehrere
Monate hinaus in Orte, wo ich mit anderen kunſtbefliſſenen
Kollegen und Kolleginnen dem Studium obliegen konnte. Das
bayeriſche Gebirge und ſein Vorland, Nord und Südtirol, fränki-
ſche und ſchwäbiſche Städtchen, Rothenburg o. d. T voran, waren
meine damaligen Ziele. Jn ſpäteren Jahren dehnten ſich meine
Sommerflüge weiter aus, die Lüneburger Heide, Mecklenburg,
Oſtfriesland, Holſtein waren vor meinem Pinſel nicht mehr ſicher.

Und alle dieſe Orte, deren Schönheit und maleriſcher Reiz mir
vergönnt war, auf die Leinwand zu bannen, leben in leuchtenden
Farben in meinem Jnneren weiter, möglich durch den Abſtand
der Zeit noch verklärter erſcheinend, als ſie es in der Tat waren.
Wie kam man, wenn auch von der Tagesarbeit tüchtig ermüdet,
des Abends befriedigt heim, zwar meiſtens ſtark verkatert über
die ungenügende künſtleriſche Leiſtung, aber von Gefühlen der
Genugtuung geſchwellt, daß man den Tag über redlich geſchaffthatte. Und nun ſtürzte man ſich topfüder in die Geſelligkeit.
Nach einem gemeinſam eingenommenen Abendeſſen blieb man
noch längere Zeit beiſammen, und es begann das unvermeidliche

ÄÜ e„Freilich, wenn er ihn zu Gänſen und Schweinen trägt.“
„Ja, wenn überhaupt keine Käufer weiter da ſind.“
„Ach geh'!“ ſagte Söphchen.
Da kam der Großvater gerade angeſchlichen, das roſige alte

er unter dem weißen Toupet. Er lugte pfiffig in die Laube
nein.

„Leberwürſchtchen?“ fragte er bedeutungsvoll und knif
Söphchen ins Ohrläppchen. „Gucke Gucke Liebe Triebe
Jhr ſollt zum Kaffee kommen verliebte Leutchen!“
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Gegen Abend dieſes ſelben Tages machte Söphchens Verlobter

o auf, um den Weg von Weimar nach Jena zu Fuß zurück
zulegen.

Er war den ganzen Abend zerſtreut und gleichgültig geweſen.
Der Großvater hatte ihm auf die Schulter geklopft und hatte

dabei auf ſeine gedankenlos heitere Weiſe „Heinerich, Schweine-
rich geſagt. Söphchen hatte ihn bei Tiſche ſehr aufmerkſam und
kiug behandelt, als wenn ſie ſchon Ehefrau wäre, und etwas alt
backen dazu: „Heinzemann, noch ein Kartöffelchen?“ und hatte
ihm die ſelbſtgeſchälte Kartoffel, als wollte ſie damit etwas gut
machen, auf der Spitze ihrer Gabel präſentiert. Es war ſehr
vertraulich zugegangen, ſie hatten ſich alle ganz gegeben, wie ſie
waren. Die Familienwitze und Familienangewohnheiten waren
in ihr Recht getreten.

Der Großvater ſagte: „Suſelchen Schuſſelchen, ſteck' dir
den Maulwiſch vor, du betrippelſt dir, meine Liebe.“

„Maulwiſch“ hatte ſich, Gott weiß wie, bei Schnaaſes für
Serviette eingeſtellt.

Söphchen dem Großvater „Weinchen Schweinchen“ ein.
Suſelchen nannte den hohen Beamten „Lämmchen“.

aßen „Sippchen“!

nicht mee
nachmitt Pro
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Fachſimpeln. Was war man doch klug zu einer Zeit, wo manr noch eine bedenkliche Feu a keit guter den Ohren fühlte

heoretiſch galten uns damals Autoritäten ſehr wenig, wir
wußten es alle beſſer. Erhob aber einmal in unſerer Mitte ein
reifer Könner ſeine Stimme, dann hielten wir doch unſere mehr
oder minder grünen Schnäbel fein ſtill und beugten uns der
beſſeren Meinung. Allerdings gab es in der Zeit meiner Jugend
noch nicht ſo viele Kunſtrichtungen wie heute. Von Jsmen wußte
man damals ſchon gar nichts. Meiſtens wurden nicht nur wir
jungen Malersleut', ſondern bald auch die alten Herren unter
uns der klugen Rede müde und es begann allerlei Allotrig ge
trieben zu werden, die faſt regelmäßig in einem allgemeinen
Tanz gipfelte. Jch erinnere mich, daß in Rothenburg im Gaſt
hof „Zum Bären“, welcher die gange Malergeſellſchaft verſam
melte, in einem oberen Saal eine Tanzſtunde für die Hono-
ratiorenſprößlinge des Städtchens ſtattfand. Wenn der Tanz-
meiſter, ein ziemlich ſchwerfälliger und behäbiger Herr mit ſtatt
lichem Vollbart, ratlos davor ſtand, Terpſichorens Zöglingen
einen S Walzer beizubringen, Shimmy und Foxtrott
kannte man damals noch nicht, wurden die jungen Maler und
Malerinnen hinaufbeordert, die ungelehrigen Schüler und
Schülerinnen einzutanzen. Wir taten es mit Vergnügen. Und
erſt die Künſtlerfeſte, die man ſich und der eingeborenen Bevölke
rung zum beſten gabl Wochenlang dauerten abends die Vor-
arbeiten dazu bis tief in die Nacht hinein denn bei hellem Tage
durfte die ernſte Arbeit nicht verſäumt werden. An ein japani-
ſches Feſt denke ich noch lebhaft, wo dürre Baumzweige mit
tauſend und abertauſend weißen und roſa Blüten, aus Papier ge
r geſchmückt wurden und mit einfacher Leimfarbe bemalter

upfen orientaliſche Teppiche vortäuſchen ſollte. Ein andermal
bleibt mir eine Menagerie unvergeßlich mit einem aus Hobel-
n v einem Löwen friſierten Kalb und einem niedlichen

errier, der durch Bemalung zu einer Panther geſtempelt wurde.
Es würde den Raum dieſes Rahmens überſchreiten wenn ich

alle Etappen meiner Studienreiſen aufzählen wollte. Erwähnen
möchte ich nur noch einen Studien- und Erholungsaufenthalt,
der uns Künſtlern erſt ſeit den letzten Jahren erſchloſſen iſt: das
Künſtler-Erholungsheim Neuburg a. d. Jnn bei Paſſau. Dort,
in der wiedererſtandenen älteſten Burg Deutſchlands, hoch über
dem Jnn gelegen, mit ſeinem verträumten, von alten Linden be
andenen Hof, ſeinem Söller mit der herrlichen Ausſicht ins Tal,
einem mit allen Bequemlichkeiten ſtilvoll ausgeſtatteten Zimmer,

fühlt man ſich losgelöſt von aller Erdenſchwere und kann mit
doppelter Freude, innerer Ruhe und beflügeltem Mute ſeiner
Arbeit hen. Eines möchte ich nicht verhehlen, daß ich mir
auf meinen Studienrerſen meine beſten Freunde erworben habe,
die mir bis heute ihre Freundſ n darunter Künſtler,
deren Namen weit über die Grenzen des Deutſchen Reiches
hinaustönen.

Der Aufenthalt in der Natur iſt der Jungbrunnen für den
Künſtler, die Quelle, aus der er immer wieder neue Kraft und
Friſche ſchöpft, der ihm nicht nur Anregung, ſondern auch Selbſt
beſinnen und innere Einkehr für die langen Wintermongte und
die Arbeit im Akelier ſpendet. Vertieft er ſich in ihr Antlitz und
hält ernſte Zwieſprache mit ihr, ſo wappnet ſie ihn gegen Zank

--ruu--u-u-u-u-u--

Der Großvater erfand eine neue Variation für Sophig und
rief: „So Viehchen,“ was große Heiterkeit erregte.

Und ſie ſchlürften ihre Suppe mit einer unglaublichen Vehe-
menz. Kein Mitglied der Schnaaſeſchen Familie brachte jemals
den Löffel bis an die Lippen, ſondern ſie ließen immer einen
kleinen Zwiſchenraum und beförderten die Suppe gewiſſermaßen
mittels Luftdruckes in ſich hinein, was ein gewaltiges Geräuſch
verurſachte. Wahrſcheinlich machte ihnen das Spaß oder hatte
einem Urahnen ſeinerzeit Spaß gemacht.

Jetzt war es ein Schnaaſeſches Familienwahrzeichen ge
worden.

Tante Heimlich verwechſelte bei jeder Gelegenheit Zement
und Zenith, womit ſie die Familie wahrhaft beglückte. Es wurde
ſo gelacht, daß alles in ihnen durcheinander „lungte“ und
„leberte“.

Heinrich Oelwein, der Verlobte, war zum erſtenmal ganz
und gar bei Schnaaſes. Sie hatten ſich bisher immer noch etwas
zurückgehalten.

Der Großvater ſagte: „Ja, ſo geht es bei uns zu, Geliebtker,
Betrübter, ſo geht es bei uns zul“

Jhm war wohl.
Söphchen knackte „Schlapperdons Papelons, Papelorum“

eine Nuß auf.
Sie waren im vollſten Behagen bei ſi-h ſelbſt daheim.
gen ihren Bräutigam war Söphchen außerordentlich

zärtlich.
Jhm aber war es dabei zumute, als wäre er Schnaaſeſches

Eigentum geworden.
Sie waren in der Uebermacht!
Sein weißes Blatt! Sein weißes Blatt das hatten ſie

ihm ganz verkritzelt. Das war kein guter Handel.
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und Hader, gegen die eine ſowie die andere Kunſtrichtung. Die
Natur in ihrer Unberührtheit duldet keine Unwahrheit, ſondern
fordert ſtrenge Rechenſchaft vom Künſtler, ob er ſein Jnnerſtes
offenbart, ſein eigenſtes Weſen und Fühlen zum Ausdruck bringt
und der ihm innewohnenden Neigung und Ueberzeugung Stand
hält. Reſtloſes Anlehnen an die Natur iſt nicht mechaniſches
Kopieren, wie dieſes jetzt vielfach behauptet wird, denn jeder echte
Künſtler ſieht mit eigenen Augen, fühlt mit beſonderen Nerven

a eine urſprüngliche Wiedergabe des Geſchauten zum
usdruck,

Bportlehrerin und Bportärztin
Bon Frau Dr. med. B. Junkers-Rutnewsky, Charlottenburg
Zwei neue Frauenberufe. Wo es gilt, ein Neues zu ge

ſtalken, da iſt die Jugend am rechten Ort. Noch nie zuvor iſt
Leibesübung ſo Herzensangelegenheit junger Menſchen geweſen,
wie heute. Auf dem Gebiete des Turnens und Sportes iſt alles
im Zuſtand der Gärung begriffen. Körpererziehung iſt das Ge
ſpräch des Tages. Sportliche Ereigniſſe haben den Charakter
von Erlebniſſen für die ganze Welt. Und dieſe Bewegung
obgleich vom Manne ausgehend ſcheint doch keineswegs auf
ihn beſchränkt bleiben zu können. Jm Gegenteil, auch das
weibliche Geſchlecht nimmt regen Anteil und bekundet Ver
langen, daß der Körperſchulung auch in der Mädchenerziehung
der Platz eingeräumt werde, der ihr gebührt. Bereits iſt vom
Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen ein Geſetzentwurf
ausgearbeitet worden, der ähnlich dem des ungariſchen Parla
ments im Mai 1924 dahin zielt, das Sportpflichtgeſetz für beide
Geſchlechter in Kraft treten zu laſſen. Dann wird es eine
Selbſtverſtändlichkeit ſein, daß eine Frau, die etwas auf ſich
hält, mindeſtens einem Sporte huldigt mehr noch eine
Forderung der allgemeinen Volkserziehung. Seit der Gründun
der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen, Berlin, 192
nehmen eine nicht ine Anzahl Frauen an den Kurſen zur
Ausbildung von Turn und Sportlehrerinnen teil. Jm Sommer
1924 ſetzte ſich die Studentenſchaft der Hochſchule zur Hälfte
bereits aus Frauen zuſammen, und ihre Zahl iſt ſtändig im
Wachſen begriffen. Wenn auch vieles noch Zukunftsmuſikt iſt,
die Zeichen ſind doch allzu deutlich, als daß ſich nicht voraus-
ſagen ließe, welch weites Feld ſich jeder Frau zu erſchließen im
Begriff ſteht. Es handelt ſich ſchon jetzt darum, einen Stab
von Sporklehrerinnen heranzubilden, der imſtande ſei,
dank ſeiner gründlichen, ſowohl theoretiſchen wie praktiſchen
Ausbibdung a dem Gebiete der Körpererziehung der Frau
Neues zu ſchaffen und zu fördern. Vor allem: Uebungen,
die der Sonderheit des weiblichen Körpers entſprechen; nicht die,
die vom Männerturnen her in den Mädchenſchulen übernommen
wurden, ohne Prüfung gutzuheißen und damit zugleich eine
der Frauenſeele entſprechende Auszugsmöglichkeit zu geſtalten

Frauenkultur und das iſt unſer aller Ziel. Das Be
ſtreben, den männlichen Einfluß aus der Frau immer mehr
und mehr auszuſchalten, wurde durch den Frauenlehrgang in
Wyk auf Föhr, den die deutſche Hochſchule für Leibesübungen
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im vergangenen Frühjahr abhalten ließ, öffentlich anerkannt
und damit zugleich die Notwendigkeit betont, die Körperſchulung
der Frau ganz aus ihren beſonderen anatomiſchen, phyſiolo
giſchen und pſychiſchen Bedingungen zu entwickeln. Hier liegt
die praktiſche und ideelle Aufgabe des werdenden Berufes.
Haben Frauen erſt mal dieſe hohe Aufgabe erkannt, ſo werden
immer mehr und mehr ſich dem Berufe einer Sportlehrerin
widmen wollen. Die Ausbildungsmöglichkeiten dazu ſind ſchnell
dargelegt. Am beſten bewegen ſie ſich zurzeit in folgenden
Bahnen: Abſolvierung eines in Spandau an der preußiſchen
Hochſchule für Leibesübungen alljährlich ſtattfindenden zwölf
monatigen Lehrganges und Ablegung des dortigen Schluß-
examens, wodurch die betreffende Hörerin die Befähigung zur
ſtaatlichen Turn- und Schwimmlehrerin beſcheinigt erhält.
Daran anſchließend noch 4 Semeſter Studium an der Deutſchen
Hochſchule für Leibesübungen in Berlin. Während dieſes
Studiums iſt beſonderer Wert auf Sonderausbildung in rhyth-
miſcher und orthopädiſcher Gymnaſtik zu legen. Deutlich er-
obert ſich rhythmiſche Gymnaſtik mehr und mehr Boden. Sie
bietet der Frauenſeele die Möglichkeit ſich in edlen, aus dem
Jnnern des Jndividuums aufſteigenden, körperlich empfundenen
Tanzformen zu offenbaren. Daher ſteigert ſich täglich das
Jntereſſe an rhythmiſchen Gymnaſtikkurſen und überwiegt noch
gegenüber allen anderen ſportlichen Unterrichtsfächern der Frau.
Die zurzeit darin tätigen Lehrerinnen können den Anforde-
rungen nicht genügen. So bietet ſich hier den Frauen als
Selbſtunternehmerinnen ein ſehr günſtiges Feld. Das gleiche
kann man nicht ſo ohne weiteres für die anderen Zweige des
Sportlehrerinnenberufes ſagen. Jmmerhin, früher oder ſpäter
wird auch für die Frauenabteilungen der Turn und Sport
vereine der Ruf nach Vereinslehrerinnen einſetzen. Schon
heute ſteigt in dem Maße, wie Sport und Turnen an Beliebt-
heit gewinnen, merklich die Nachfrage nach Sportlehrerinnen.
Die Zeit iſt nicht fern, wo auch in den Schulen Turnen ſeine
Rolle als untergeordnetes, techniſches Fach immer mehr ver-
loren hat und zu einem Hauptfach der Erziehung, ſowohl des
Körpers, wie auch des Charakters, geworden ſein wird. Mit
der mehr ſportlichen Einſtellung des Turnunterrichtes wird auch
die Schulärztin an Bedeutung gewinnen und von ihr die
Kenntniſſe der Sportärztin gefordert werden. Mit der Sport
ausübung größeren Umfanges iſt ja ſchon heute die Voraus-ſetzung zu Portargtticher Tätigkeit gegeben. Durch das lebhaft

Gebiet zu erſchließen. Der im Sommer 1924 gegründere
Aerztebund zur Förderung der Leibesübung hat bereits die

licher Tätigkeit geknüpft werden ſoll. Teilnahme an einem
prafktiſch und theoretiſch durchgeführten, anerkannten ſportärzt
lichen Fortbildungskurſus. Nachweis halbjähriger aktiver

Der Großvater ſagte: „Heinrich, was iſt mich denn mit dir,J i mir nicht, du trinkſt mir ſt S du biſt n doch nicht
rank?

Seine Nerven waren erregt, und er akmete erſt auf, als er
endlich mit großen, leichten Schritten bei hellem Mondſchein die
Jenaiſche Chauſſee entlang ging.

Da war es ihm, als fielen Feſſeln von ihm ab. Er reckte ſich
und ſtreckte ſich.

„Herr Gott, Freiheit!“
„So ein Narrk So ein Eſel!“
Und er rannte vorwärts in einem ganz kurioſen Tempo.

Da blieb er ſtehen, ſchlug mit ſeinem Stock auf: „Jawohl!“
vet in S et r kein anderes Tier, als ich i
ins bin. irat' überhaupt ni i iench der Senegß haupt nicht! Jch nicht! Nein H
Es packte ihn mit einem Schlag eine wütende Sehnſucht nach

ſeinem Freund, und er kam wieder ins Laufen und Rennen, daß
ihm Tr re 5 a der Stirne klebten.

„Die für Nein! Wenn i in miwen nein d ch noch Vernunft in mir
nd es war ihm zumute, als hätte er it iLaube mit einer Kuh geſprochen. d wohmittags tn der

Er war fertig mit der Geſchichte fertig los und ledig,
und ſtürmte dahin wie ein durchgegangenes Pferd.

Da ſah er ſich ſelbſt daheim bei ſeiner Mutter ankommen;
S m kenne wie ſie in mütterlichem Entzücken nach ihrem

erchen fragte.
Das Mädchen und die ganze Angelegenheit war eitel Wonne

für ſie, ganz nach ihrem Herzen untadelhaft. Es war das,
was ſie woll Das ganz und gar.

Er m ſollte er zu ihr reden? Was war eigentlich
geſchehen nichts. e je einer ſeine Braut ſitzen laſſen

v ja, ſitzen laſſen weil ihm die Witze und Behaglichkeiten
ihrer Familie mißfielen, und weil ſir einen ihr völlig unbekannten
Menſchen nicht reſpektierte? Was ſollte er ſagen? Wie ſollte er
ſich verſtändlich machen? Wie? Das wußte der Himmel.

Das kurioſe Tempo, in dem er ſeinen Weg bisher zurückgelegt
hatte, verlangſamte ſich merklich.

Das Blut floß mit einemmal wie zäh durch die Adern.
„Ja,“ ſagte er und blieb ſtehen, „das wiſſen wir. „Jch bin

aus dem Holz. aus dem man die Pantoffelhelden ſchnitzt.“ Er
hatte ſich die Verzweiflung, die Tränen ſeiner Mutter vorgeſtellt.
Da war es ihm kalt über den Rücken gelgaufen. Mut hatte er, ſo

es ihm, zu allen möglichen Dingen weshalb nicht?
datürlich. Dazu aber, was er ſich eben vorſtellte, gehört etwas

anderes als Mut, dazu gehört eine Kapſel, eine Art feſtſchließen-
der Schutzblechkapſel mit Mechanik, die ſich, wenn es not tut, ums
Herz legt. Und dieſe Kapſel, das wußte er, fehlte ihm.

Und wieder kam er ins Rennen und Raſen.
Während die „großartige“ Blondine ihre roſigen Glieder ins

weiche Federbett legte, dachte ſie ſchwerlich daran, in was für
Sprüngen und Kapriolen, mit was für langen Schritten ihr Herz-
allerliebſter ſeine eigenen Wege ging, Wege, wie ſie ein Profeſſor
Oelweinſcher Sohn, ein Profeſſor Schmidtſcher Enkel, ein Geheim-
rat Schnaaſeſcher Schwiegerſohn ſich ſchwerlich jemals zu gehen
geſtattet hatte.

Die lange Straße, die ſich zwiſchen Weimar und Jena dehnt,
trug einen ſonderbaren Schwärmer, einen wirklichen und wahr
haftigen Durchbrenner, deſſen Beine und Gedanken um die Weite
rannten, einen Narren, der vor etwas davonlief, was er daheim
nicht einmal bei Namen nennen konnte. Er hörte die Familie
noch im Geiſte ihre Suppe mit Luftdruck eingziehen, auch Sophig
tat mit. Und ſeine Nerven zogen ſich bei dem gewaltigen Ge
räuſche zuſammen. (Fortſetzung folgt.
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Maße, wie die deutſche r im Sport wächſt, neu
zeitliche Geſichtspunkte rtlicher Hygiene an Bedeutung ge
winnen, muß fich auch das Bedürfnis nach der Sportärztin
ſteigern. Jn ſolcher Erweiterung ihrer Tätigkeit erſchließt ſich
der Frau ein neuartiges, gewaltig ausgedehntes Arbeits und
Einflußgebiet von größtem, praktiſchem Wert. Schon einmal
hat eine Aerztin auf dem Gebiete der Körperſchulung ſchöpferiſche
Arbeit gelerſtet: Frau Beß Menſendiéeck. Unter Leitung
der erfahrenen, ſachverſtändigen Aerztin können Körperübungen
jeden ſchwachen Organismus mittels geſteigerter Anforderung
erſtarken laſſen ohne ihm irgendwie zu ſchaden. Hier iſt
Zukunft! Ungeahnte Möglichkeiten zum Wohle der Geſamtheit,
zur Geſundung unſerer Frauenwelt!

Der Btand des Frauenſtimmrechts in
ver Cäett
Auſtralien hat volles aktives und paſſives Wahlrecht; Belgien

hat volles aktives und paſſives Gemeindewahlrecht, paſſives Wahl
recht für Parlament und Provinzialvertretung, aktives nur für
kleinen Kreis Kriegsbeſchädigter; Dänemart hat volles aktives und
paſſives Wahlrecht; Deurſcheand hat volles aktives und paſſives
Wahlrecht; Eſtland hat volles aktives und paſſives Wahlrecht;
Finneand hat volles aktives und paſſives Wahlrecht; Griechen-
land: Aktives Gemeindewahlrecht wird 1927 in Kraft treten;
Großbritannien hat gattives und paſſives Gemeindewahlrecht,
A. tersgrenze 30 Jahre (Männer 21), und andere beſondere Ein-
ſchränkungen; Jndien: in Britiſch-Jndien, aktives Wahlrecht hat
man in den Provinzen Bombay, Madras, Vereinigte Provinzen,
Aſſam und Bengalen; in einigen Städten, z. B. Bombay und
Madras, hat man attives Wahlrecht. Eingeborenen-Staaten:
Wahylrecht (volles?) hat man in Cochin, Travancur, Jahalvar und
Myſur. Jnſel Man hat aktives und paſſiwes Wahlrecht; Jrland:
Freiſtaat (Süd-Jrland) hat volles gaktives und paſſives Wahl
recht; Nord-Jrland, wie in Großbritannien Jsland hat volles
artives und paſſives Wahlrecht; Jtalien: die Geſetzesvorlage, das
aominiſtrative Wahlrecht verleihend, iſt vom Senat endgültig
angenommen; Jamaita hat aktives Wahlrecht; Kanada hat
aktives und paſſives Wahlrecht für Parlament und provingziate
Verwaltung, letzteres mit Ausſchluß der Provinz Quebeck, Aus
ſchuß der Frauen vom Sitz im Senat, Kanal- Inſeln haben
autioes und paſſives Wahlrecht; Kenya hat volles aktives und
paſſives Wahlrecht; Lettland hat volles aktives und paſſives
Wahlrecht; Litauen hat volles aktives und paſſives Wahlrecht;
Luxemburg hat volles aktives und paſſives Wahlrecht; Nieder
lande haben volles aktives und paſſives Wahlrecht; Neufunodland
hat aktives Gemeindewahlrecht, politiſches mit Altersgrenze
(25 Jahre, Männer 21); Neuſeeland hat volles aktives und
pa ſives Wahlrecht; Norwegen hat volles aktives und paſſives
Wah.recht; Oeſterreich hat volles aktives und paſſives Wahlrecht;
Paläſtina hat volles aktives und paſſives Wahlrecht für jüdiſche
Volksvertretung, aber nicht nach allgemeiner Verfaſſung; Polen
hat volles aktives und paſſives Wahlrecht; Rhodeſien hat volles
aktives und paſſives Wahlrecht; Rußland hat volles aktives üno
paſ, ives Wahlrecht; Schweden hat volles aktives und paſſives
Wahlrecht; Spanien hat beſchränktes Gemeindewahlrecht; Süd-
a rika hat aktives und paſſives Gemeindewahlrecht; Trinidad und
Tobago, Altersgrenze 30 Jahre (Männer 21); vom Sitz in
Par.ament ausgeſchtoſſen; Lſchechoſtowakei hat volles aktives
und paſſives Wahlrecht; Ungarn: Stand des Gemeindewahlrechts
zurzeit unbekannt. Politiſches mit Altersgrenze von 30 Jahren
(Männer 21) und anderen beſonderen Einſchränkungen; Ver-
einigte Staaten von Nord- Amerika haben volles aktives und
a es Sahlrecht: Windward-Jnſeln (Granada, St. Vinzenz,
St. Lucia uſw.), Altersgrenze 30 Jahre (Männer 21), vom Sitz
im Parlament ausgeſchloſſen.

.,,,,2S Deutſchland
Ueber Alkohol und Vererbung wird von ſachverſtändiger

Seite geſchrieben: Die Unterſuchung der Vererbungsgeſetze hat
gezeigt, daß der Zuſtand, in dem ſich der Vater bei der Erzeugung
des Kindes befindet, auf Geſchlechter hinaus das Schickſal von
Kindern und Kindeskindern beſtimmt. Tauſende von Kindern
werden im Rauſch erzeugt. Beiſpielsweiſe während des Oktober
feſtes und des Faſchings. Was bedeutet das? Lippich hat über
97 im Rauſch erzeugte Kinder Beobachtungen geſammelt. Von
dieſen 97 waren nur 14 ohne Gehrechen, 28 waren ftkrofulös,
3 ſchwindſüchtig, 4 ſchwachſinnig, 6 hatten Gehirnentzündung.
Schon Erasmus Darwin, der Großvater des berühmten Darwin,
hat nachgewieſen, daß alle Krankheiten, die vom Alkohol her-
rühren, ſich bis ins dritte und vierte Glied forterben, und zwar
ſo, daß ſie allmählich zunehmen, bis das ganze Geſchlecht aus
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ſtirbt. Von 83 epileptiſchen Mädchen in einer e
konnte man bei 60 mit Sicherheit Alkoholismus
ſtellen. Dugdale fand 1874 in den Gefängniſſen von New York
6 Verbrecher, die miteinander verwandt waren und verfolgte ihren
Stammbaum bis zu ihrem Stammvater der im Anfang des
18. Jahrhunderts gelebt hatte, einem holländiſchen Jäger und
Fiſcher. Dieſer hatte ſeine Kinder im ugt. SiebenGenerationen ließen ſich feſtſtellen mit 709 lommen. Von
dieſen waren 174 Proſtituierte, 18 Bordellbeſitzer, 77 Verbrecher
(darunter zwölf Mörder), 64 waren im Armenhaus unter
gebracht, 142 wurden außerhalb des Armenhauſes öffentlich
unterſtützt, die meiſten waren Alkoholiker. Unter den we lichen
Nachkommen waren zunächſt die Hälfte Proftituierte. In der
fünften Generation waren beinahe alle Frauen Proſtituierte und
alle Männer Verbrecher. Ein paar Maß Bier, vor der Kon
zeption getrunken, löſt unter Umſtänden eine ganze Lawine aus,
ein zunehmendes Maß von Elend und Verheerungen innerhalb
der Volksgemeinſchaft. Man kann danach ermeſſen, was ein jahr
licher Münchener Faſching und ein jährliches Oktoberfeſt für ein
Volk bedeutet. Die Volksſchullehrer in den nieder öſterreichiſchen
Weinbezirken ſagen: wenn wir in den unterſten Klaſſen ſehr
ſchlechtes Schülermaterial haben, ſo wiſſen wir, daß 6—-7 Jahre
vorher ein gutes Weinjahr war.

Das Geſamtergebnis der Provinziallandtagswahlen in der
Provinz Sachſen. Die Provinziallandtagswabien in der Provinz
Sachſen haben eine nicht unerhebliche Verſchiebung nach rechts
ebracht, trotz der bedauerlichen Teilnahmsloſigkeit der Wähler.
er bisherige Provinziallandtag der Provinz (gewählt am

20. Februar 1921) beſtand aus 56 Bürgerlichen und 54 Vertretern
der Linken. Der neue Landtag aber wird aufweiſen: 62 Bürger-
liche und 51 Sozialiſten. Damit ſcheint eine ausreichende bürger-
liche Mehrheit im Provinziallandtage geſichert zu Die im
„Block für ſachliche Arbeit“ vereinigten Parteien der Rechten haben
diesmal nach der amtlichen Zuſammenſtellung zuſammen 6528 434
Stimmen erhalten, im einzelnen: Nationaler Ordnungsblock
(Regierungsbezirk Merſeburg) 217 032 Liſte Arbeit und Ordnung
83 787, Deutſchnationale Volkspartei 133 625, Deutſchnationale
Volkspartei und Landbund 62 107, Deutſche Volkspartei 20 049,
Wirtſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes 11834. Außerhalb
dieſes Blockes ſind noch abgegeben für die Liſte der Sparer und
Rentner (Poſadowsky) 27 500, und für den Völkiſchen Block 28 920.

Die Demokraten haben diesmal nur 59 447 Stimmen erhalten,
das Zentrum brachte es auf 48 859 Stimmen. Auf der Linken
entfielen auf Sozialdemokraten 337 322, auf Kommuniſten 193 616
Stimmen. Ueber 15 000 Stimmen, nämlich 10 239 für eine Auf
wertungs- und Aufbaupartei, 4338 für eine Arbeits gemeinſchaft des
deutſchen Mittelſtandes, 971 für eine Liſte „Allgemeinheit“ zeigen
wieder den Wahnſinn der Zerſplitterungsſucht, denn ſie ſind für
das Wahlergebnis und damit für die bürgerliche Front glatt ver-
loren gegangen. Wann werden die Wähler einmal klug und
weiſen ſolche Zerſplitterungsverſuche unzweideutig zurück? Auf
den Liſten war auch nicht ein einziger Frauenname verzeichnet.

Geschw. Woiff
Leipziner Str. 37 Gegenüber Rotes Ross“
Hemdentuch 0,49 Gabardine ma 2.90
gute haltbare süd 3.25deutsche Qualität m 0.65

Wolie tLinon a 30 kolienne hdeutsche Quaſitat m breit b 756

ine Won enchotten Wagen ten. 300
4.25 275 19 e 4,76Cheviot e 90 DessinsSee105 cm 1.95 k9 Seide ren mmverreine Wo le,Popeline den 90 Seidencrèpemarocaind 75

Land wirtſchaftliche Hausfrauenvereine Der Verband Land
wirtſchaftlicher Hausfrauenvereine für die Provinz Sachſen ver

anſtaltet ſeine diesjährigen Winterſitzungen am 4. Februar in
Halle (Saale). Jm Anſchluß daran findet am 5. Februar ein
Allgemeiner Landfrauentag ſtatt, zu dem alle Landfrauen der
Provinz Sachſen Zutritt haben. „Landfrau und
Seefiſch“, Vortrag (Film), Ausſtellung. „Die Erölklwitzer Verſuchs
ergebniſſe der letzten Jahre und ihre Auswertung für die
Praxis“, Direktor Römer, Cröllwitz (Lichtbilder). Das Wirken
der Landfrauen in ſeiner Bedeutung für die Allgemeinheit“,
Frau Annagrete Lehmann, M. d. L. tWie ſehr ſich der Gedanke immer mehr durchſetzt, in den
Landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereinen die wirkungsvolle Be



vertretung zu haben, beweiſt der Umſtand, daß in dieſem
Winter verſchiedene neue Hausfrauenbereine ründet wordena
m J letzte Gründung war die des Zörbig und

Ausland
Aus Wien wird geſchrieben: Das Bundesminiſterium für

Unterricht hat anläßlich eines Streitfalles in Niederöſterreich, da

Eltern ihre Kinder wegen r bzw. Austrittesaus der katholiſchen Ki mehr zum Religionsunterrichtgeſchickt hatten, eine wi z untere gefällt. Unter Hin
weis auf S 21 des wie olksſchulgeſetzes, wonach „Religion“

für die der a rtreffenden onfeſſion angehörenden Kinder ein ver
bindlicher Lehrgegenſtand iſt und ſeine Kenntnis zu den für die
Volksſchule vorgeſchriebenen notwendigen Kenntniſſen gehört, hat
das Bundesminiſterium erklärt, für das Aufſteigen ſei wenigſtensder Beſuch des interrichtes in allen Gegenſtänden erforderlich.
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